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sowie ArbetrSmarlt SO Big, Inserate
für dte nächste Nummer müssen bt «
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abgegeben werden . Die Expedttto »
Ist an Wochentagen dt « 7 Uhr abend «,
an Sonn - und Festlagen bi « o Uhr

vormitlag « geöffnet .

Erscheint täglich außer Monkag » , Devlinev Volksblakk .
Fernsprecher : Nml l, Ar , 1508 .

Telegramm - Adresse :
„Soitaldemoliral Berlin " .

Dentralorgan der sozialdemokratischen Uartei Deutschlands .

Hledaktion : 8V . 19. We« ty - Strnße 2 . S- p- dltion : SW. 19, ZSeuty - Str . che 3 .

DeukschlAnd sls HÄndolsflaat .
Mit einem nassen , einem heiteren Ange werden unsere

preußischen Konservativen die Denkschrift betrachten , die das

Neichs - Marine - �lmt über „ Die S e e - I n t e r e s s e n des

Deutschen Reiches " zusanimengcstellt hat . Man wird
diese Zahlenreihen willkommen heißen , soweit man sie im Augen -
blick für die Marincpläne mißbrauchen kann , aber im Stillen
muß den waschechten preußischen Laildjimker und Landrath ein
Grauen überrieseln vor diesen stummen und doch so beredten

Zeugen einer ökonomischen Revolution , die sa
beispiellos in der Weltgeschichte dasteht und die in ihren un
erbittlich nothivendigen Folgen mit allem altehrwürdigen
feudalen Plunder Preußens anfräumen wird .

Arme Konservative ! Als Graf Caprivi vor ein paar
Jahren sich vermaß , Teutschland als Industriestaat zu be
handeln und die Politik eines industriellen Ausfuhrlandes zu
vertreten , ivclch ein Murren , Schelten und Toben ging durch
die Reihen der Ostelbier , die daS heiligste im allpreußischen
Tempel , die übliche agrarische Volksansbcntung , zu gnustei
der Jndustric - Emporkommlingc gefährdet sahen . Die Marine
denkschrift bietet ein zwar nicht neues , aber eindrucksvolles
Bcweismatcrial f ü r die Richtigkeit der Gaprivi - Marschall ' schcn
Ansichten . Ihib dennoch muß die konservative Agitation mit
diesem Eist Hansiren gehen , weil der ersehnte Flottenkollcr sonst
nicht recht zum Ausbruch kommen will !

Die Denkschrift schildert die Enlwickelnug der in den
deutschen Häfen verkehrenden Handelsflotte und ihrer
Leistungen . Bei Ländern wie Holland würden die steigenden
Ziffern lediglich das Wachsthum und den Ausschwnng der
eigentlichen Handelsklasse darthun . Für Deutschland haben die
Ziffern eine viel weiter reichende Bedeutung . Deutschland ver¬
arbeitet die in seine Häfen eingeführten NoHstoffc wesentlich
selber ; es führt vorwiegend ans , was es im Innern sclber
prodnzirt hat . Das Anschwellen seines Handels , das Empor
blühen seiner Seestädte und seiner Rhederci ist also nur eine
Begleiterscheinung der großen Prodnktionsumivälznng , die
über das ganze Reich bis in seine letzten verlorenen Winkel
hinein sich erstreckt , die überall neben die versallcude
Landwirthschafl des alten Schlages eine jugendlich ansstrebende
Industrie mit neuen Klasscnbildungen und nenen Interessen
sitzt , die in weiten und immer sich erweiternden Distrikten
bereits die industriellen Interessen zu den alles überragenden
und beherrschenden gemacht hat .

Rur durch seine industrielle Entfaltung ist in Dcntschland
eine derartig starke Zunahme seiner Volkskraft möglich gewesen ,
daß Länder wie Frankreich au Volks zahl und schließlich
auch militärisch immer weiter hinter ihm zurückgeblieben sind .
Stellt man den Urbcrschnß der Answandcrnng ( gegenüber dcr
Einwanderung ) in Vergleich zu dem Uebcrschnß der
Gcburtcn ( gegen die Todesfälle ) , so ergicbt sich,
daß von letzterem 1871/80 wenig mehr als ein
Siebentel , 1801/95 sogar weniger als ein Siebentel
durch die Mehraiiswaiidanng hinwcggcstthrt worden ist .
Während wir ein stetiges Steigen des Geburtenüberschusses
haben , erfuhr die Verinindernng durch Answandernng eine
Abnahme . Ohne die Aufnahmcsähigkeit unserer Industrie
wäre eine wahre Völkerwanderung über das Meer ge
gange » .

So haben wir die hauptsächlich von der Landwirthschaft
abgestoßenen Arbeitskräfte behalten , um dafür Jndnstrie
>v a a r c n ansznsnhrcn . Herr Tirpitz bemüht sich , diesen viel -
bekämpften Caprivi ' schen Satz eingehender klarzulegen . Das
Gewicht des deutschen Spczialhandels ( Ausfuhr plus Ein -
fuhr , ohne Durchfuhr ) hat sich von 1872 —79 von 23 . 4 ans 32,1
Milliarden Tonnen , um 8,7 Milliarden — von 1880 —83
von 30,0 auf 42,0 Milliarden , also um 12 Milliarden Tonnen
gehoben — von 1889 —1896 von 44,9 ans 01,1 , also um 17,2
Milliarden Tonnen . In der letzten Periode ( 1889 —1896 ) hat
sich der Gesammtumsatz um 13 Prozent des Werthes und 38
Prozent des Volumens , die Einfuhr um 12 Proz . des Werthes
und 37 Prozent des Volumens , die Ausfuhr nm 15 Prozent
des Werthes und 41 Prozent des Volumens gesteigert .

Der S e e Handel » infaßt über drei Fünftel , wahrscheinlich
nahe au zwei Drittel des gesammten auswärtigen Handels
Deutschlands . Die Vermittlung Englands ist dabei imnier
stärker zurückgedrängt worden . Während der Werth der Ein -
fuhr zur See ans anßcrenropäischen Ländern in den
Jahren 1871/80 bis 1890 sich fast nm 700 Millionen
Mark oder um rund 350 Prozent hob und der Werth
der Einfuhr vom übrigen Europa um etwa 150 Prozent stieg ,
fiel in dieser Zeit der Werth der Einfuhr von Großbritannien
um über 00 Millionen oder rund ein Achtel . Für die Aus -
fuhr sind die Einzelheiten erst seit 1839 festznstellen . In
diesem Jahre betrug der Werth unserer überseeischen Ausfuhr
542 , unserer großbritannischen 395 , unserer übrigen europäischen
269 Millioncii Mark . Bis 1896 steigt die überseeische Ausfuhr
dann um über 120 Millioueu , die europäische um 130 , während

unsere Ausfuhr nach und über Großbritannien um 12 Millionen

zurückgeht . Ueberall ist also die direkte Verbindung mit

fremden Ländern an stelle der vermittelnden Benutzung
Englands getreten . Noch 1871 bis 1880 kam

mehr als die Hälfte der hamburgischen Seezusnhr aus

England , 1896 macht dies nicht mehr den vierten Theil ans .

Zwischen den Flaggen aus aller Herren Ländern tritt die

deutsche Flagge immer stärker hervor . Zwischen 1873 und 1895

ist in den deutschen Häfen der Anthetl Deutschlands an der

ein - und auslaufenden Dampfcrtonnage von 41 auf 51 pCt .
gewachsen . Im Jahre 1896 ist zum ersten Mal in diesem
Jahrhundert die deutsche Flagge im Hamburger Hafen der

Tonnage nach der englischen überlegen gewesen . Die deutsche
Handelsflotte hat sich seit 1871 in ihrer Leistungsfähigkeit
mehr als verdreifacht , seit Beginn der achtziger Jahre mehr
als verdoppelt . Der Bnchwerth der gesammten deutschen
Dawpferflolte wird für Ende 1897 auf 300 Millionen Mark ,
bei der Segclflotte ans rund 60 Millionen geschätzt .

Die deutschen Werften und Hafenanlagen zeigen dem -

entsprechend eine ungeahnte Entwickelung .
Mit der Erweiterung der Waarenhandelsbeziehungen ist

natürlich auch die Anlage deutschen Kapitals in ausländischen
Anleihen , Banken , Jndnstricnnternehmnngen , Plantagen ge -
wachsen . An den drei Börsen von Berlin , Hamburg und

Frankfurt werden zur Zeit 210 Wcrlhe aus� überseeischen
Staaten , dem Balkan , Spanien und Portugal notirt . Schmoller
berechnete schon 1892 , daß allein ans ausländischen Papieren
Teutschland jährlich 500 Millionen einstreicht ; der Gewinnst
des deutschen Kapitals ans allen ausländischen Beziehungen . ist
natürlich um ein vielfaches höher anzusetzen .

Was hat gegenüber diesem hier sich regenden modern -

kapitalistischen Leben ein solches Ueberbleisel wie das ostclbische
Krantjnnkerthnm noch für eine wirthschaftliche Bedeutung ?
Noch überwiegt cs in dem preußischen Beamtenorganismns ,
noch beherrscht cs mit seinen trostlos veralteten Anschannngc »
die Armee , doch alles bereits mehr dem Scheine wie der
Wirklichkeit nach . In Wahrheit beugen sich diese geblähten
Herabkömmlinge wie die Lakaien vor den Ansprüchen dcr

dentschen industriellen Großbourgeoisie und Großfinanz . Die
feudalen Degen haben vor einem Menschenaller in zwei
Kriegen dem deutschen Großkapital freie Bahn gebrochen für
seine wirthschaftliche Machtentfaltnng im Inner » . Prciißnchc
Konservative werden es sein , die durch ihre Flottcnbegeisternng
dem deutschen Großkapital Luft schaffen für ucuc Beutezüge in

überseeischen Gebieten .
Sie werden daran so wenig Freude haben wie an der

Bismarck ' ichcn Gesetzgebung nach 1866 und 1871 .
Wieweit es aber überhaupt richtig ist, von dem Wachsthum

unserer Flotte das Gedeihen nuseres answärligcu Handels ab -

häugig zu glauben , davon ein anderes Mal bei der Be -

sprcchnng der Denkschrift , die dem Ausschuß zur Vorbereitung
von Handelsverträgen seitens des Reichsamts des Innern

unterbreitet wurde . .

Ans Äev

füv Avbeikerstnkiflik .
Die klonnnissioii für Arbciteistalistik ist eine unter dem Einfluß

Oes Felruarkurles von 1bv6 enlstandenc Schöpfung . Die „ Arbeiler -
srenudlichkeit " gekört zur moderne » Slaatstnust unt olanpe das
Wohlivolleu sür die Arbeiler nur in Festrede », in rein Iheorelischcn
llutersuchunge » oder sonst in Publikaliouen , welche ohne praknsche
Bcdeullmg sür das Wirthschaslsleben sind , zum Ausdruck
konnnt , so länge läßt sich auch der deutsche Spießbürger , ja selbst
der Ausbeuter die Arbeitersreuudlichkeil gefalle ». Sollen aber die
Ergebuisie der Unlersuchunge » sür das praktische Lebe » veriverthet
uud die schlimmsten Mißstände beseitigt werden , dnu » ist es rull
der Geduld des Aucbeulerthuius vorbei . Gegeu den heilige » Geist
spießbürgerlicher Boruirlheit sündigt die Kouirnifsion durch de »
Abschluß der Erhebinigen über das B ä ck e r e i g e iv e r b c ,
inbei » sie verlangt , daß der maßlosen Slusbeulung einige
Schranke » gesetzt werde » solle ». Durch diesen Beschlusi Halle sie de »
Haß des gesammten Ausbenterihnms erregt uud , den » Wink
mächtiger Kapilalisten folgend , wurde die Kommission zu eine u>
Scheindasein v c r » r t h e i l t. Sie steht noch immer im Etat
des Reichsamts des Juuer » uud folglich muß sie jedes Jahr im » -
bestens einmal zusammentrete » . Bei diesem Miadestinaß ihrer Thätig
keit ist sie »Ii » schon seit einige » Jahren aiigckomme » . Ter erste
Vorsitzende Herr Dr . v. R o t t e n b u r g , welcher mit großem Eiser
ans Werk ging , in der Hoffnung , etwas Nenuensir erlhes sür die
Arbeiter leisten zu könne » , wurde aus seinem Amte verdrängt , eben
' alls schied der Uuterstaalssekrelär Loh mann aus der ftommbsioil
aus , und jetzt beschästigte sich die Rominissio », soweit überkaupl
»och von einer Beschäslrgung gesprochen werden kann , noch mit den -
elbeii Dingen , die vor länger als einem halben Jahrzehnt in Angriff

genommen wurden .
Am 6. Dezember 1891 hatte unser Parteigeuosse K äjp p l e r in

Altenburg dem Reichskaiizler die Resultate einer Privat - Euqnele über -
reicht , aus welcher hervorging , daß im M ü h l e n g e >v e r b e eine
übermäßig lauge Arbeilszeit üblich ist . In dieser Eingabe halte er
gebelen , daß der Bundesralh dem Mühleiigeiverbe gegniüber von
dem § 120e der Gewerbe - Ordnnng Gebrauch machen und
die tägliche Arbeitszeit auf zwölf Stunden festsetzen möge ;

erner , daß jniigeu Leute » im Alter von 14 —16 Jahren der Schutz
der § § 135 und 136 der Geiverbe - Orduuug zu theil werde , und end¬
lich , daß der Z 105b der Gewerbe - Ordnung sür das Mühlengewerbe
ohne Einschränknug zur Aliiveudung komme .

Diese Eingabe war eine von den Arbeile », welche die Kommission
beini Beginn ihrer Thätigkeil am 25. Juni 1892 vorfand . Sogleich
beschloß die Kommission . Erhebiiiigen vorzunehmen , und wurde dieser
Beschluß iin Sonnner 1833 durckigesührt .

Das Resultat dieser Erhebungen bestätigte die
s ch l i in >» st en B o r a n s s e tzn ng e ». Unter de » 2132 Befragten
waren in der stillen Zeit III . d. h. 5,2 pCt . , und in der flotien Zeit
127 , also 11,1 pCt . , bei welche » das Ideal des Ausbeulertdums , der
24st > l » dige Arbeitstag erreicht wird . Da der Kalendertag
nur 24 Stunden hat , mußte die Frage »ach der Daner der A r -
b e i t s s ch i ch t gestellt iverden , und da wurde festgestellt , daß diese
nicht selten 3 6 Stunde » erreicht . In einer Mühle
mit ununterbrochenem Betrieb , in welcher zwei Mann arbeiten , sind
während der Tagschicht beide Arbeiter zur stelle und nur in jcder
ziveiten Nacht köniien die Arbeiler schlafen .

Weitere Erhebungen ivnrden im Jahre 1894 vorgenommen und

gleichzeitig wurde das Reichs - Gesundheitsaml zu einem Giilachten
über den Einfluß der langen Arbeitszeit auf die Gesundheit
der Arbeiter aiifgefordert . Tie Resultate dieser Erhebungen sowie
das Gutachten wurden 1835 im Verlage von Karl Heymaun ver¬

öffentlicht .
Durch Vernehmung von A u S k u » f t s p e r s o n e n aus

alle » Brauchen des Mühlengeiverbes und aus alle » Gegeuden
Deutschlands sollte » nun die bisherigen Erhebungen ergänzt werde » .
Es kam hauptsächlich darauf an , zu erfahren , weshalb die lauge
Arbeilszeit erforderlich ist , uud ob ein durchführbares Mittel

gefunden iverden kann , diese Uebelstäude zu beseitigen .
Zwanzig Vertreter der Unternehmer und eine eben so große
Anzahl Vertreter der Arbeiter waren zur Stelle und wurden in den

letzten Tagen von der Kommission vernommen . Die Erhebungen
über die Dauer der Arbeitszeit fanden insoweit eine Ergänzung , da

festgestellt wurde , daß die 36 ständige Arbeitsschicht noch
keineswegs die ä n ß e r st e Grenze der Auspanuung ist .

Zwei Gesellen aus Süddenlschlaud waren in der Lage , mitlheileu zu
lönnen , daß ununterbrochener Betrieb auch in Mühlen mit einem
Arbeiter vorkommt . Ter Arbeiler hat dann 13 Tage und 12

Nächte u n u n t e r b r o ch e n Dien st. Also hat er eine
- A r b e i t s s ch i ch t von 300 Stunden . 13 Tage und 12 Nächte
ist der Arbeiter in seinem Arbeitszeug . Da er in der Stacht lein
Getreide zu empfangen und keine Steine zu schärfen hat , so muß er
nur den Wasserlanf riguliren und die Mahlgänge beschüllen . Bei

dieser Arbeit kommen Pansen von einer halben bis einer Stunde

vor . Diese Pausen benutzt er , um kurze Zeit auszuruhen .
Die Mahlgänge sind mit Glockensigual versehen , so daß
c>er leer laufende Muhlgang den Schläfer weckt und zu
neuer Arbeit antreibt . Wie vorauszusehen , schieben die

Meister die lange Arbeitszeit auf die unregelmäßige Triebkraft .
Wind und Wasser , so sagen sie, lassen sich »ich ! beliebig komman -

biren , und da in dieser Triebkraft ein Stück Nalioualvermögen
liegt , so muß sie im Juteresse der gesammten Bevölkerung ausgenutzt
werden . Also nicht etwa die Ausbentungssucht der Meister
ist schuld , ivenn die Müllergelelle » » m jede Nachtruhe
gebracht iverden , sondern nur das Strebe » , das Gemeinwohl zu
fördern , schafft sür die Müllergeselle » die uuleidlicheu Zustände .
Aehulich wie bei de » Erhebnngeu über die Arbeilszeit der im Handels -
geiverbe bcschäsliglen Persoucn behaupten auch hier die Unternehmer ,
daß die Arbeilszeit cigeiillich mir eine Zeit ist , in welcher der
Arbeiter nur zur Arbeit bereit sein muß . Wenn dann

eingewendet wird , daß dmin die Arbeiler sich ablöse » sollen , stellt
sich aber regelmäßig heraus , daß so viel Arbeit zu leisten
ist , daß sänniitliche Arbeiler zur Stelle sein müssen . In manchen
Fälle » wurde der Beweis geliefert , daß durch bessere Eiutheilung
der - Arbeit die langen Schichle » vermieden werden könnte » ; dann
wurde aber entgegnel , daß dui ch plötzliches Eintreffen von Getreide oder

sonsi linvorhergesehene Fälle die Anwesenheit aller Arbeiter erjorderlich
werden könnte . Aus die Vorhaliung , es könnten dieFehlenden nnrgernfen
weide » , rechnete der Unteriiehmer mit der Möglichkeit , daß eS nicht
nnsgcschlossc » sei, wenn der Geselle die freie Zeil dazu benutzt habe ,
sich zu belrinken und nun total arbeilsunfäyig sei. Es wurde selbst
von Unleriiehmerii angeführt , daß d i e A r b e i t e r k e l n e kürzere
Arbeilszeit habe » wollten . Hier nahmen aber fäinintliche Ber -
treler der Arbeiter einen enlgeg iigesehle » Sluiidpunkt ei ». Diese
bellagtc » sich sämmllich über die schädlich - » Wirkinigen der langen
Arbeitszeit . Als bester Beweis , daß die Arbeiler nicht für lange
' Arbeitszeit schwärmen , koinite gelten , daß von allen Seite », sowohl
iwii den Unternehmern wie Arbeiter » festgestellt wurde , daß fast
sämnilliche Müller schon in jungen Jahren den Berus ans -
geben und sich nach aiiderwciliger Beschäsligniig umsehe » .

Auch die Nachtarbeit der Lehrlinge ivurde von de »

Unternehniern mit sellsaineu Argumenten verlheidigt . Ein Theil
derselben bebauplete , der Lehrling müsse des Nachts beschafligl
iverden , um Wind und Wetter auch bei der Stacht kennen zu lernen ,
während ein anderer TKeit behauptete , man müsse den Burschen
s cl> o >l in s r ü h e n Jahren d e S Nachtschlafes e » r -
n? ö h ii e ».

Tie Arbeitszeit durch Ansiellimg von mehr Arbeitskräften
abzukürzen , ivurde von fast saminllichen Unlernehmern alS
>l » d » r ch s ii h r b a r bezeichnet , weil ein »euer Geselle die Ans -

gäbe » in » jährlich 600 — 700 M. steigern würde . Diese SlnSgaben
lönnen die kleinen Muhle » nicht erlragen , iveit sie jetzt schon einen
schivere » Kampf nms Dnsein sühren .

Thalsächlich verschwinden die kleine » Mühlen sehr schnell .
Während sie bei der Herstellung feinerer Mehlsorte » nicht mit dein
Großbetrieb konkurrire » könne », wird ihnen las Mahlen von Vieh -
sntler durch laiidivirthschaslliche Geiiossenschasleii und Großbetriebe
entzogen . Immer mehr bürgert sich die Dampfmaschine in
der Laiidivirtbschaft ein und da nicht das ganze Jahr
die Dreschmaschine oder die Zentrifuge geht , so treibt inan
in der Zivischeiizcit einen Mahlgang , um Biehsuller zu schroten .
Groß war die Klage über die herrschende Ueberprodnklio » , aber
kein Müller war bcreit , diese durch Abkürzung der Arbeilszeit ein -
zuschränken .

Die Mühlenbesitzer , welche in ihre » Betrieben ' kürzere Ar -
beiiszeit eingesührl haben , wußlen über die Folgen nur
günstiges zu berichten . Sie haben durch diese Maßregel
eine » feste » ziiverlässigen Arveilerstanu » gewönne » . Sie
erhalte » mit dei selben Anzahl Arbeiler ei » ebenso großes
Quantum , qualitativ aber besseres Produkt .
Es wird weniger Material verdorben n. s. iv . Einer der bc -
dentendsten Mühlenbesitzer erklärle , daß er damit einverstanden sei ,
wen » ein A ch t st n ii d e n t a g vorgeschrieben würde . Wen » alle
Beiriebe unter - den gleichen Bedingniigen zu arbeilen haben , dann
kanii sich keiner beklagen . Für die Arbeiler werde eine
Einschränkung der Arbeitszeit von großem Nutzen sein .
Er wisse wohl , daß die sogenannten Leute der Praxis sich gegen
Nenerungeii stiäuben . Auch er habe in feinem Betriebe beobnchlek ,
daß die Werkführer fast jede Neuerung als niidnrchführbar bezeich¬
neten . Die Einfnhrniig von Pansen zum Frühstück und Mittag -
esse », die Einsnhrung der Svnnlagsrnhe haben seine Werkführer
nls undurchsührbar bezeichnet . Eist als er bestimmt die Ein -
führuiig dieser Neueruiigen verlangt habe , haben die Werk -
sichrer den Weg gefimde » , der zum Ziele führe . Jede
Verbesserung zu g u n st e n d e r A r b < i t e r habe auch
Vortheile für den Betrieb zur Folge gehabt . Die Ar -



beiter seien leistungsfähiger » ud a r b e i t Z iv i l l i g er ge-
»vords ». so dab « » vorhergesehene Schivierigkeiten heute viel leichler
als früher überwunden werden .

Das , durch die lange Arbeitszeit die Gesundheit der Ar -
beiter gsfäl ? rdet wird , wurde indirekt von fast allen Meistern zu -
gegeben . Sie alle krachten das Mühleugewerbe nicht als ein
solches , welches an sich mit hoher Unfallgefahr verknüpft fei ;
und doch geht aus der Statistik der Beruftgenosseuschasten hervor ,
daß das Mühlengewerbe sich mit seiner Unfallziffer weit über dem
Durchschnitt hält . Während von UX>0 Versicherten unter de » ge -
sammten gewerblichen Acbeiter » 1833 8,03 , 1834 8. 23 , 1893 8,24
derart vernnglückien , daß die Berussgenossenschaft eintreten mubte ,
betrug die Ziffer bei den Müllern in den gleichen Jahren pro tausend
Versicherte 13,41 , V. 78 und 9,78 .

Die Verhandlungen der Kommission wurden stenographisch auf¬
genommen� Sobald die Zusammenstellung ferlig ist , soll die
Kommission wieder zusammentrete » , um ihre Vorschläge zu fori »»-
liren . In der dann statlsiudenden Sitzung sollen auch die Er -
bebmige » über die Verhältnisse der in » G a st w i r t h s - G e w e r b e

beschäftigte » Personen und die Erhebungen über die Sonntags -
arbeit der in der B i n n e n s ch i f f f a h r l beschäftigten Personen
fortgeführt werden . Sind diese Gegenstände erledigt , dann ist
das erste Pensuin aufgearbeitet . Ob neue Materie » in
Angriff genounnen werde » , läßt sich jetzt noch nicht
bestimme » . Sicher ist , daß die Drucksachen der Kommission
interessante Aktenstücke für den Geschichtsschreiber bleiben werden .
Mit verblüffender Klarheit bringt das Verhalte » des neuen
Regierungsvertrcters in der Kommission , Geh . Obcr - Regierungsralv
Fleck , die ablehnende Haltung der Stegierung gegenüber jeden » sozial¬
politischen Forlschritt zum Ausdruck .

pol ilifche Mebevlkchk .
Berlin , 3. Dezember .

Slns dem Reichstage Die beiden ersten Punkte der

Tagesordnung fanden heute ihre rasche Erledigung . Der erste
Punkt , Regelung einiger Fragen des internationalen Privat -
rechts , fand in erster und zweiter Lesung seine Erledigung
ohne jede Debatte . Zum zweiten Punkt , freiwillige Gerichtsbar -
keit , nahmen zwar eine ganze Reihe von Juristen das Wort , doch
beschränkten sich dieselben fast durchweg auf Ausstellungen
untergeordneter Art . Bon unserer Seite betheiligte sich
S t a d t h a g e n au der Debatte , welcher besonders betoute ,
dost bei den Bormundschaslsgerichten das Laienelemcut aus -

schlaggebeud sein müßte . Die Borlage wurde einer Kommissioil
von 21 Ntitgliederil überwiesen .

Die Berathung des dritten Punktes , Entschädigung nn -

schuldig Bernrlheilter , leitete Staatssekretär v. Nieberding mit
einem kurzen Vortrage ein . Der Redner suchte die Einbringnug
der jetzigen Vorlage als Gegenbeweis für die Behauptung
hinzustellen , als habe die Entschädigung der unschuldig Ver -

nrtheiltcn nur als Köder dienen sollen , die reaktionäre Straf -
prozeß - Novelle in der letzten Session durchzudringen .

Die Abgeordneten R o esr e n und P i e s ch e l begrüßten
namens ihrer Fraktionen die Vorlage sehr freundlich ;
doch will der erstere den Kreis der Eutschädigungsberechtigtcn
auf alle ausgedehnt wissen , welchen es gelingt , alle Verdachts -
Momente zu beseitigen , ohne den positiven Beweis der Un -

schuld erbringen zu können . Allgemein überraschte das Zn -
gestäudniß des Konservativen Dr . von B u ch k a ,
daß theoretisch betrachtet die Entschädigung unschuldig erlittener

Untersuchnugshaft eigentlich nothwendiger und berechtigter
sei , als die Entschädigung unschuldig Vernrtheilter . Ueber die

Theorie geht die Einsicht des Herrn von Buckka freilich
nicht hinaus ; in der Praxis stellte er sich ganz auf den Boden der

Vorlage . Während der Rede dieses Herrn erschien auch der
neue Marincminister Tirpitz ans den Bundesraths - Platz , wo

kurz vorher sich auch der Reichskanzler hatte sehen lassen .
Auf die Mängel der Borlage wies in einer trefflichen

Rede der Abg . M u n ck e l hin , während sein Fraktionsgenosse
B e ck h nur redete , um einen Speech mehr in den Steno -

graphischen Berichten zu haben .
Stadthagen wies darauf hin , daß unseren Genossen

die Priorität in bezug auf die Vorlage zukommt , denn schon
im Jahre 1881 sei von denselben ein Autrag auf Entschädigung
unschuldig Vernrtheilter eingebracht worden . Freilich unter -

scheide sich die Regierungsvorlage sehr von dem , ivas unsere
Fraktion als Minimum in dieser Frage verlange . Der Redner
entwickelte dann in sachlicher Weise die unseren Lesern bc -

kannten Forderungen unserer Partei in dieser Angelegenheit ;
besonders wies er ans die Entschädigungssordernngen der

deutschen Regierung gegen die Republik Haiti hin , welche ja
auch für unschuldig erlittene Untersuchungshaft verlangt werde .

Was das Reich von den halbwilden Negern verlange , das

sollte es doch den eigenen Bürgern gegenüber üben .

Schließlich wurde auch diese Vorlage einer Kommission
von 14 Mitgliedern überwiesen . Angenommen wurden hierauf
die Anträge auf Einstellung des Strafverfahrens gegen unsere
Genossen Brühne , Möller , Schmidt - Frankfurt ,
Stadthagen und V o g t h e r r während der laufenden
Session .

Nächste Sitzung : Montag 12 Uhr . Tagesordnung : Flotten -
vorläge . —

Eisenbahn - Neformen . Die „ Verl . Korresp . " veröffent -
licht folgende offiziöse Mittheilung :

„ Die vom Reichs - Eisenbahuamle veranlaßle » Berathungen von
Vertretern der Bundesregierungen über verschiedene zur Erhöhung
der Betriebssicherheit anf de » dculsche » Eisenbahnen
in Aussicht genommene Maßregeln haben am 30 . November
und 1. Dezember unier dem Vorsitze des Präsidenten des Reichs -
Eisenbahnnmtes hier stattgefunden . Die eingehenden Erörterungen ,
bei denen die allseitige Bereitwilligkeit z » erkennen ivar . Ein -

richtungen , die eine Erhöhung der Sicherheit versprechen , ohne
Rücksicht auf die finanziellen Opfer zu treffen , haben zur Einigung
über eine Reihe von Vorschriften geführt , deren Aufnahm « in die
über das Eisenbahnivesen erlassenen Ordnungen beim Bundes -

rathe beantragt werde » wird . Seiner Beschlußfassung
wird unter anderem unterstellt werden : die obligatorische
Einführung von A u s f a h r t s i a u al e » auf alle » mit

KreuznngS - oder UeberholungSgeletsen versehenen Stationen .
die obligatorische Einführung von Vorsignalen zu
sämmtlichen Einfahrtsignalen , die Einrichtung der Strecken -
b l o ck i r n n g anf allen Bahnen mit dichter Zufolge ,
eine beträchtliche Herabsetzung der in Personen - und Güter¬

zügen z u l ä s s i g e n g r ö ß t e » A ch s e n z a h l e n : c. Die vom

Reichs - Eisenbahnamte gleichfalls augeregte Frage einer Verstärkung
der W a g e n k u p p e l >l n g e n soll durch Förderung der von

einigen größeren Eisenbahnverwaltungcn bereits eingeleiteten Ver -

suche einer möglichst baldigen Lösung zugeführt werden . "

Die Durchführung dieser Maßregeln würde Vorschlägen
entsprechen , welche von Fachleuten , praktischen Eisenbahnern ,
sowie in der Presse seit langem gemacht worden sind .
Daß man auch am grünen Tisch sich endlich zur An -

bahnung dieser winzigen und selbstverständlichen Sicherheits -
Maßnahmen entschließt , ist ja recht gut . Daß dies erst durch

die schivercn und nuaufhörlichen Unglücksfälle der letzt -

vergangenen Zeit möglich war , stellt dem herrschenden
Bureankratismus kein glänzendes Zeugniß aus .

Aber wo bleibt die Hauptsache , die Besseruug der Lag . «

des Eisenbahnpersonals , die Beseitigung der Ueberanstrengung
der Bahnbedieusteten ? Wenn recht in dieser Hinsicht
Besserung geschaffen wird , bleibt alles andere abermals Stück -

werk . Will man erst noch weiteres schweres Unglück anf
den Schienenwegen des Reiches abwarte » , bis man sich anf
diese Pflichten besinnt ? !

Soldatenthum , Christenthnm « nd Sozialdemokratie .
Eduard Goldbeck erzählt in seinen „Kritischen Patrouillen -
gängen " über das Kirchenwesen im Heere , daß man zur Be -

kämpfung der Sozialdemokratie jetzt besonders

auch „ die Pflege des religiösen Sinnes " betreibe . Es ist wohl

interessant , waS der genannte Verfasser auf Grund seiner
Offizicrserfahrnng hierüber bemerkt :

„ Dem Heere muß , das sagen sich die Weitsichtigen und Hell -

hörigen täglich , die Religion erhalte » werden . Das Interesse
der Monarchie und der Besitzenden gebietet es ,

ideale und materielle Güter stehen auf dem Spiele . Und

weil man das Eindringen der sozioldemokraliscke » Ten -

denzen fürchtet , soll die Religio » des Heeres mit allerhand

Extrakten aufgepäppelt werden . Ich halle dieses Beginnen erstens

für überflüssig , zweitens für innerlich aussichtslos . Erstens läßt sich
der K r i e g e r g e i st n> i t d e in C h r i st e n g e i st nun und

nimmermehr z » f a m m e » k o p p e l n. Wie die Ehrtste » der

ersten Jahrhunderte sich geweigert habe » , Kriegsdienste zu leiste »,

so beschwört heute Tolstoi den Schatten des unglücklichen

Schivärmers Droschin , der den Martymtod gestorben ist ,
weil er nicht „ morden " wollte . Die verzeihende , duldende ,

durch Leiden zum Siege schreitende Demuth des Neuen

Testaments ist mit dem Ehrbegriff unseres Offizier -

korps , dem passionirten Erfassen jedes Wagnisses , dem jedem

schlagfertigen Heere unentbehrlichen „ Geist der Offensive " u n -

vereinbar . Das Alle Testament , sagt Heinrich v. Treitschke ,

predigt wunderschön die Herrlichkeit des heiligen und gerechten

Krieges , aber »nsere Religiosität ist doch nicht die des Alten Testamente ? .

Also entweder Selbstverleugnnng und christ -

liche Nä ch st en liebe oder Selbstbehauptung und

B a j o n e t t f e ch t e n. Man ka » n nicht zween Herren dienen . "

Herr Goldbeck trifft mit seiner Kritik ins Schwarze . Und

er trifft einen der größten Widersprüche unseres Zeitatters .
Nichts unvereinbarer als Soldatenthnm und Christen -

thmu , Kriegsrüstnng und Friedenspredigt . Nichts wider -

christlicher als der Kirchgang auf Koinmando und das segnen
der mordenden Waffe durch den christlichen Geistlichen .

Und mit der künstlichen Eindrillung des Soldaten auf
solche in sich widerspruchsvolle Anschauungen will man der

Sozialdemokratie , der Trägerin einer modernen , anf rein

niciischlichcn Grundlagen aufgebauten und einheitlichen Welt -

anschaining , entgegenwirken !
Aber freilich „ das Interesse der Monarchie

und der Besitzenden " treibt zn den seltsamsten Experi -
mentcn ! —

Kino - Tschon . „Ernstliche politische Berivickelniigen " in -

folge der Besetzung von Kiao - Tschou sollen ausgeschlossen sein ,
schreibt die offiziöse Presse . Leider scheinen die Thatsachen
mit diesen Bcrnhigungsversnchen gäruicht recht im Einklang zu
stehen .

Wohl ist ans einer Acußerung des „ Journal des Debats "

zu entnehmen , daß Frankreich nichts einznivenden habe gegen
das deutsche Vorgehen . Andererseils wird berichtet , daß Ruß -
land die Absicht habe , für den Fall , daß Deutschland den

chinesischen Hafen in Besitz behält , seinerseits zwei Häsen auf
Korea , nach denen es schon längst gestrebt , zn beanspruchen .
Auch Japan ist offenbar von der neuen Konkurrenz
in den ostasiatischcn Gewässern nicht erbaut . Und China
selbst ist weil entfernt , den deutschen Eingriff so ohne weiteres

hinnehmen zn wollen . Es beabsichtigt viclmehr , die deutschen
Forderungen einem Schiedsgericht zu unterbreiten .

Derweilen macht Deutschland seine gesammte Marine -

Infanterie mobil , wie wir schon gestern nach Mittheilungen
aus Wilheinshaven berichteten . Unter Zilrechmiug der Ab -

theilung Marine - Artillerie , welche ebenfalls nach Ostasien ab -

gehen soll , umfaßt die Truppenmasse , die zur Verstärkung der

schon an der chinesischen Küste befindlichen Kräfte eingeschifft
werden soll , gegen 1200 Manu .

Aber auch China rüstet . Es lverden bedeutende chinesische
Truppenabtheilungen nach Shantung zusammengezogen .

Friedlich sieht das alles gerade nicht ans ! —

Die Situatio » ! in Oesterreich erscheint heute etwas

weniger verfahren wie gestern . Tie Rechte scheint geneigt zu
sein , den Präsidenten Abrahamowicz fallen zu lassen . Die
beiden Vizepräsidenten sollen jedoch bleiben . Die lex Falken -
Hayn , die anfoktroyirte Geschäftsordnung des Abgeordnetenhauses ,
soll nachträglich einem Ausschusse zugewiesen werden . Die

Sprachenverordnungen würden blos für das gemischtsprachige
Gebiet in Kraft bleiben .

Prag gleicht einem Heerlager , man sieht mehr Soldaten
als Zivilisten in den Straßen . Obwohl 26 Bataillone In -
fautcrie und 2 Schwadronen in Prag liegen , werden aus Brünn ,
Linz , Königgrätz weitere Truppen herangezogen . Während
aus Braunau , Königgrätz und Pilsen wieder Unruhen und
Atacken gegen die Deutschen gemeldet werden , ist es in Prag

jetzt todtcnstill . Ans Prag wird telegraphirt :
Jnfola « der Verkündiguiia des Standrechls sowie infolge der

gcstngen Veroidiiniigen der Polizei und des Bürgermeisters , die
Häuser um 7 Uhr , die Gasthäuser und CasöS um 9 Uhr zu
schließen und den abendlichen Straßenverkehr anf » äußerste zn
beschränken , verliefen der Abend und die Nacht volttoiiimen ruhig

Die „ Neue Freie Presse " meldet ans Prag :
Nach Mitlemacht winden die Truppe » vo » den Straße »

znrückgejogen . Heute durchzogen Mililärpalronilleii die Stadt .

Allinälig wird der Verkehr wieder aufgenoiiinien . Das Sland -

gericht ist gebildet worden . Ter Scharfrichter , dessen Gehilfen
lind ein Seelsorger befinden sich im Gerichlsgebände zur Versngung
des Standgerichls .

Was die Präsidentenfrage im Abgeordnctenhanse betrifft ,
so wird nicht allein die Demission des Präsidenten Abrahamo -
wicz , sondern auch die des Vizepräsidenten Kramarcz gc -
fordert ; die letztere Forderung wird be onders eutschieden von
den sozialdemokratischen Abgeordneten erhoben . Tie Situation
wird derzeit als um eine Nuance günstiger betrachtet .

Eine merkwürdige Entscheidung hat der oberste Gerichts -
Hof in Wien ( entsprechend unserem Reichsgerichte ) getroffen .
Er hat in einem einzigen Falle entschieden , daß in Eger das

Gerichtsprotokoll nicht in czechischer , sondern blos in deutscher
Sprache zu führeil sei . Damit ist , ivenn auch nicht aus -

drücktich , so doch in der That die Widergesetztichkeit des Er -

laffes der vielumstrittenen badenischeu Sprachenverordnungen
festgestellt . —

Ter große englische Maschinenbauer - Ausstand ist
beendet . So wird uns in späterer Abendstunde kurz aus

London telegraphirt . Die seit 14 Tagen tagende Konferenz
zwischen den Unternehmervertretern und den Abgeordneten
des Maschinenbaner - Verbandes , welche vielfach zn scheitern
drohte , hat doch schließlich zu friedlicher Beilegnug des

gewaltignt Kampfes , der aus beiden Seiten schwere Wunden

geschlagen hat , geführt .
Die Bedingungen des Friedens sind uns noch nicht be¬

kannt . Aber das steht fest : die siegestrunkenen Hoffnungen des

Ünternehmerthums sind nicht erfüllt worden . Stolz und kraft -
voll geht der bestorgamsirte Arbeiterverband Englands aus

dem gigantischen Ringen zwischen Kapital und Arbeit hervor .

Fünf Monate währte dieser Kampf . Ursprünglich war

er auf London beschränkt und hatte zum Ziele die große
Forderung aller Gewerkschaftsbewegung , die Verkürz , mg der

Arbeitszeit , den Achtstundentag . Doch lliiteruchmerwillkür
gedachte die Gelegenheit zur Vernichtung der führenden
Organisation der englischen Arbeiterklasse zn benutzen
und ließ durch Erhebung despotischer Fordernngm
den Kampf im ganzen Lande eiltbrennen . Auf Gnade

und Ungnade sollten sich die Arbeiter ergeben . Die

ganze Geioerkschaftsbewegung sollte aus lange hinaus nieder -

geworfen und geknebelt werden .
85 000 Mann Ausständige und Ausgesperrte standen im

Kampfe . Und sie haben ansgehalten trotz aller Schwierigkeiten .

Heldenmnthige Opferwilligkeit , glänzende Solidarität führten
sie über alle Fährnisse hinweg . Die übrige Arbeiter -

schaft , nicht nur Englands , sondern auch des Ans -

landes verfolgte nicht nur mit lebendigster Theilnahme die

große Fehde , sondern unterstützte die kämpfenden Arbeits -

brüder thatkrästig mit erheblichen Geldsummen .
Eine ausführlichere Würdigung der Bedeutung und der

Folgen des Kampfes behalten wir uns vor . Jedenfalls
wird es allerseits mit Genngthnnng begrüßt werden ,

daß der schwere Streit ein Ende gefunden hat . Tie englischen
Maschinenbaner aber haben sich von neuem als glorreiche
Kämpfer erwiesen , sie haben sich den rubmvollen Ehrennamen
der englischen Arbeiterschaft , Preisfechter der gesawmten
Arbeiterklasse aller Länder zn sei », von neuem erworben ! —

» «
m

Deutsches Reich .
— Klassische Zeugnisse gegen die Festlegitiig von Flotten -

plänen bringt die „Fieif . Ztg . " , indem sie aus sruhcre » Deukschrifle »
der Regierung und Reden von Regiernngsverlreteru nackiweist , daß
die Regierung selbst stets von solchen Plänen , ivie sie jetzt in den »

Tnpitz ' sche » Flollengesetz vorgeschlage » iverdcn , nichts wissen wollte .
So sagt die D e n k s ch r > s t von 1873 :

„ Es tuliß an dieser Stelle ausdrücklich hervor -
geHobe » werden , daß ebenso wie der Flotte » g >nndn » gsplan
vo » 1867 zur Zeil eine , de » Forlschritte » der Technik , des Schifft -
baues , des Maschinenbaurs und der Artillerie sowie de » ver -
änderten politischen Verhältnissen folgend , wesentliche Ver -
ä n d e r n n g erfahren niußle , auch der vorliegende neue Flotten -
gnindimgSpIaii i in Laufe der Jahre und Er fa h r n » g e n
v orau S sich tlich ätinlicheii Vera » dernngeii » ich t w ird ent¬

gehen können . Namentlich ist durchaus nicht anzniiehineu , daß
ein starres Festhalten an de » vorbezeichnete » EchiffSklaffe »
und EchiffSzahlen zweckdienlich fein würde , vielmehr »inh
darauf gereckinet weiden , daß ivesealliche Abiveichiiilge » von dein

vorbezeickmeie » Schiffsbaiiplane , möglicherweise eine Einschränkung
der in Aussicht geuolumenen Schiffsdautei » zu gunste » einer Er -

Weiterung des Torpedoivescns sich als unabweisbar hcransilellen
iverden . Die vorliegenden Tarslellnnge » und Berechnungen können

daher nur als der angeiidlickliche » Lage der Verhältnisse ent -

sprechend und dürfen i » der Hauptsache lediglicki als Regelung der

Kofleiifrage bezweckend angesehen werde » . Die genaue » nd im
einielac » bindende F e n st e l l n » g kann nur durch die

jährlichen Eiatsa » schlage ersolge ». "
Bei der Berathung der Miliiärvorlage 1803 äußerte sich der

Reichskanzler Graf Eaprivi ans grund seiner Erfalirnngeu als

Chef der Admiralität in der Milllärlvmmijsion des Reichstags über

Flottenpläne ivie folgt :
„ Ter Abg . Rickcrt habe 1886 als Referent selbst zugegeben ,

daß Ansichten über die zu erwartende » Ausgabe » für Schiffs -
baute » ans einige Jahre hinaus nicht gegeben iverde » können ,
da dlesbezugliche Pläne durch u n er ir> artete
Anstände wieder » in g e st o ß e n würde » Das lehre
auch die Erfahrung , daß niail init Rücksicht anf die fortschreilende
Technik und auf die Veränderung der politischen Lage unmög -
lich Pläne auf längere Zeit inacheil könne . "

Als im Februar 1897 Admirat Hollinann in der Bndget -
konnnissio » seinen bekaiinten Plan in der „Niederschrift " darlegte ,
eine » Plan , der erste Schiffsraie », nicht wie der Tirpttz ' sche Plan ,
für siede » Jahre , sondern mir für vier Jahre enthielt , erschien in
der nächste » Konniiissionssitzung aus Erfordern der Konnuission der
Reichskanzler Fürst Hohenlohe und gab am 8. März 1837 die

»achsolgende Erklärung zn Protokoll :
„ Zur Aerwirklichimg können jene Forderimgm des Reichs «

MarineamtS mir durch die elatsmäßige Zuftlmmung des Reichs -
tages gelangen ; w a » n und i n w e l ch e in U >» s a » g e diese
Zustimmung nachgesucht und ertheilt iverden wird , muß sich
j e l b st v e r st ä » d I i ch nach der g e s a >» in t e n Finanz -
tage , das heißt «inerseilS » ach de » zur Versügiiiig stehenden
Eimiahme » , und andererseits nach dem Ausgnbebedarf auch der
Übrigen Ressorts richte ». "

Und endlich der SlaatSsekrelär Hollmann erklärt in der
ReichSlags - Sitzung vom 18. März 1397 :

„ Weder die verbündete » Regierungen noch der Reichstag
werden sich jemals dazu v e r st e h e n , sich an eine
formelle Denkschrift z » binden für Jahre hinaus . Das ist
ganz » » möglich und , selbst »venu beide Theile es ivollten ,
nicht durchführbar , aus dein sehr einfachen Grunde , weil
zunächst , ebenso wie auf dem Lande , so aus der See
die K r i e g s k il n st ganz >v a » d e l d a r i st , » nd man sich
nach Maßgabe der Kriegskunst rüste » muß . Es ist ganz
unmöglich , daß Ihnen heut » eine Marine »
Verwaltung sagen kann , w a S wir nach zehn
Jahren b r a u ck e n ; sie kann eS nur für die Gegen »
wart Ihne » mitlheile », und wenn sich nn » die Verhältnisse
ändern , dann iverden sich auch die Fordermigen ändern . "

— Zentrum inid Militär - Strafprozeß - Ordnung '
Auch beim Zentrum findet die Vorlage zum Mililärgerichls - Ver -
fahren keine allzu günstige AiifnaKme . Die „ Köln . Voltszeiluiig "
schreibt : „ Daß der Reichstag de » Entwurf » » verändert annehme »
könnte , i st ganz und gar ausgeschlossen ; andererseits
müßte es mit Wnnderdingeii zugehen , wen » die verbündeten Re -
gierunge » giundsätzliche Verbesserungen gntzuheiße » sich entschließen
könnte ». Indessen wird der Reichstag sich die Mühe nicht verdrießen
lasse » dürsen , so viele Verbesserungen zu erstrebe », als nur irgend
möglich ist . " -

— Das Grubenunglück in Frankenholz . Zlns
Kaiserslautern wird gemeldet : Bon bc » schiver verwundete »
Berglenleu der Kohlengrube Frankenholz sind fünf ihre » Verletznugen
erlege », sodaß jetzt die Gesamnitznhl der Tobten 42 beträgt ; >2 Schuir -
verivnndete schwebe » noch in Lebensgefahr . Wie nunmehr scstgestellt
ist , betrug die Belegschaft der vo » der Katastrophe betroffene »
Gnibeimbtheiltiiig 87 Mann , vo » denen 37 sofort getödlet und alle
anderen verletzt wurde » . Es ist jetzt auch gelungen , die Persönlich -
keit aller Getödtele » festzustellet, . Fünf Berivnndete konnte » bereits
wieder aus der ärztlichen Behandlung entlassen werden . Heute Nach -
mittag findet in Fraukeuholz die Beerdigung der Opjer statt . —

— Chronik der Eisenbahn Unfälle , ßlus Pill -
lallen wird berichtet : Nach einer amtlichen Meldung wurde aus



de », Uebevweqe der Chnussee Pillkallen - Uszpiaunen . auf der Strecke
Tilsit - slallupöiie ». «iu mit zwei Personen besetztes Fuhrwerk vom
Zuge SS4 überfahre », wobei der Grundbesitzer George Kraukat aus
SKubgze « getödtet , die Lokomotive des Zuges beschädigt und das
Fuhrwerk zertrümmert wurde . —

Kiel , 2. Dezember . ( Eig . Ber . ) Auf gnmd neuerer Bestimmungen
des Oberkommandos der Marine soll der Kreuzer 4. Klasse „ Geier "
nach Ha' ili gehe ». Derselbe soll in Cuxhaven zur Ergänzung seiner
Besatzung einen Oberfeuerwerker , S Unlerosfiziere und 40 Mann der
M a l r o s e » - B a t t e r i e an Bord nehmen . „ Geier " soll bereits
au » Dienstag die Reise antreten . „ Geflou " ist für Ostasien be -
stiinml . —

München , 8. Dezember . Kammer der Abgeordneten .
Bei der heutige » Elntsberathung griff Hei » , ( Z. ) de » Ring der
K u n st d ü n g e r - F a b r i k a u t e n scharf an und bemerkt «, daß
diesem Ringe Protzen angehören , die auf G u m m i r ä d e r n
fahren . ?lbg . Dr . C a s s e l l » a n n ( lib . ) bezeichnete die Worte
„ Protzen , die auf Gnininiräderii fahren " , als Reminiszenzen an den
Anaichisten Most und hielt diesen Ausdruck auch gegenüber dem
O r d n u n g s r n s des Präsidenten ausrecht . Der Präsident
v. Walter erlheilte de », Redner einen zweite » O r d n n n g s -
ruf . D r. C a s s e l m a n n a p p e l l i r t e dagegen an das
Haus , welches gegen die Stimmen des Zentrums die Oidnungs -
»» fe kür ungerechtfertigt erklärte . Infolge dieses Be -
schlusses trat der Präsident sofort vom Präsidium
z u r ü ck , worauf sich die Kammer unter großer Beivegung v e r -
tagte . —

Frankreich .
Paris , 1. Dezember . ( Eig . Ber . ) Man weiß nunmehr mit

Sich . iheit , daß die Untersuchung in Sache » Dreyfns -
E st e r h a z y eine freche Posse ist bezw . , falle sie wider Erwarten
iu einem anderen Geiste for - gesührt werden sollte , bisher gewesen
ist . Echeurer - Kestner . den General de Pellienx doch hätte verhören
müssen , macht durch den „ Figaro " und die „ Aurore " bekannt , daß
der General sich entschieden geweigert hat , ein Gulachlen von Sach -
ve > ständigen über die Hnndschriften - Fragc einzuholen ! Der KriegSralh ,
meinte er . habe daS Borderean Dieyins zugeschrieben — und dabei
müsse es bleiben . Wozu also erst die Einleitung einer Untersuchung .
deren bestimmter und einziger Zweck es ja gerade war , das vom
Bruder Dreqsus ' und von Scheurer - Kcstner beigebrachte Belastungs -
Material gegen Esteihazy i » bezug auf die Urheberschaft des
Bordereau ' s zn prüfen ? . . Ferner wird bekannt , daß der Polizei -
koininissar , der Esterhazy ' s Briefe beschlagnahme » sollte , die Eigen -
thümeri » der Briese , Madame de Boulancy , Consin « des Brief -
schreibers , auf jede Weise einzuschilchtern versucht hat , damit
sie die Briese nicht ausliefere . Die Einschnchierungsversuche
wurden dann in der gestrigen Konfrontation Esterhazy ' s
mit seiner Cousine vom uutersucheudeii General selber
fortgesetzt . Aber vergebens : Esterhazy , der bereits von der totale »

Ablengnuug der Briese zur theilweisen Ableugnnng der strasbarften
Stellen hatte übergehen müssen , sah sich iu der ttonsrontation ge -
zwunge » , die Verfasserschaft sämmtlicher Briefe einzugestehen , mit
Ausnahme desjenigen , Ivo vom Niedersäbel » von bnnderttausend
Franzosen : c. die Rede ist . Und die Regierung ? Sie fährt fort ,
die Presse mit nichtssagenden Noten zu fiiltern , i » denen zum Hohn
von der „Unparteilichkeit " und „ Unabhängigkeit " der Untersuchung
gelogen wird . Heute läßt sie noch im „ Matiu " halbaintlicti
verkünden , daß der Kriegsminister im letzten Ministerrath wieder
einmal seinen Kollegen nachgewiesen habe , daß Dieyfni ' Unschuld
nicht erwiese » werden könne ! . . . Gewiß nicht , » venu der
militärisch « Klüngel auf keine Gegenbeweise eingehen ivill .

Allem Anscheine nach . strhl der Skandal erst in den Anfängen .
Der „ Figaro " droht nachdrücklich mit der Namensnennung der hoch -
gestellten militärischen Beschützer Esterhazy ' s . Soviel ist bereits
sicher , daß , wen » Dreyfns ausschließlich aus grund des Gut -
achtens der Handschristen - Experten verurlheilt wurde , er das Opser
eines Justizmordes ist . Denn jeder Laie kann sich aus
den vom « Figaro " veröffentlichten Handschriflen > Proben
überzeligen , daß Esterhazy unendlich wahrscheinlicher als
DreyfuS für den Berfaffer des Bordereau ' S erklärt »Verden muß .
Ist aber , »vi « das Kriegsministerium wiederholt nnividersprochen hat
verkünden lassen , Dreyfns » och durch andere Dokumente überführt
worden , so ist das Urlheil des Kriegsrathes von Rechts wegen null
und nichtig , da es eine feststehende Thatsache ist , daß »veder Dreyfns
noch seinem Berlheidiger irgend ein anderes Dokument vorgelegt
»vurde . Aus diesem Delemma giebt es für den militärischen Klüngel
kein Entrinne » mehr . —

In der Schlubberalhung des U n t e r r i ch t s b u d g e t s in der
Kammer wurde der unglückselige Unterrichtsniiiiifter zweimal ge -
schlagen . Die Opposition erlangte die Erhöhung des Kredits für
neue Schulgebände und Schulämter ( Bolksnuterricht ) um 400 00 «
Franks , sowie deS Kredit ? für den Nähnnterricht um 200 000 FranlS .

— Zur Dreysus - Affäre liegen folgend « telegraphifche
Miltheilungen vor :

Major E st e r h a z y hat an den General Pellieux ein Schreiben
gerichtet , in welchem er gegen die Verleumdungen , die gegen ihn er -
Hobe » , protestirt und verlangt , vor ein Kriegsgericht ge -
stellt zu werden , damit vollstes Licht i » die Angelegenheit ge-
bracht und ihm die gebührende Genugthuung zu theil werde .

Der „ Figaro " erklärt hinsichtlich dieses Briefes Esterhazy ' s , man
habe denselben offenbar gezwungen , selbst die Stellung vor ein
Kriegsgericht zu fordern , weil keine Macht der Welt dies mehr ver -
hindern konnte . Das Blatt erblickt hierin den ersten Schritt zur
Revision des DreyfuS - Prozesses . Auch andere Blätter sind der An -
sicht , Esterhazy habe mit dem Briefe der Enlscheidung zuvorkomme »
wollen , welche er alS unvermeidlich voraussah .

Paris , 2. Dez . Der Senator M i l l i a r d ist zum Justiz -
minister ernannt ivorden . —

Belgien .
— Der U n t e r r i ch l s m i n i st « r hat durch eine Verordnung

den Schülern sowohl als den Lehrern untersagt , an Be -
gräb nissen , die ohneMitwirknng der Geistlichkeit
stattfinden , t h ei l z u » e d m en . Unser Genosse Bau der -
velde hat in der Mittwoch - Sitznng ein « Interpellation Über dieses
Verbot eingebracht ! der Minister erwirkte einen achttägige » Ans -
schub . Die Besprechung dieser Interpellation wird den Ab -
geordnete » der Opposition die erwünschle Gelegenheit bringen , mit
der Intoleranz der klerikalen Regierung gründlich abzurechnen ,
woran sie kürzlich durch den von der Majorität in recht unnobler
Weise herbeigeführten Schluß der Debatte verhindert wurden . —

Italien .
Rom , 2. Dezember . D e p n t i r t e n k a m m e r . DaS Hans

berieth heut « eingehend über daZ in der Lngeleg enheit
C r i s p i einzuhaltende Verfahren Im Laufe der Berathung wurde

vorwiegend der Gedanke , eine besondere Koinmissto » zur Vorberathung
der Sache einzusetzen , zum Ausdruck gebracht . Der Justiz -
in in ist er Gianlurco ciklärte . er sei auf Verlange » der
Kammer bereit , die Akten des Prozesses einen » Ansschnsse unter den

nöthige » Bürgfchasten für Wuhrung des Geheimnisses der Unter -

suchnngsaklen vorzulegen .
Nach dem Vlinister ergriff C ri s p i das Wort und erklärte

unter gespannter Aufmerksamkeit des Hauses , daß er eine ausgiebige
und vollständige Erörterung der Angelegenheit wünsche . Er scheue
das Licht nicht ; die Prüfung der Thatsache » werde ergeben , daß
nichts gesell ihn vorliege . Er sei ein Opser der Berleumdiing ; wenn
die Angelegenheit nicht vor die Kammer gebracht worden wäre ,
»»' ürde er die VerleiiindungSklage aiigeurengt haben . Er erinnerte

an das , was er als Minister zur Unterdrückung des Älusstandes in

Sizilien und der Lunigiana sowie zur Ordnung der Landesfinaiizen

gethan habe . Habe er Jrrlhümer begangen , so fordere er doch von

den Sieger » von heute ein freundlicheres Urtheil . Er verlange auch

seinerseits die Einsetzung eines AnSschnsses , »velcher nothwendig ein

Untersuchnngsausschuß sein müsse . Wenn er zur Aussage auf -

gefordert iverde , werde er nichts unterlassen , damit die Wahrheit
voll ans Licht komme . Dies fei indessen für ihn im Alter

von 7S Jahren schmerzlich , nachdem er V3 Jahre seine ? Lebens dem

Dienste des Baterlandes gewidmet habe . Hier wurde der Redner
seitens der Sozialisten Pram polini und Pescetti
heftig unterbrochen ; der Präsident ertheilte beiden den
Ordnungsruf . ( Unruhe und Widerspruch auf allen Seiten des

tauses.) Schließlich nahm das Haus durch Erheben von den
itzen mit sehr großer Mehrheit eine von Nocito beantragte Tages -

ordnung an , durch »velche der Präsident beauftragt wird , ein « Kom -
wission von ö Mitgliedern zu ernennen , die ohne Verzug der Kammer
die ihr angezeigt erscheinenden Vorschläge machen solle . Hierauf
wurde die Sitzung geschlossen .

Spanien .
Madrid , 2. Dezember . Gestern hat ein Mlnisterrath statt -

gefunden . Der Ministerprästbent Sagasta bat niit feinen Kollegen
die schwebenden Fragen untersucht . Er sagt , daß die militärischen
Operationen auf Kuba das Vorhandensein eines Ausstandsheerdes
erkennen lassen , entgegen den Berichten des Generals Weyler , wo -
nach auf dem ganzen Territorium Frieden herrschen sollte . Auf den
Philippinen habe man auch erst geglaubt , daß Frieden herrsche ,
die ? sei jedoch nicht der Fall . WaS die karlistifche Bewegung an -
belangt , so glaubt er nicht , daß die Karlisten sich dazu entschließen
würden , sich in Abenteuer zu stürzen . — Der Minister
deS Aenßern hat ein Exposö über den Bericht deS spanische » Ge -
sandten in Washington gemacht , auS welchem hervorgeht , daß die
amerikanische Regierung der spanischen »vohlivollend gesinnt ist . —

Ruhland .
— Auch im Mittel in eere sucht sich Rußland nun fest -

zusetzen . Die französische Regierung hat der russischen Flotte den
Knegshafen Biserta an der tunesischen Küste als Winterquartier zur
Versügnna gestellt . Das erste Schiff , »velches einlaufen werde , sei
der „ Wiestnil " . —

Asien .
— Vom indischen Kriegsschauplatz . R » S Simla

wird berichtet : Eine britische Streitmacht rückte am Mittwoch in
das Chainkanni - Gebiet vor und brannte 80 Döifer nieder . Der
Feind hatte in dem Thal « ein « starke Stellung inne und eröffnete
von den steilen Felsabhängcn daS Fener . Auch alz die Engländer
sich schon ans dem Rückmärsche in das Lager befanden , wurden sie
noch fortwährend vom Feind « in Unruhe eihalten . Ans britischer
Seite wurde ein Oistzier getödtet und zwei verwundet , ferner zwei
Soldaten getödtet und vierzehn verivundet . —

Meilszskag .
3. Sitzung . Freitag , 8. Dezember 1397 .

Am BnndesraibStiscde : N i « b e r d i n g.
Präsident v. Pnol eröffnet die Sitzung nach V/t Uhr mit ge-

schäsilichen Miliheilnngeu . Ein Schreiben des Prof . Paasch « ( natl . )
ist eingelaufen , in dem er miilheilt , daß er zum etalSmäbigen
Professor an der technischen Hochschul « in Charloltenburg
berufen ist . Da eine Erhöhung des GeHalls mit der
Berufung nicht verbunden ist , glaubt Prof . Paasche , daß sein
Mandat nicht erloschen ist . Die Angelegenheit »vird der Geschäfts -
ordiinngs - Kommission überwiese » .

Darauf wiid in die Tagesordnung eingetreten .
Erster Punkt : Erst « bezw . zweite Berathung des Ab -

k o in in e n s , das zur gemeinsamen Regelung einiger
Fragen deS internationalen Privalrechts zwischen
Belgien , Spanien , Frankreich , Italien ec. und Deutschland ab -
geschlossen werden soll .

Der Inhalt des Abkommens beschränkt sich auf den Bereich des
bürgerlichen Gerichtsverfahrens untei Ausschluß deS Strafprozesses
und bietet durch die gemeinsnine Regelung einiger prallisch wichtiger
Fragen — Zustellung gerichtlicher und außergerichtlicher Schriftstücke ;
Erledigung von gerichtlichen Ersuchungsschreiben ; Sicherheit für die
Prozeßkvste » ; Armenrccht ; Personalhast — für die Rechtsversolgung
in » Auslände Erleichternngen .

Abg . Spahn ( Z. ) beantragt , sofort in die zwette Lesung des
Entwurfs im Plennin einzutreten .

Abg . Dr . v. Cuny ( natl . ) erklärt daS Einverständniß seiner
politischen Freunde mit diesen » Vorschlage .

Widerspruch erfolgt nicht .
Es wird in die zweite Lesung eingetreten und daS Abkommen

debattelos angenommen .
Es folgt die erste Berathung des Gesetzes betr .

die freiwillige Gerichtsbarkeit .
Abg . Spahn ( Z. ) beantragt die Ueberweisung der Vorlage an

eine Kommission von Ll Mitgliedern . Sachliche Bedenken haben
wir gegen die Vorlage in erheblichem Umfange nicht . Es »Verden
aber in der Vorlage Fragen beriihit , die für die verschiedenen Tßeile
Deutschlands von besonderem Jnteiesse find. Wir beantragen des -
halb eine Koinmilsion von Ll Mitgliedern , damit die verschiedenen
Theile Deutschlands darin ihre Vertretung finden .

Nur eine Bestimmung erscheint uns bedenklich . Es ist die von
der bezüglichen Bestimmung im Gcrichtsverfafsnngsgesetz im Wort -
laut abweichende Fassung der Bestimmung , wonach das Protokoll
über gerichtliche oder notarielle Beurkundungen in deutscher
Sprache ausgenommen weiden muß . Sollte das die Bedeutung
haben , daß die polnische Sprache in den polnischen Lai . destbeilen
ganz auSgeschloffen sein soll bei der freiwilligen Gerichtsbarkeit , so
müßten wir auf die Beseitigung einer solchen Vorschrift bestehen

Abg . Kanffmann (frs . Vp. ) schließt sich dem Antrage Spahn
ans Nebenveisung des Entwurfes a » «ine Kommission an . Der
Entwnif hat , im allgemeinen beuitheil », alle Vorzüge , aber auch olle
Schwächen de ? Bürgerlichen Gesctzbuchcs . Er bedeutet einen Fort -
schritt auf dem Gebiete der Rechtseinbeit . Aber er bat auch noch einig «
Lücken , die in der Kommission miegefüllt werden können . Es handelt
sich doch auch um sehr wichtige Dinge , z. B. bei dem Z 6
( Ablehnung des Richters ist ausgeschlossen ; der Richter soll sich nur
in gewissen Fällen der Ausübung feines Amtes enthalten ) , der
bei manchen Streitigkeilen zwischen Eheleuten wichtig wird . Ferner
ist dem Ermessen des Richters überhaupt zu weiter Spielraum
gelassen , so darüber , ob er die Zeugen oder Sachverständigen ver -
eidigen ivill oder nicht . Ferner vermisse ich Bestimmungen über
Bewilligung des Armenrechts . Im Anschluß an diesen Ent -
»vnrf sollte auch eine Regelung des Kostengesetzes durch
Reichsgesetz getroffen werden . Der Finan , minister Miqnel hat
es sogar verstanden , die Bormundschaftssachen zu einer ergiebigen
Einnahinequelle zu machen . Ich kann mir sehr wohl denken , daß
man die rein verwaltende Thäligkeit in diesen Dingen ganz unent -

geltlich verlangt . Redner wendet sich nun den einzelnen Bestiin -
mungen des Entwurfs zn. In dem Abschnitt über das
BoriniindschastSwesen bälte ich das Heranziehen deS weih -
lichen Elements zu de » Gemeinde - Waisenrälbeii gern gesehen
Gerade dort könnten die Frauen ein « segensreiche Thätigkeit entfalten .
Das Nachlnßivesen ist im wesentlichen zu unserer Zusriedenheit ge -
regelt . Es bringt unverkennbare Fortschritte gegenüber den » gelten -
den preußischen Recht . In den » Abschnitte über die Beglaubigung
von Unterschriften hoffe ich , daß sich Verbesserungen anbringen lassen .
Ich rechne auf die Unterstützung der Regieruugskoinmissare bei der
Arbeit in der Kommission und hoffe , daß die Berathungen uns zu
einem guten Resultate führe » weiden .

Abg . von Cuny ( natl . ) : Ich spreche meine Freude darüber auS ,
daß sicd niemand aus den » Hanse prinzipiell gegen die Borlage auS -

gesprochen hat . Ueber die Einzelheiten wird sich ja eventuell reden

lassen . Im allgemeinen bin ich mit dem letzten Redner dahin ein -
verstanden , daß daS Gesetz noch über manche andere Punkte auS -

gedehnt werden könnte . Beim Bürgerliche » Gesetzbuch sind wir ja
allerdings inmanchen Punkten zn weit gegangen . Da hat denn die Landes -

gesetzgebnug das vodils okticimn , sich hier und da größere Be -

schränkungen auszuerlegen . Hier aber habe » wir uns möglichst an
das Bürgerliche Gesetzbuch anzulehnen . Mit der Verweisung des
vorliegenden GesetzeniwnrfS an eine Kommission von 21 Mitgliedern
erkläre ich mich einverstanden . ( Beifall )

Abg . Dr . V. Bnchka ( k ) : Der Gefetzentivurf enthält im »vesent -
lichen nichts weiter als eme gewisse juristisch - techmfche Kleinmalerei .
Er ist aber schon deshalb zu begrüßen , ivcil durch ihn all « die Ge -
biete , welche er behandelt , zum ersten Male für das ganz « Reich

einheitlich gestaltet werden , während jetzt gerade auf diesen Gebieten

große Zerrissenheit besteht . Der Entwurf erstreckt seinen Einfluß '
ans Gerichte aller Instanzen , insosern sogar auch ans das Reichs -
gericht , als er dasselbe bezüglich der Beschwerdesachcn entlastet .
Dies ist geradezu ein Forlschritt , da das Reichsgericht , namentlich
so lange wir die Erhöhung der Revisionssnmme ans 3000 M. noch
nicht haben , viel zn sehr überlastet ist .

Abg . Stadthagr » ( Soz . ) : Auch ich kann mich dem Antrage
nur anschließen, diesen Gesetzentwurf einer Koininifsion von 21 Mit -
gliedern zu überweisen . Ans juristisch - technische Einzelheiien
möchte ich nicht eingehen , ich ivill nur eine » Punkt hervor -
Heden , das Volmnndschafisrecht . Ter Vormiindschastsrichter ist
in gewissem Sinne Mann für alle ? und Mädchen für alles . Er
greift ein , wenn eS sich um Waisen , um Minderjährige , um Ver -
iiachlässignng der ehelichen Pflichien , um die Erziehnng angeblich

verwahrloster Kinder und wenn es sich uni Streitigkeiten zwischen
Mann und Frau handelt . Die Selbständigkeit der Frau iniiß zn »»
groben Theile ergänzt werden durch den Voiinundschaftsrichter ,
kurz , ihm sind , abgesehen von verniögensgesctzlichen Frage » eine

ganze Reihe von sozial erheblichen Momenten unterstellt . Alle die
Einzelheilen seiner Thätigkeit , die ich eben erwähnt habe ,
lönnlen am besten durch Laien erledigt werden , die die Er -
fnhrnngen des täglichen Lebens besitzen und deren Mitwirkung
äußerst wünschenswerlh ist . Der Gesetzentiviirf sieht dies leider
nicht vor . Das beste wäre , wesin als Boriiinndschaflsgericht über -
Haupt nur drei Laien angestellt würden . Aber für unbedingt er -
forderlich halte ich es bei dem großen Mißbrauch , der besonders
durch junge Richter getrieben werden kann , die das Leben
nicht kennen , daß das Lalenelement hinzugezogen wird .
Alle diese Dinge haben ja mit der Juristerei nichts
zu schaffen . Hu » zu entscheiden , ob der Mann oder die Frau iu
- heliche » Zwistigkeilen recht hat , braucht mau keine juristische »
Kenntnisse . Nun hat der Entwurf allerdings den Art . 147 des

Eiuführnngsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch unberührt gelassen .
Der Artikel geht dahin , daß die Landesgesetzgebmig in den

Einzelstaate » auch andere Behörden , als die Gerichte , als
Bomimdschaflsbehörde bestellen kann . Er ist aber nur deshalb
eingefligl ivorden . »im Baden , Würtlenb - rg , den drei Hansestädlen
und auch einigen Siädlen in Mecklenburg die Möglichkeit zu lassen ,
ihre Waisengerichte , die durcbiveg Laiengerichie sind , theils ohne
iheils unter Aussicht eines Amtsgerichts zu behalten . Wir sollte »
dabei nicht stehen bleiben , sondern die Verwendung der Laien alS
Vormunds chafisrichter obligatarisch mache » . Z » dieser Forderung
komme ich besonders bei Betrachtung des preußischen Rechtszuslandes .
Nur das Reich kann hier eine Aenderuug herbeiführen , die um so
nothivendiger ist . als der Kreis der Thäligkeit des Vormuiidschafts »
genchles viel größer geworden ist . als er es nach preußischem Rechte
war . Roch eins kommt hinzu . Arlikel 147 spricht davon , es
lömiten auch anderen Behörden . als den Gerichten , die Ber -

»ichtungen der Bormiindscbaflsbehörde überwiesen werden . Gedacht
hat man dabei an die Thäligkeit der Siadtmagistrate . der Waisen¬
gerichte . Was aber steht im Wege , daß nicht andere staatliche Be -
Hörden damit betraut werden ? Wenn das preußische Juslizmiuiste -
rinn » auch nicht gesonnen sein mag . eine » Gendarm etiva als Amts «

richtet einzusetzen und einen Oistzier als OberaufsichlSsührenden ,
möglich ist es nach dem Gesetz . Ich traue den absolutistisch -
militatistiscben . vor allen Dinge » bureaukralischen Neigungen
des preußischen Abgeo >diieie >i - und Herrenhanses alles zn !
Manches ist da geschehen , was man früher nicht sür

möglich hielt . Wir müssen deshalb vorbeuge » . Die Nommission hat
also die Hanplanigabe , das Laieiielemeul eiiiznbeziehen . Daneben

müssen einzetne Beiiiinniunge » verbessert werden . Ter s S läßt die

Ablehnung von Richter » nicht nach Maßgabe der Zivil -
Prozeßordining zu. Wenn also die Frau eines Bormniidschasts -
i ichlers mit ihrem Planne Streit bekommt und sich anS

Gericht wendel , so ist e? nicht ausgeschlossen . daß der
Vormuiidschasisrichler Richter in eigene » Sache wird . Das
ist ein Zustand , der gewiß nicht richtig ist . Für die Ab «

»veichnng sind »vohl nur einige partikularrechtliche Bestimmungen
» » » ßgedend gewesen , die aber in . E. nicht ganz zutreffend gewürdigt
sind . Man hat den allgeiiieinen Grundsatz , daß auch in prozessualen
Dinge » derjenige , der Partei ist , oder der . der zur Partei in nahem
Verhältnisse steht, ' als Richler in der freiwilligen Gerichtsbarkeit auch
ausgeschlossen werden soll , ohne jedes Recht mit außerordentlicher
Inkonsequenz anfgesteUt . Beim Grundbuch , wo es sich um das

Eigenthiim Handell , ist es anders , dort ist eine Ablehnung möglich ,
hier aber , wo es sich um das werihvollere Gul , das Recht des

Eiiizelneu , handelt , soll inkonseqnenlerweise eine Ausschließung des

Richters nichl stattfinden ? In den Motiven ist man über die Unmöglich -
keil , Gründe , die man nicht hat , anzugeben , niU einem gewisse »
Geschick hinweggegangen .

Bon den juristisch technischen Einzelheiten hat auch der § 2

frappirt , der ausspricht , daß die Gerichte sich Rechtshilfe zu leisten
habe ». Wie steh ! es aber mit anderen Behörden , z. B. mil den
Militärbehörden ? Wie nolhwendig es ist , daß die Militärbehörden

gezwungen werden , den Anforderungen des bürgerlichen Gerichts zu
genügen , zeigt das Inserat , das wohl die meisten der Herren in der�

sonst wenig gelesenen „ Norddenlschen Allgem . Zeiluiig " gelesen haben ,
wo im September d. I . zwei Rechtsanwälte l000 M. Belohnnng in
einer Erziehungs - Streitsache der Ehefrau Else v. Pnttkamer gegen
ihren Ehemann , den Premierlienienanl im 33 . Feld - Artillerie -
Regiment v. Pnttkamer ausschreiben . Der Ehemann ist vernrtheill
wo » de », das Kind herauszugeben und weil er es nicht herausgab ,
ist Haftstrafe von vier Wochen gegen ihn angeordnet und nun ist in
der Annonce mitgetbeilt , daß die Militärbehörde die gerichtliche An -

ordnung der Haslstrafe nicht durchführt . Es giebt in der That kein
Mittel gegen die Militärbehörden in Sachen der freiwilligen Ge «
richtSbarkeit . Wir können uns nicht ans die Einsicht des einen oder
anderen Militärs verlassen , es nlüsse eine klare Bestimmung
in das Gesetz hineinkommen , nach welcher das Militär ver -
pflschiet sein muß . ebenso Rechtshilse dem Gericht gegenüber
zn leisten , »vie die Gerichle es lhun müssen . Nach dem Putlkmner -
scheu Fall wird es sich weiter frage », ob nicht in das Gesetz ans -
drncklich eine Strafbestimmnng aufzunehmen ist gegen die Militär -
bebörde , die die Durcbsührung einer Anordnung deS Zivilaenchls
unterläßt . DaS Militär darf nicht so weit Staat im Staate sein ,
daß es ein Staat außerhalb des Staates wird .

Bedenken habe ich gegen den § 10, wonach Vorninndschafts -
fachen als Feriensachcn behandelt werden können . Ich halte
das sür unzulässig . Wo eS sich um daS leibliche oder
geistige Wohl von Minderjährigen handelt , muß die Sache
ihren geordneten Gang gehen . Bedenken habe ich auch
gegen die Fristbestimmungen bei Beschwerden . Die Frist
in » ß ohne wettereS von dem Zeitpunkt an gelten , wo sie beim
Amtsgericht eingelegt ist . Die ausdrückliche Eiiiführnug des Nach -
eides halte ich sür erforderlich , da in der jüngsten Zeit gewisse
Vorkommnisse gezeigt haben , daß geradezu Fälle vorkoinmen , in
denen man sagen muß : ES ist unerhört , daß ein Richter den
Voreid abnimmt . Man hat da die Empfindung , als wenn «in
Richter , der wissend , daß eine verwickelte Frage vorgelegt wird , den
Voreid abnimmt , darauf wartet , daß die betreffende Partei
die Unwahrheil sagen möchte . In solchen Fällen müßte
der Richter unter Strafe gestellt werden . Berlranen
zum richtigen Vorgehen des Richters habe ich nicht . Die
Richter sind Menschen wie andere Menschenkinder und wenn anderen
Menschen gegenüber Strasbestinimungen bestehen , um sie zur Er - '
füllung ihrer Pflichien anzuhalten , so sehe ich nicht ein , warum daS
bei den Richtern nicht möglich sein soll . De » Anwaltszwang für
die freiwillige Gerichtsbarkeit halte ich sür verkehrt . Sollte ihn die
Mehrheit aber dennoch statnire », so ist die schnelle Erreichimg
des Armenrechts nothwendig , um die Regelung der Kosten
in diesem oder einem andern Reichsgcsetz herbeizuführen .
Mit dem Abg . v. Bnchka stimnie ich darin überein , daß der § 27 ,
welcher davon sprich ! , baß die Ober - Landesgerichte und das Reichs -
gericht stch einer gewissen Einheitlichkeit befleißigen sollte », wohl
nicht gut »vird aufrechtzuerhalten sein . In der Grundbuch - Ordnung
ist allerdings «in ähnlicher Paragraph vorhanden . Ich fürchte nicht ,
»vi « Herr v. Buchka , daß das Reichsgericht dadurch zn sehr belastet



würde , NothwendigeZ inuh eben gothan werden . Aber ich verstehe
nicht , wie » >nn sich die Sache praktisch vorstellt . Wir
haben keine offizielle Bekanntmachung von Ober - Landesgerichts -
Entscheidungen . Wie soll der Nichter den Z 27 aus¬
führen . Gegen die Bestiininungen allgemeiner Natur muß
ich mich entschiede » wenden . Die Politik sollte doch nicht in dies
Gesetz hinein gezerrt werden : ich meine die Bestiininungen des Gesetzes
über dk Protokollansnahme , wen » jemand der dcntscheir Sprache
nicht mächtig ist . H 75 ist ganz una » »ehii >bar . Was nützt die
Ueberzengung des Richters , ob ein Betheiligter der deutschen Sprache
nicht mächtig ist . Es kommt darauf an , ob die Partei die Neber -
zeugung hat , daß fie in der deutschen oder polnische » Sprache be-
wandert ist . Daß man Grund hat , der Ueberzengung des Richters
nicht zu trauen , zeigen die Fälle aus dem Posensche ». Dort sind Leute
vom Richter eingesperrt , iveil sie erklärt haben , sie kennten die deutsche
Sprache nicht . Was nützt eiuemPolen einProtokollindentscherSprache ?
Ein Nebenprolokoll ist nicht vorgeschrieben , wobl aber beißt es im
8 73 etwas höhnisch : „ Das Prolokoll soll den Betheiligien ans Ver -
langen auch zur Durchsicht vorgelegt werben " . Ei : Nebenprolokoll
muß in solche » Fällen also in anderer Sprache ' �edergeschrieben
sein . Zlnßerdem müssen wir noch der Frage näher treten , ob bei
Vormnndschaflssachen nicht auch Franen zuzuziehen sind . In reinen
Vormuudschastssachen wie in Eherechtssachen hat die Frau gewiß
dasselbe Interesse wie der Mann und dasselbe Verständniß . Auch
iveibliche Laien solllen obligatorisch herangezog ' iicrde ». ( Bravo
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Wtnterer ( Elf . ) : In der Vorlage ist auch der evenluellen
Zuziehnng eines Dolmetschers gedacht . Sie macht aber diese Zu -
ziehung von der Ueberzengung des Richters insofern abhängig , als
nach derselben die in Frage kommenden Personen thatsächlich der
deutschen Sprache nicht mächtig sind . Diese Einschränkung kann ich
nicht billigen . Ich bitte , bei der Konnnissionsberathnng darauf
Rücksicht zu nehmen .

Abg . Bcckh (frs . Vp. ) : Auch ich halte es für einen großen
Mangel der Vorlage , daß nach derselbe » in Sachen der freiwilligen
Gerichtsbarkeit die Ablehnung eines Richters ausgeschlossen ist . —
Auch das halte ich für einen Mangel , daß lediglich der erste Richter
allein , ohne daß den Parteien irgend ein Beschwerderecht dagegen
zusteht , über die Beschleilnigung oder Zurücksetzung der Verhandlung
einer Angelegenheit zu befinden hat .

Damit schließt die Beralhnng .
Der Entwurf geht an eine K o m m i s s i o n von 21 Mit -

gliedern .
Es folgt die e r st e B e r a t h u n g des Gesetzentwurfs

betreffend die Entschädigung unschuldig Ver -
n r t b e i l t e r.

Staatssekretär im Neichs - Justizamt Dr . Nicbcrdiiig : Die Ent -
schädigniig unschuldig Verurtheiltcr , welche den Gegenstand des Ihnen
vorliegenden Gesetzeutivurfs bildet , sollte nach dem Wunsche der ver -
bündeten Regierungen geregelt iverde » im Anschluß und in Ver -
bindiing mit der Revision des Strafprozesses , welche Sie in der
letzten Sessioiz beschäftigt hat . Als die Regierungen damals die
Eiilschädignngsfrage mit der Revision des Strafprozesses verbanden ,
wurde gegen sie vielfach der Verdacht ausgesprochen — » nd
dieser Verdacht hat auch nach Schluß der Session und nach dem
Scheitern der Strafprozcß - Novelle in der Presse seinen Nachklang
gesunden — daß es den iliegierungen um die Entschädigung nn -
schuldig Venirtheiller überhaupt nicht ernst zu lhun gewesen sei ,
daß dieser Gegenstand in die Strasprozeß - Novclle nur einbezogen sei.
um die Novells dem SieichSlag schmackhafter zu »lachen und ei »
Kompensationsobjekt zu bilden . Wenn die Regierungen gegen -
wärlig Ihnen eine » Gesehentwurf vorlegen , der ganz unabhängig
von der Revision des Strafprozesses diese Enlschädignngssragc regelt ,
so ist das eigentlich der beste Beweis dafür , wie ungerechtfertigt der
damals ausgesprochene Verdacht gewesen ist . Der Gedanke , von
dem die verbündete » Regierungen ausgingen , war folgender :
Die große Ausdehnung , die das Wiederanfnahmeversahren im
Strafprozeß geivonnen hat , hat schiveriviegende Nachtheile zur
Folge gehabt . Wenn aber das Wiederansnahme - Vcrfahren beschränkt
wird aus die Znlässigkeit in den Fälle », in denen die Nnschnld des
früher Verurtheilten nachgeiviesen wird , so war damit die Grund -

läge geivonnen , auf der die Entschädigung der Unschuldigen im un -
mittelbaren Anschluß nn den Wiederaufnahme - Prozeß aufgebaut
werden könnte . Durch das Scheitern der Strafprozeß -
Novelle ist die Gelegenheit zu einer so günstige » Gestal -
tuiig verschivnnde ». Wir müssen die Frage ans einem
andereil Boden zu lösen suchen , wie es auch die vorliegende
Vorlage versucht . Die verbündeten Regierungen hatten geglaubt ,
diesen Versuch noch in der letzte » Session machen zu können , vor
einem Reichstag , mit dem sie sich in allen ivichtigen Frage » bis ans
einer im Einklang befunden halten . Wir ändern also a » dein
Wiederailfnahme - Verkahren gegenivärtig nichts , weil wir dann in
die Strafprozeß - Ordnung eingreifen »iiißlcn . Wird also die
Wiederaiisnahme beschlossen , so findet eine neue Hanplverhandlung
statt . Ter Unschuldige befindet sich in derselben Lage wie jeder
Angeklagte . Er hat nichts zu beiveisen , er kann ivarle », welche Be -

lastungsinomente gegen ihn geltend gemacht iverde »; diese hat er zu
widerlege ». Erglebt nun das Verfahren , daß sie nicht ansreiche », so
wird er freigesprochen . Damit ist das Versahren erledigt . Ergiebl
sich aber weiter , daß die Verdachlsgründe nicht nur erschüttert ,
sonder » vollständig beseitigt sind , derart , daß der lliichter sich von
der Unschuld des Angeklagten überzeugen muß , so seht hier
der Entwurf ein und verpflichtet das Gericht , durch Be -

schluß festzustellen , ob der Fall der Entschädigung des An¬

geklagten vorliegt oder nicht . Dieser soll gefaßt werden im
nnmiltelbare » Anschluß an die Hauplverhandlnng , nach dem

Gesainmteindruck alles dessen , was verhandelt ist , nach der freien
Ueherzelignng der Richter , ohne mittelbare Vegiündiing . gewisser¬
maßen wie der Wahrspruch der Geschworenen vor sich geht . Einmal

gefaßt , kann er von der Slaatsanwallschast nicht mehr angefochten
iverde ». Da die Oeffentlichkcit kein Interesse daran hat , ivird der

Beschluß nicht verkündigt , sondern dem Angeklagten zugestellt . Ter

Freigesprochene erhebt seinen Anspruch . Hält er das ihm Zu¬
gewiesene für nicht entsprechend , so steht ihm das Recht der Klage
gegen den Fiskus zu.

Ich glaube , daß keine Gesetzgebung des Auslandes i » der Frage
der Entschädigung unschuldig Venirthcilter weiter geht , als der vor «

liegende Entwurf . Die meisten anderen Gesetze begrenzen — aller -

dings bis auf einige wenige — die Entschädignngspflicht dahin , daß
fchlechliveg die volle Unschuld gefordert wird . Aber diese Gesetze
lassen nur eine angemessene Entschädigung zu , nicht , wie
wir , eine Entschädigung , die den Verlust des »» schuldig
Verurtheilten einfach ausgleicht . Außerdem verweisen jene
Gesetze de » Freigesprochenen ans de » Verwaltungsweg , während
er sich bei » nS an die Gerichte halte » kann . � Im übrige » meine

ich , daß , ivenn Sie nur die Verhandlungen der Kominissio » der

Strafprozeß - Novelle vom vorigen Jahre gelesen haben werden , Sie

überzeugt sei » müsse », daß für die Negiernngen die finanziellen

Interesse » hierbei keineswegs die Hauptsache sind . ( Beifall rechts . )
Wenn die Regierungen aber trotzdci » bei ihrer stets ver -

tretenen Auffassung stehen bleibe », daß nur der nnschnld ig
Verurtheilte einen Anspruch auf Entschädigung haben soll , so sind

es ethische Rücksichten . die sie zu dieser Stellung veranlaßt haben .
nnd sie haben sich um so mehr von der Richtigkeil dieser Grenze

überzeugt , als der Reichstag selbst früher diesen Standpunit wieder -

holt vertreten hat . Im allgenieinen hatten die Regierungen ja

eigentlich keine Veranlassnng zur Vorlegung dieses Entivurfs , denn

ein Unschuldiger , dessen Freisprechung im Wiederanfnahme - Vcrfahren
erfolgt war , wnrve auch früher schon aus der Staatskasse

unter alle » Umständen entschädigt . N„ r geschah das bisher im

Wege der Gnade , während sie jetzt den Weg des Rechtes hierfür

erstreben . Das ist der einzige Unterschied zwischen dem jetzige » nnd

dem zukünftige » Zustande . Di - Regierungen hielten es für

überflüssig , den Rechtsweg hier zn wählen . Wenn sie

gleichwohl diesen Standpunkt anfgegeben haben und Ihnen

entgegengekommen sind , so glaube ich demgegenüber der Hoff -
nnng Raum geben zu könne » , daß Sie geneigt sind , dies Entgegen -
kommen auch Ihrerseits zn erwidern »> bezug auf von Ihnen etwa

gehegte weitergehende Wünsche . Wenn das geschieht , so wird
es jedenfalls gelingen , in qemeiusainer Arbeit diese Frage
» och in der letzte » Session der gegenwärtigen Legislatur -
Periode zu erledige ». ( Beifall rechts und in der Mille . )

Abg . Roeren ( Z. ) : Es läßt sich nicht leugnen , daß der gegen -
wärtige Entwurf Vorzüge enthält gegenüber der Regelung der Frage
durch kcie vorjährige Strafprozeß - Vorlage . Denn bei der letzteren
sollte die Entschädignng erkauft werden durch eine Erschwerung der
Freisprechung überhaupt , indem nur d i e freigesprochen werden
sollte », deren Unschuld erwiesen war , nicht auch die ,
bezüglich deren alle Verdochtsinouiente beseitigt sind . Auf
diese Verbesserung lege ich den größten Werth . Jnimerhin
soll ab - r auch jetzt die Entschädignng nur denen gewährt
werde » , deren Unschuld eriviesen ist . Das ist ein Mißstand , zumal
dadurch ein ganz neues Moment in unseren Strafprozeß hinein -
getragen wird , da bisher mir der bestraft werden darf , bezüglich
dessen dem Staat die Ueberführung seiner Schuld gelungen ist , und
da der jetzt noch immer für unschuldig gilt dem Staate gegenüber ,
bei dem diese Ueberführung nicht gelungen ist . Wenn man sich
entschließen ivollte , auch dem Nichtnberführten die Entschädigung

ziiznsprechev , würde wohl niemand etwas gegen de » Entwurf im
prinzipiell ° r Hinsicht einzuwenden haben . Dem Rechtsgefühl aber
entspräche eine solche Behandlung her Sache keineswegs . Bemängeln
muß ich auch die Art der Festsetzung der Entschädigung . Es ist das
ein geradezu verdrehter Jnstanzenzug , indem Richter unlerer Instanz
i » die Lage kommen lönnen , selbst Verfügungen des Ministers ' ab -

znändern . Ich schlage die Uebermeisung des Entivurfs an eine Kom -
Mission von 14 Mitgliedern vor . ( Beifall im Zentrum . )

Abg . Dr . Pieschcl ( ul . ) : Wir begrüßen es , daß die Regierung
von der Erschwerung des W' . ? deraus » ahi » eversahr « ns jetzt ab -

gesehen bat .
Abg . Frhr . v. Bnchka ( kons . ) : Ich stimme dem Staatssekretär

darin bei , daß thatsächlich der durch die Vorlage erstrebte gesetzliche
Zustand in der Praxis schon jetzt dadurch erreicht ivird , daß im
Wege der Gnade alle Härten gemildert iverde ». Nichtsdestoiveniger
wünschen wir dringend das Znstandekonnnen des Entwmss als
einer Forderung der Gerechtigkeit . Prinzipiell bin ich sogar
der Meinung , daß auch die nnschiildig Verhafteten
einen Anspruch auf Entschädigung hätten , wir müssen
uns ober mit dem Erreichbare » begnügen . Dagegen halte
ich die Unterscheidling zwischen llnschnldigen und Nichl - Ileber -
führten für gmchlserligt .

A>>g Dr . Munckel ( frs . Vp. ) : Ich kann Dr . Bnchka nicht zu -
stimmen , daß dieselbe Ko- imission , die die Angelegenheite » der frei -
willige » Gerichtsbarkeit erledig »» soll , diesen Entwurf berathen
soll . Es handelt sich hier n- cht um ähnliche Materien , und
die Kommission soll » och genug zu thun bekommen .
Ter Antrag Niiitele » wird wieder eingebracht iverde ».
Ich bin von Herzen gern >u loben bereit , » nd ich lobe gecu die Ans -
sonderung dieser Materie ans der allgemeinen Strasprozeß - Ordiiuiig
nnd schleiiliige Vehandliiiig . Aber ich bin leider damit mit ■neinei »
Lobe vollständig zn Ende . Ich verstehe nicht , wie diese Vorlage eine
Lockspeise sein könnte für etwaig « andere Ko»zessto »e>' . im Gebiet
der Strafprozeß - Ordnung ; denn mich lockt sie garnicht . Bleibt sie
so wie sie ist . dann Halle ich den gegenwärtigen Zustand für besser ,
wie den durch sie hervorgeruseucn . Wenn ich einen Preis zahlen
soll , überlege ich mir , ob der Preis nicht schlimmer ist als das , ivas

ich bezahlen soll . Was heißt das : je�e Gewährung von Enischädigung
an solche Personen , die nicht sür nnsckinldig befnnden sind , stehe
mit dem Rechtsgefühl nicht im Einklang ' i Es ist ja freilich ei »

Unterschied zivischcn dem Nbir liquet nnd der » achgewiesenen Un -

schuld . Es ist ferner bekannt , wie schwer nach der geltenden Straf -

Prozeßordnung ein Wicdcransnohmeversahren zu erlangen ist . Ich
erinnere nur an den berühmten Fall Zielhen . Wenn wirklich einmal

Schuldige mit nnterlaiifeu , so muß i » " » doch die Konsequenzen ziehe ».
Wer freigesprochen ist , hat das Recht , nach unserm bestehenden Gesetz
zn veilangen , daß das Gericht förmlich nnd feierlich eingestchl , daß
es sich beim ersten Urtheil im Jrrtbun » befunden hat . — Handelt es
sich denn dar » »», die Leute , die freigesprochen sind , zu Rentiers zn
machen ? Nein , sondern in » eine Entschädigung dessen , was sie ver -
loren haben . Dagegen kann sich doch das Volkebeivnßtsei » nicht
eiiipören . Sollen denn die , die eine Entschädigiliig nicht erhallen
haben , vernrlhcilt sein , den Verdacht iininer weiter zu tragen , wenn
sie den Gerichlsbeschlnß nicht vorlegen könne » : Ja schuldig bist Du

zwar nicht , aber nnschiildig bist Dn auch nicht ! Der Zauber des
Geheimnisses iiingiebt die Beschlnßfassnug darüber . ( Heiterkeit . )
Das Gericht berathet nnd kommt mit dem fertigen Urlheil
zurück . Gründe iverde » nicht augegebe » . Tie Oeffenllichkeil geht
dieses Urlheil nichts an ? Ja aber man wird fragen : Wo hast Du
den Beschluß ? Hat der Freigesprochene ihn nicht , da gehört er i »
die zweite Klasse der Freigesprochenen , etwa wie ein bestrafter
Soldat in die ziveile Klasse des Soldatenstaudes . ( Sehr richlig . )
Warin » das ? Weil es einmal vorkomme » könnte , daß jemand bei
einem Wiederaufnahine - Verfohre » Profit gemacht hat . — Man denke

auch an folgende Fälle : Ein Mensch wird wegen Mäjesiätsbeleidigung
auf ein Jahr ins Gesängüiß gesteckt , auf das Zengniß eines Ehreninannes .
Es ergiebl sich da » » , daß dieser ührennioiiu ei » Schuft ist . So was
koniiiil vor . ( Heileikeit . ) Nun wird ein Miederanfnahinc - Verfahre »
cingelcilet , daS neue Gericht glaubt dem Zengniß nicht mehr , nnd

spiicht de » Angeklagten frei : Halle » Sie de » Beweis für geführt ?

Ich nicht ! Ein Schnst kann ja cinmal die Wahrheit gesagt habe » .
Oder eS hat jemand eine Schiirkeiei begangen . Er ist vernrtheilt .
In cinei » Wiederaufnahme - Verfahrcn niniint das Gericht nun aber

an , daß die Thal zwar moralisch dnrchans verwerflich , aber

juristisch nicht strafbar ist . Tan » ist die Unschnld vollständig er -

wiesen . Ob da eine Eiilschädiguiig mit recht zngesproche » wird
oder nicht ?

Nicht a » diejenige » nur aber sollte man denken , welche das

Wiederanfnahine - Verfahre » exlrahirt habe » , sondern auch a » die ,
welche schon einen Theil ihrer Strafe verbüßt haben , dann aber
darin » freigesprochen worden sind , weil ei » Mitangeklagter Revision

eingelegt hat und diese Revision auch bezüglich der schon i » Slraf -

Haft besindlichen zur Freisprechling geführt hat . — Diese Pnnkle
empfehle ich einer wohlivolleiiden Prüsnng der Ko»»i >iss >o». ( Beifall . )

? lbg . Dr . Rintclcn ( Z ) ( Auf der Jonrnalistentribüne schwer
verständlich ) : Auch ich »inß dringend dasnr eintrete », daß nicht

zweierlei Freigesprochene geschaffen werden , indem de » Unschnldige »
eine Enlschädigung gewährt wird , den Nichtiiberführten dagegen
nicht . Dagegen bin ich im Gegensatz zu meinem Freunde Rören der

Mcinnng , daß cine Einschränkung des Wiederanfnahme - Versahrens
geboten erscheint , wenn auch nicht in so starkem Maße , wie es die

vorjährige Vorlage ivollte .

Abg . Beckh (frs . Vg. ) : Wenn man im vorigen Jahre mir ge¬
folgt wäre und nacki dem von mir eingebrachten Antrage den Para -
graphei » über die Entschädigung aus der Straiprozeb - Oidniing
herausgelöst nnd abgesondert angenommen hätte , so wäre wa » jetzt
weiter , als es thatsächlich der Fall ist . Bezüglich der Unterscheidung
in Unschuldige und Nichl - Uebersührle iiinß ich hervorheben , baß im

Wiederaufiiahnie - Vcrfahren schon jetzt fast ansschließlich nur Un -

schuldige ireigcsprochen werde » ; schon darum kann man diese » Unter¬

schied ruhig aufhebe ».
Abg . Ttadthagcn ( Soz . ) : Schon im J . ihre ISSI ist von meinem

Freunde Frohme beantragt worden , die unschuldig Verurtheilten zu
entschädigen . Jetzt , » ach 16 Jahre » komnit nun endlich eine Vorlage
heraus , aber , was sie bietet , können wir keinesfalls alS geuiigend
anerkenne » . Es ist vielmehr das Gegentheil dessen , was gefordert
werden kann . Ties inögen bezüglich der sinanziellen Seite einige
Zahlen beiveisen . In den letzten 5 Jahren sind in Preuße »
2 129 176 Menschen verurtbeilt worden . Davon wurden im Wieder -
ausnahme - Verfahren freigesprochen 531 und von diesen halten nur
! 06 ihre Strafe schon angetreteii . Das macht in » Jahre 35 . Sie sehen
also daraus , daß die Kosten , welche die Enlschädigung dieser wenigen
Personen erfordert haben würde , so geringe sind , daß schon dar, » »
die Vorlage weit über den Kreis dessen ivas sie bietet , hinaus , halte
erweitert werden könne » . Der Entwurf deckt sich übrigens
nicht einmal mit den Ansichten , welche in einzelnen Regierungs -
kreisen über diese Frage gehegt werden . In dieser Beziehung weise
ich darauf hin . daß in dem veröffentlichten amtlichen Schreibe »

welches der deutsche Gesandte in Haiti , Graf Schwerin , anläßlich
des Falles Luders an die dortige Regierung richtete , es heißt :

„ Ich stelle » amens meines Souveräns ferner eine Entschädigniigs -

sorderung zu gllnsten des Lüders von 1006 Dollars sür jeden Tag
der Aerhastung , von 5000 Dollars von morgen ab für jeden Tag
der Verzögerung . " Dies war enlsprechend dem Rechtsgefühl derer ,

die sich eben sagen inußten , daß da ein Unschuldiger verhaster
worden war . Und während der Deutsche bei den Schwarze » in

Haiti so auflritt , wird uns hier gesagt , daß nur , wen » die volle

Unschuld eriviesen ivird , der „ nachweisliche Vermögensschaden " ersetzt
werdeii darf . Was ist aber der nachweisliche Vermögensschaden ?

Dabei wird vor allem der Verlust der Freiheit des Bürgers an sich

gar nicht berücksichiigt . Ich nehnie übrigens an , daß der

Schade des unschuldig Vernrlheilte » so anfgefaßt , verde »

ivird . daß darunier auch entgangener Geivinii zn verstehe »

ist . Das ist mir aber nicht so wichtig , als »imiches Andere , was

in den , Entwurf ganz übergangen ist . So voiecst die Roth -

wendigkeil , entsprechend dem ß 499 der Slrasprozeß - Ocdnung die

Auslagen eines unschuldig auf die Anklagebank Gekoinmeneii zu er¬

setzen . Ferner einen Ersatz für den Fall , wo trrthüuilich , und das
komint auch vor bei unsereii Slaalsorgaue » , statt der Gesängnißstrase
eine Zuchthausstrafe vollstreckt worden ist oder wo gar ans Versehen
die Daner der Strafe verlängert wurde . Außerdem ist es cine außer -
ordentliche Härle , jeinandein den Schadensersatz zu versagen , ivelcher
unschuldig in Untersnchnngshasl geralhe » ist . Ich möchte z>vei
praktische Fälle anführe » , die in letzter Zeit viel von sich reden

gemacht haben . Es handelt sich allerdings nur um einen einfachen
Man » . Namens Dylong , der gegen die Bestiuiinnugen über den Mander -

geiverbeschein sich vergangen hat . Er wnrde deshalb zu 43 M. Geldsirase
oder zu 8 Tagen Hast vernriheill . Der Mann mußte die Freiheitsstrafe
an sich vollstrecken laffen . Als er 3 Tage gesessen hatte , bat er , ihn

zn entlassen . Das ginge nicht , sagte man ihm , er müsse noch weitere
3 Tage sitzen . Dies geschah . Ter Mann ivandte sich später an das

Jnstizministeriuin nnd die Staatsanwaltschaft , » mgege » die betreffenden
• Beamte » Beschwerde zu führen , und es wurde ihm erwidert , daß

allerdings versehentlich die Strafe doppell vollstreckt sei und ein Er «

iliillclnngsverfnhrcn bevorstehe . Ja , wenn jene Beamten auch be-

straft iverde », so ist dann » dieser arme Mann noch nicht entschädigt .
Allerdings sind ihm baare 50 M. herausbezahlt worden . Aber was
will das sagen gegenüber einem Verlust der Freiheit ans 3 T- ' gc .
Der Staatssekretär ivird ivohl sage », der Mann hat kaum nv . h

diese » Schaden gehabt . Auf diese Meise aber wird man schließlich

dazu koninicn zn behnnplen , der Mann innss « an die Staats lasse
»och elivas herauszahle » , denn er ist ja unentgeltlich verpflegt
worden . Ein andermal war ei » Händler auch , weil

er mit den Bestiinmiingen über de » Wandergewerbescheiu
in Konflikt geralhe » war , in Unterfuchungshast geiioinmen worden .

Die Untersuchungshaft ist aber in solchen Fällen unzulälsig , und

schließlich ivnrde der Man » überhaupt freigesprochen . Welche Eilt -

schädigniig ist n' i ' i aber sür diesen Mann angeniessen und iver giebt

sie ihm ? Nnd wie oft koiiniit es nicht sogar vor , daß Leute in

Untersnchnngshast geratße » , ohne an der schwebende » Slrafsache

überhaupt bctheiligl zu sei ». Wen » irgend eine Rechtspflichl dem

Staate obliegt , so ist es die . die Opfer der Jnstiz zu entschädige ».
Wenn er sicki dem entzieht , so zeigt er , daß er als Klassenstaat nicht
im stände ist , diejenige Aufgabe zu erfüllen , welche die Bürger des

Rechtsstaales von ihm verlangen können , nämlich das Unrecht , das

er zugefügt , zn sühnen . ( Lebhafter Beifall links . )
Die Vorlage geht hierauf an eine besondere Kommission

v o n 14 M i t g l i e d e r n.
Auf Antrag Auer ( Soz . ) werden folgende schleunige Anträge ,

obwohl sie nicht ans der Tagesordnung stehe », sofort berathen und .
da kein Widerspruch erfolgt , einstimmig augenomnien :

Der Herr Reichskanzler ivird ersucht , zu veranlafse », daß
1. das gegen den Abgeordnete » Brühne bei dem Landgericht

in Frankfurt a. M. wegen Beleidigung eines Gendarme » ;
2. das gegen den Abg . Möller ( Waldenburg ) bei dem Amts -

gerächt zn Bochum iwegen Uebertretung des preußischen Bereins «

gcfetzes
schu ebcnde Strafverfahren ;

3. die gegen de » Abg. Schmidt ( Frankfurt ) bei dem Land «

gerächt zn Frankfurt a. M.

a ) wcgen Beleidignng eines Unteroffiziers :
b) wegen Beleidigung von Osfizteren und Unierosfizieren ;
c) wegen Beleidigung des Direktors H. Blankarts

schivebendcn Strafverfahren ;
4. die gegen de » Abg . Stadlhagen schwebenden Strafverfahren ,

und zwar :
a) bei den , Landgericht Berlin II wegen Beleidigung der Magde¬

burger Richter ,
b) bei dem Landgericht Hanau wcgen Beleidigung eines Amts »

richlers ,
c) bei dem Landgericht Berti » I ivegen Beleidigung von Berliner

Polizeibeainten und eines Gendarmen durch die Presse ,
ä ) bei dem Landgericht Berlin I wcgen Beleidignng der Berliner

Polizeibeainten ;
5. das gegen den Abg . Vogtherr bei dem Landgericht zu

Magdeburg wegen Majestälsbeleidigiing . Beteidignng des Reichs -
kiiizlers » nd des preußische » Etaalsniinifterilims

schivebeiide Strasverfahrci , — sämm stich während der Daner der

gegenivärlige » Session eingestellt werden .
Damit ist die Tagesordnung erledigt . Nächste Sitzung : Montag ,

de » 6 Dezember , I Uhr .
Tagesordnung : Flottenvorlage .
Schluß ä ' U Uhr . _ _

Depvfchten utxts letzte Llschvnhtett .
Ncucs Olynipia - Riesentheatcr . Ein großes nnvorhergesehenes

Hiiideriiiß veranlaß ! die Direklion , uns soeben , kurz vor
Schluß unseres Blattes , anzuzeigen , daß die Eröffmmg dis

Etablissements bis znm Btitlwoch , den S. Dezember 1397 .

verschoben iverde » muß Die für Freitag den 3. d. M. gelösten
Billels beHalle » ihre Gilligleit für Mitlwoch den 8, während die

für Sonntag den 5. verausgabten BiNets sür Sonntag den 12.

gillig sind . _

Wien , 3. Dezember . ( B. H. ) Das über Prag verhängte Stand -
recht soll am Montag wieder anfgehobe » werden , wenn die Ruhe
bis dahin a»hält .

Prag , 3. Dezember . ( W. T. B. ) AnS mehren » Orte » Böhme » ? .
ivie Nc » - Bidschow , Melnil und Kr » l > p weide » an ? den letzten

Tagen Kundgebungen gemeldet , bei welchen in von Deutschen und

Israeliten bewohnten Häusern die Fenster eingeschlagen ivurden .

Auch i » Gablonz wurden die Fenster der böhmischen schule ei »-

geworfen ; von dort ist Militär rcquuärl ; die Gendarmerie zerstreute
überall die erregte Menge . . . . .

Paris , 3. Dezember . ( W. T. B. ) Die Depulirlenkainmer nahm
mit 513 gegen 4 Stimme » einen Gesetzentwurf a », dahingehend , die

Oktroi >? Ibgaben auf hygienische Getränke abzuschaffe » und dieselbe
durch andere von dem Gemeiudernthe f - stgesetzie Stenern zn ersetzen .

Paris , 3. Nov . ( W. T. B. ) General Pellienx überreichte hcisteAbend
das Ergcbniß seiner Untersuchung iu der Drcysus - Aiigelcgeuheil dem

General Snnisier , welcher das Akteiistnck sofort einer Prüfung n», er -

zog . Sanssier wird voraussichtlich moigen Vormittag seine E>ck -

scheiduiig treffen . �
Cuuco , 3. Dezember . ( W. T. B. ) Durch eine Feuersbrunst

wurden 20 Häuser der Ortschaft ilioviera ( Gemeinde Vinadio ) rcr -
stört . Eine Person fand in den Flamme » de » Tod . Der Schaben ist

beträchtlich . Gegen 30 Faniilien sind in der Ortschaft , ivoselbst schon
reichlicher Schnee liegt , obdachlos .

Charkow , 3. Dezember . ( B. H ) Der hiesige große Bahnhof ist
gefier » Nacht lotat niedergebrannt .

Alexandrien , 3. Dezember . ( B. H. ) Nachrichten ans O» >d » ri » an
zufolge in dort ei » Zlufstaud ausgebrochen . Osma » Digurn mußt -
Metemneh aufgeben , n», dem Khalifen Hilfe , zn bringe ». Ds «
Engtälider schicken sich an , Metemneh zu besetzen .

Verantwortlicher viedakteur : August Jarobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck nnd Verlag von Max Pading in Berlin . Hierzu Ä « veilagr » .
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Der Seiiiorcnkoiivciit trat gester » »» ter Vorsitz des Präsi -
dcnie » jufanime » , um über die Neiheiifolge . in welcher die bis jctzl
eiugebrachle » Negieriiugsvorloge » bera . hen werde » solle » , zu be¬
schließe ». Mo » eittig . e sich dahi » , daß die erste » Berolhungen der
Marincvorloge . des Elots » » d der Mililttr - Sirafprozcßordiiuug vor
der Weihnachtspouse zur Erledigung gebrocht werde » solle ».
Nächste » Moulog wird dos Floiieugesetz , alsdou » der
Etat und doron onschließend die Milil ' ör - Strofprozeßordnuug
zur Berothuug gelangen . Tie WeihnochtSpouse wird , wie
nio » annehnren zn könne » glaubt , an > 13. Dezember beginnen und
bis zu ». 10. Jonuor n I . dauern . Weiler wnrdr beschlossen , de »
Vorsitz i » de » ständige » Kouunissionen <GesÄiäflsordnuugskon >»iissio »,
Budgelkoiinnissioli , W. rl . lvrufniigökoinnrissjo », Pelilionekoinmission
und Liechuunoskouiiuissio ») de » Parteien , die bisher de » Vorsitz
hatten , z » belassen . Auch bezüglich des Stärkeverhältnisses der
�raklione » i » de » Konunissionen tritt keine Veränderung ein . De »
Vorsitz in den ad hoc einzusetzende » Konnnissionen soll zwischen den
Parteien ivechsel ». —

Nativnallibcralcr Zlrbcitcrschntz - Aiitrag . Die Abg . Frhr .
Heil zu Herrnsheim und B o f s e r n> a n » haben inir Unter -
slntznng der n a t i o n a l l i b e r o l c n F r a k t i o n des Reichstags
eine » Gesetzentwurf eingebrocht , welcher zunächst bezweckt , de » ge-
werblichen Slrbeiterschutz und die Bestininrunge » über die Beschäf -
tigung jugendlicher Arbeiter und Arbeiterinnen sinngemäß auf die
Haiwindustrie ouszudchnen , und die Arbeitszeit der in offenen Ver -
kaufsstelle », in Schnitt « und Gostivirthschaften beschäftigten weiblichen
Arbeiter neu zu regeln , serner eine Resolution , die verbündeten Nie-
gierunge » zu ersuchen , die Kranken - . Jnvoliditäls - und Alters - Ver -
sichcriingspflichl auf die Hausgewerbetreibenden und ihr « Arbeiter
auszudehnen .

Ansgenoininen bleiben von dem Gesetz die Werkftätlen , in
irclche » der Arbeitgeber ausschließlich zu seiner Faniilte gehörige
Personen beschäftigt Für die anderen housinduftriellen Betriebe
sollen die Arbeiterschutzbestimmungen der Gewerbe - Orduung Geltung
erhalten . Lohnabzüge für verdorbene Arbeit sollen nur gemocht
werden , wenn der Schade » ans Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit
entstanden ist . Lohnabzüge für Mielhe , Reinigung und für Bc -
Nutzung deS Handwerkszeuges sind untersagt , ebenso Verträge , wclchc
dielen Besliinmungen zuwiderlaufen . Die Werkstätten sind den
gesetzlichen Bestiininungeu gemäß herzurichten ; die Aufnahme und
Belästigung jugendlicher Arbeiter muß gesundheilsgemäß erfolgen .
Ferner sind Bestimmungen vorzusehen , wonach vor der Niederkunft
stehende Arbeiterinnen die ZIrbeit niederlegen können . Schwangere
dürfen nicht über die vorgeschriebene Arbeitszeit beschäftigt werden .

Ferner soll bezüglich der Lohnbücher und Arbeitszettel als neue
Bestimmung in die neue Gewerbe - Ordnung eingeschaltet werden :
„ Für bestimmte Gewerbe kann der Bundesrath Lohnbücher odet ! Ar¬
beitszettel vorschreiben , in denen Art und Umfang der übertragene »
Arbeit , bei Akkordarbeit die Stückzahl , ferner die Lohnsätze und die
Bedingungen für die Lieferungen von Werkzeuge » und Stoffen zu den
übertragenen Arbeiten von dem Arbeitgeber oder dein dazu Bevoll -
mächligten zu beurkunden sind . Lohnbücher sind vorn Unternehmer
dem Arbeiter kostenfrei einzuhändigen ; die Einrichtung derselben
bestimmt der Reichskanzler . Weiter soll die Mitgabe von Arbeit
nach Hanse wie folgt geregelt werden : Für bestimmte Gewerbe kann
diese der Bundesrath verbieten bei Arbeiterinnen und jugendlichen
Arbeitern , sofern ihre tägliche Zlrbeit in Fabrik und Werkstätlc
sechs Stunden übersteigt . Die bezüglichen Vuudesrathsbestimmungc »
sollen dem Reichstag bei seinem deinnächstigen Zusammentritt vor -
gelegt werden .

Beim Gewerbebetriebe in offenen Verkaufsstellen und Schaut -
und Gastwirlhschaften soll weiblichen Bedientesten eine ununter -
brochene Nachtruhe von mindestens zehn Stunden gestattet werden .
Ferner ist bestimmt :

Die in Wirthschaflen und Gastwirlhschaften augestelllen Per¬
sonen können , soweit es zur Bedienung der Gäste uölhig ist , abends
bis zur Polizeistunde und bei Freinächten auch über dieselbe hinaus
beschäftigt werden . Doch ist ihnen in allen Fällen eine tägliche ,
ununterbrochene Ruhezeit von mindestens acht Stunden zu ge-
statten . Sofern der Sonntag ans Rücksichten ans den Betrieb nichl
freigegeben werden kann , ist ihnen während der Woche ein halber
freier Tag zu gewähren . Für Kuranstalten kann während der
Sommermonate von der unteren Verivallnngsbehörde Ausnahme
gestattet werde » . Mädchen uuter 13 Jahren dürfen znr ständigen
Bedienung nichl verwendet werden , wenn sie nicht zur Familie des
Wirthes gehören .

Die Aussicht über die Ausführung dieser Bestimmungen soll
durch Fabrikinspektoren und Ortspolizeibehörden wahrgenommen
werden . Den Aufsichtsorganen sollen weibliche Anfsichtsbeamte bei -
geordnet werden . Zuwiderhandlungen sollen mit Geldstrafe bis
2000 M. , im Unverinogeusfall « mit Gesängniß bis zn sechs Monaten
bestrast werden . Im Wiederholungsfalle tritt Geldstrafe ( ? ? ) ein .

Eine Interpellation weaenj der Monopolisirnua deö Pe -
trolenmhandclö bringen die Natioualliberalen ein . wohl gedrängt
durch die vorhergegangene Interpellation der sozialdemokratischen
Fraktion in der badischen Kammer . Die von Bassermann u. Gen .
gezeichnete Interpellation lautet :

„ Welche Maßregeln gedenken die verbündeten Regierungen
zu ergreifen , um den auf Monopolisirung des denlschen Petroleum -
Handels gerichteten Bestrebungen der Standard - Oil - Company enl -

gegenzulrelen . '
Das Zentrum deS NcichStagcS hat sich heute mit der

Marinevorlage beschäftigt , jedoch » nr in allgeineinen Zügen
die Debatte geführt . Eine deutliche Slellungnahme war , wie be¬
hauptet wird , noch nicht zu erkennen .

Die konservative ReichstagSfraktio » hat heute die Marine -
vorläge derathen und sich » » l derselbe » einverstanden er -
klärt .

Initiativanträge der deutsch - soziale » Reformpartci ( Anü -
semilen ) . Die deutsch - soziale Rcformpartei hat in ihrer letzten
Fraktionssitzung die Einbringung folgender Initiativanträge be-

schloffen : Verbot der Judeueiuwanderung ; Schächtverbot ; einen An¬

trag , betreffend Regelung der Bedingungen bei Versicherungs -
austalte « : und einen Antrag , betreffend Wahlpflicht , unter erhöhter
Sicherheit der Wahlfreiheit für die Wähler in Verbindung mit Ge -

Währung von Diäten an die Abgeordneten . —

Der seitherige Präsident des Abgeorduetenhanses , Herr
v. ftöller , hat ans das bestimmteste erklärt , in der nächsten
Session des Landtags eine Wiederwahl in keinem Falle an -
zunehmen . Für de « Fall beabsichtigen , wie wir hören , die Kon -

servaliven Herrn v. Kröcher zu präsentiren , der alsdann auch ge -
wählt werden würde . Herr v. Koller soll zu seinem Entschluß vor -
uehmlich durch ein chronisches Halsleiden veranlaßt worden sein .

NÄvkei - Ltktchvichten .
Preußische LandtagSwahlen . Der Parteigenosse O. M i t t a g

in Halle a. S . sandle uns eine Erklärung , worin er den Sinn

seines voni Hamburger Parteitag « angenommenen A in e n d e »> e n t s :

„ Kompromisse mit andere » Parteien dürfen nicht abgeschlossen
werden . Alles andere ( in der Resolution Bebel ' s ) noch folgende soll

gestrichen werden » , wie folgt darlegt : „ Es sollen mit den Gegnern
leine Abmachungen getroffen werden , die als K o m p r o m i s s e zu
bezeichnen wären . Abmachungen überhaupt untersagt das

Amendement nicht , mithin sind sie zulässig , was auf dem

Parteitag auch gleich durch Singer festgestellt wurde . Nun habe ich

bisher geglaubt , daß mau sich in der Partei darüber klar ist ,

iltS . Amiills "
was als K o m p r o in i ß zu gellen hat . Nach der über meinen

Antrag gepflogenen Diskussion bin ich zu der Ueberzengung ge -
kommen , daß dies nicht überall der Fall ist . Es erscheint mir daher
eine Klarstellung darüber nolhn ' cndig , was als Kompromiß nnzu -
sehen sei . Als die geeignetste Stelle hierzu schlage ich die Partei -
leitnng im Verein mit der Fraktion vor . Beide Körpcrschaste »
können , da gegenwärtig gerade der Reichstag tagt , sehr leicht zu
einer Berathnng zusammentreten und Bestimmungen darüber ans -
arbeiten , was als Kompromiß anzusehen sei . »

Bei dc » Gcniciudetvahle » in Westfalen errang unsere Partei
einige bcachtenswerlhe Erfolge . Im Dorfe Eving bei Tortmund

siegte der von den Parteigenossen aufgestellte Bergmann V a l.

Hertmann mit 99 Stimme » über den von der Zeche protcgirlen
Kandidaten , der mit 94 Stimmen unterlag . Bei der vorigen Wahl
waren in Eving nur 46 sozialdemokratische Stimmen abgegeben
worden . Ferner wurde im Dorfe Kirchderne bei Dortmund der

Parteigenosse H. V o g t in den Gemeinderath gewählt . Im Dorfe
Dahlhausen - Fuhr bei Bochum gelang es , den bisherigen
bürgerlichen Vertreter der 3. Ablheiluug zu verdrängen . Er erhielt
112 Stimme » ; der Kandidat der Arbeiter . Konr . Kuhlmann ,
siegle mit 166 Stimmen . Bei den großen Schwierigkeiten , mit denen
unsere Partei gerade in Westfalen zu kämpfen hat , sind diese Er -
folge von nicht zn unterschätzender Bedeutung , denn sie zeigen , daß
: ie Sozialdemokratie auch in jener Provinz mehr und mehr Fuß zu
fassen beginnt .

Po » der Ngitatlo » . Der Parteigenosse Johannes Timm
aus Berlin hat auf einer Agilationstour durch den westfälischen
Wahlkreis H a g e » - S ch w e l in in den Orten Hage » , Schwelm ,
Gevelsberg , Langerfeld und Haspe 9 gut besuchte Versammlungen
abgehalten . In den meisten Orten des Kreises stehen der Partei
infolge des Druckes , der von bekannter Seite ans die Wirlhe aus -

geübt wird , keine Lokale zur Verfügung ; selbst in Hagen , das über
40 000 Einwohner hat , die fast ausschließlich der Arbeiterklasse an¬

gehören , verweigert man uns die größeren Säle . Die freisinnige
und nationalliberale Presse nützt unseren Lokalmangel aus , um über
die Sozialdemokratie und ihre Vertreter das tollste Zeug zu ver -
breiten . I » »nscren Versammlungen aber erscheinen in der

Regel keine Gegner und wo sie kommen , da schweigen
sie sich aus . Die Parteigenossen in Hagen > Schwelm haben
unter solchen Umständen ein hartes Stück Arbeit , um den Kreis für
die Sozialdemokratie zu erobern .

In Neu - Mühle bei Königs - Wusterhausen , und zwar im
Waldschlößchen daselbst , wurde am vergangenen Sonntag die erste
sozialdemokratische Versammlung abgehalten . Sie war sehr starl
besucht und nahm de » Vortrag des Parteigenossen Goerke . der
über die nächste » Ncichstagswahlen sprach , mit großer Begeisterung
ans . Außer dem Waldschlößchen steht unserer Partei noch ein
zweites Lokal in Aussicht , wenn die Berliner Ausflügler das Wald -
schlößchen durch ihren Besuch unterstützen .

Wcrthvollcs Agitationsmatcrial für nuscre Partei liefert
der nationalliberale „ Schwäbische Merkur » , ein stark sozialifleu -
feindliches Blatt , in einer vom 19. November datirten Korrespondenz
aus S t r a ß b u r g i. E. , worin es heißt :

„ Die fast scherzhaft klingende Kolmarer Nachricht , daß im ober -

elsässischen Bezirkstag der sozialdemokratische Reichstags - und
Bezirkstags - Abgeordnete Bneb ans einmal nicht weniger als zehn ,
zum theil sehr vernünftige Anträge eingebracht hat , erinnert wieder
einmal an eine politisch bedeutsame Thatfache , die im all -
gemeinen stark verkannt wird . Die enorme Steigerung
der Stimmenzahl , die bei den letzte » Reichstags - Wahlen de »
Sozialdemokraie » zugefallen ist , wird in gewissen Kreisen
gerne mit großer Geringschätzung behandelt , weil das ja zum größten
theil nur politisch Mißvergnügte aus allen mögliche » Parteilagern
seien , die gerne einen Skandal unterstützen . So einfach liegt dir
Sache aber nicht , wenigstens im Oberelsaß . Hier haben sich die
Sozialdemokraten in erstaunlich weiten Kreisen , weit über die eigent¬
liche Arbeiterwelt hinaus thalsächlich eine gewisse Popularität er¬
worben durch das eifrige , geschickte Vorgehen mit positiven Ver -

bcsserungsvorfchlägcn , das dort namentlich Bueb zum Stzstcni erhoben
hat . So lange die Großindustriellen oder die Notabel » aus -
schließlich das Regiment in der Hand halten , hat lhatsächlich
auf den verschiedensten Gebieten , bei denen die materiellen Jnter -
essen der Bevölkerung unmittelbar berührt werden , eine vollständige
Stagnation geherrscht , ohne daß wir damit das Verdienst , das sich
seiner Zeit die Mülhauser Großindustrie mit der Inangriffnahme
der Arbeiter - Wohnnngsfrage erworben hat , unterschätzen ivollen .
Da sind dann die Sozialdemokraten , sobald sie in de » Mülhauser
Gemeiuderalh eingedrungen waren , sehr geschickt vorgegangen :
nebe » manchem , was nur die Förderung ihrer Slgitalion bezweckte .
haben sie in der That manche sehr vernünftige , praktische Vor¬
schläge gemacht . Wie aber das auf die Bevölkerung einwirkt , mag
an einem aus dein Leben gegriffenen Beispiele gezeigt werden . J »
einem oberetsässischen Orte sind die öffentlichen Zustände der Ge -
uicinde nach gewisser Richtung hin allmälig unhaltbar geworden .
Der Bürgermeister , gleichzeitig Hauptperson einer großen Fabrik , ist
absolut nicht dazu zu bringen , die betreffende Frage , deren Lösung
für seine Fabrik jedenfalls keinen Ntutze », möglicherweise sogar eine
kleine Beeinträchtigung mit sich bringen wird , in Angriff zu nehmen .
lind da ist a » diesem Orte bis in die Beamtenkreise hinein die
feste Ansicht verbreitet : wenn ( >vas ziveisellos der FUl ) bei
der nächsten Wahl einer oder einige Sozialdemokraten in den
Gemeindcralh kommen , dann wird auch die Lösung dieser Au -
gclegenheit nicht mehr weiter verschoben werde » ! Es ist hier , wie
auch sonst vielfach , die Indolenz und der mangelnde Gemeinst » » der
sozialobersten Klasse , wodurch der Bode » für die Sozialdemokratie
vorbereitet wird . "

Was von der Thäligkeit unserer elsässischen Parteigenossen gilt ,
das gilt von der Sozialdemokratie überhaupt . Wo immer Mit -

glieder unserer Partei wirke », sei es im Gcmeinderath , im Landtag
und Reichstag oder in anderen öffentlichen Körperschaften , überall
bringt ihre Anwesenheit Nutzen .

Todtculistc der Partei . Aus Gent in Belgien erhalten wir

lclegraphisch die Trauerbotschaft , daß am Freitag Morgen
>/r10 Uhr der Parteigenosse Edmund van Beveren nach
langer segensreidzer Thätigkeit gestorben ist . Er war ein hervor -
ragender Organisator und uad ) dem Zengniß des Parteigenossen Dr . Viuck ,
einer jener Tapfere » , denen die Partei »ie genug Dank bezeigen kann .
Mit Anseele zukanime » , de » er durch seine Agitation in den Jahre » 1874
bis 1876 in die Bewegung gezogen hat , gründete er in Gent
die Zeitung „ Der Volkswille " und seit 1886 ist das Leben
van Beveren ' s und Anseele ' s zugleich das Leben der Geuter Arbeiter -
Organisationen geivesen , insbesondere des „ Vooruit " , einer der
blühendsten Unternehmungen der belgischen Sozialdemokratie .
Ferner ist das Aufblühen der sozialistischen Bewegung in Nord -
srankreich , insbesondere in Roubaix und Lille , vorzugsiveise der
Agitation van Beveren ' s zu danke » . Er war von Profession
Maler und hat ein Alter von über SO Jahre » erreicht . Kleiner und
kleiner wird der Kreis derer , die in Belgien wie in den andere »
Kulturländer » das Samenkorn des Sozialismus zuerst ausgestreut
und unter unsägliche » Mühen und Opfer » sein Keimen überwacht und
gefördert haben , so daß es sich zu dem weltumspannenden Baume
eulfalten konnte , den keine Macht mehr zu entwurzeln vermag . Es
sei der Stolz der jüngeren Generation , durch treue , selbstlose Arbeit
für die Verwirklichung des Sozialismus nachzueifern den Bahn -
blechern der neuen , bessere » Zeit , zu denen auch Edmund van Beveren
gehört hat .

Polizeiliches , Gerichtliches ,e .
— Reichstags - Abgeordneter Bueb in M u l h a u f e n i. E. , der

am 26 . v. M. seine einjährige Gefängmßstrafe im dortigen Bezirks -
gesängniß angetreten hat , wird nach den Mitlheilnngen oberelsässischer

.
SiUii»ilirii !i, 4. Wittlitt 1897 .

Blätter unter strenger Klausur gehalten . Am vorigen Sonnabend
ivollte ihn ein Freund aus Colmar besuche » ; es gelang diesem jedoch
nicht , de » Gefangenen zu Gesicht zu bekommen , obwohl dem Ge -

fängnißdirektor selbst die Bitte des Besuchers vorgetragen ivurde .
Bneb hat Selbstbeschäfligung bewilligt erhalte », trägt eigene Wäsche ,
aber Anstaltskleider und ißt Gefangenenkost . Briefe darf er » nr von
Verwandte » und nur über Familienangelegenheiten erhalten , auch
zum Besuch werden nur seine nächsten ' Angehörigen vorgelassen .

In solcher Weise behandelt man eine » Mann , dessen öffentliches
Wirken selbst ein Blatt wie der als Sozialistenfeind bekannte national -
liberale „ Schwäbische Merkur » anerkennen mußte !

Mmmnmmles .
A » S der MagistratSsitznng am Freitag . Das städtische

E i » >v o h n e r - M e l d e a in l , welches sich gegenwärtig König -
straße 1 - 6 ( Alle Post ) befindet , muß ivegen Abbruch dieles Ge -
bäudes die dort von ihm eingenommenen Räume verlassen . Zur
fernere » Unterbringung dieses Amtes beabsichtigt nun der Maxistrat
Vureauräumlichkeiten von der Baugesellschaft „ Neue Friedrichstraße »
in der Neuen Friedrichstraße 6S zu miethen und zwar vom I . April
ab für den jährlichen Miethspreis von 3300 M. Das Magistrats -
Kollegium hat beschlossen , die diesbezügliche Genehmigung der
Stadtverordiicten - Versammluiig einzuholen . —

Das «Polizeipräsidium halte sich an den Magistrat beschwerde -
führend gegen die Armen - Direklion gewendet , iveil dieselbe sich
iveigerte . die durch polizeilichen Transport trunkener Personen
entstehenden Kosten zu tragen . Das Magistratskollegiuin hat auf
griind der Annahme der Armendirektion , die betreffenden Personen
werden nur im polizeilichen Interesse von den Straßen weggeschafft ,
beschlossen , die Beschwerde zurückzuweisen . —

Der Maler und Zeichner Wendel ist vom Magistralkkolleginm
zum Zeichenlehrer am Königstädlischen Real - Gymnasium gewählt
worden . —

Den Inspektor Fuchs , welcher bislang von der Arinendireklion
mit der Beanfsichtigung des Kartoffclbanes betraut war , hat das

Magistratskollegiuni zum S t a d t - W a ch t m e i st e r gewählt . —

Auf Antrag der städtischen Fenersozietät hat daS Magistrats -
kollcgiiim . den Raths - Maurermeister Krebs » dessen Wiederwaht
demnächst abläuft , wiedergewählt . —

Der Stadtverordnete Roscuow ist ans der Fraktion der
Linken ansgetretcn . _

Uoltnles .

Die Adresse » der PrcsikommissiouS - Mitgsicdcr sind ;
Für den I . Wahlkreis :

I o h. Timm , Annenstr . 38 , IV .
Karl W o l d t , Kanonierstr . 13. I .

Für den 2. Wahlkreis :
Ferdinand Ewald , Schönleinstr . 6.

Gustav Bartsch , Goltzslr . 23.

Für den 3. Wahlkreis :
W. Schölzel , Mariaiinenplatz S.
A. W a r t e n b e r g , Lonisen - Ufer 39.

Für den 4. Wahlkreis :
Paul Hoffmann , Oppelnerstr . 21 , v. II .
W. Schulz , Weidenweg 5, IV .

Für den S. Wahlkreis :
Leopold L i e p in a n n , Linienstr . 2S.
A. Roth , Schönhauser Allee 2, rechter Seitenfl . IV .

Für den 6. W a h l t r e i s :

Adolf Jacobius , Diedenhofenerstr . 4, Hof IV ,

Franz S t a r o s s o n , Prinzen - Allee 17.

Für T e l t o >v - B e e s k o iv :
P h. Thomas . Nixdorf , Bergstr . 162 .

Für Nieder - Barnim :
Emil G e r st e n b e r g e r , Weißcnsee , Wilhelmstr . 3, I .
R o b e r t P a s e iv a l d t , „ Streustr . 120 , II ?.

Alle hier genannten Parteigenossen nehmen Beschwerden , An «

regiingcn :c. entgegen .
Au die Parteigenossen deö vierten Wahlkreises Südost !

Der neugewählte Borstand des Wahlvereins für diesen Wahlkreis
ist in Fnnklio » getreten und sieht eine seiner wesentlichsten Ausgaben
darin , die nicht politisch organisirtcn Parteigenossen zum Beitritt in
den Mahlverein zu bewegen . Die letzten Koinmunalwahlen im
12. und 14. Bezirk haben gezeigt , daß der Boden gut ist und nur
der Beackerung bedarf . Diese Vorarbeit muß jedoch gerade jetzt
energischer denn je verrichtet werde » . Stehen doch die Reichstags -
wählen vor der Thür , welche die ganze Thalkraft aller politisch
organisirtcn Genossen in Anspruch nehmen . Kein Überzeugter Ar -
beiter darf dem Wahlverein fern bleiben . Der Beitrag ist pro
Monat auf 20 Pf . bemessen , Eiuschreibegeld wird nicht erhoben .
In folgenden Zahlstellen finden Ausnahmen statt und werden Bei -

träge erhoben : Erbe , Cnvrystr 2S. Stadel mann , Falcken -
sleinstraße 7. T o l t s d o r f , Görliherstr . 53. Meyer . Lübbenerv
straße 30 . Carl Scholz , Wrangelstr . 27 . Bach m a n n ,
Eisenbahnstraße 35. Beyer , Wrangelstraße 131 . Streit .
Nannynstraße 36. Seidler , Ratiborslr . 16. Brödenfeld .
Manleuffelstr . 74. Golz , Grünauerstr . 3. T h. Mehner ,
Oranienflr . 134 . Dierberg , Forsterstraße 17. Gottsried
Schulz , Admiralstr . 40a . Außerde » » werden Beiträge entgegen -
genommen bei O. Rasche , Zigarren - Geschäft , Wrangelstraße II .
Schilling , Mantenffclstraße 33 . G e s ch e , Cigarrenhandliing ,
Wrangelstr . 63 . F r i tz T h i e l e , Zeitungs - Spedition , Skalitzer -
straße 3S.

Der Vorstand besteht auS folgenden Genossen : Karl
Scholz , erster Vorsitzender . Wrangelstr . 27. R e i n h. L a n g n e r ,
zweiter Vorsitzender , Wienerstr . 23 . Otto Nasche , erster Schrift «
fährer , Wrangelstr . II . OskarMartin , zweiter Schriftsührer ,
Glogauerstr . 30 . Fr . Schwarze , erster Nassirer , Oppelnerstr . 29 .
Her in . Z i in in e r , zweiter Kasstrer , Görlitzer Ufer 7. Her in ,
Balte , Beisitzer , Wrangelstr . SS. — Revisoren : Menzel
Wrangelstr . 73 . Beyer , Wrangelstr . 70 . Lohse , Forstcrstr . 45 .
— Die interessirendeii Parteigenossen ersuchen wir , obige Adresse »
auszuschneiden und ausziibewahre » . D. O.

Historische Ausstcllung für Kinderpfleae . Die vielerlei
Wohllhälerei , die besonders jetzt , in den Wochen vor Weihnachten ,
im Schwünge ist , hat eine Unmeuge von Bazaren , Weihnachtsniessen
und derartigen vergnüglichen Verniistallungen gezeitigt . I » dem
dunklen Drange , etwas Anderes , Ernsteres zn bieten , hat der Verein
„ Wöchnerinneuheim " in der Wilhelmstr . 63 eine historische AuS -
stellnug für Kinderpflege veranstaltet , der zwar noch etwas von dem
Dufte des üblichen Wohlthäligkeitssportes anhaslct , und die auch
sonst durchaus nicht das Thema ersd ) öpft , immerhin doch aber des
Jnleressauten und Anregenden vielerlei bietet . Da sind zunächst
einige Modelle , die veranschaulichen , wie die altrömische » Kinder
gewickelt wurden . Im allgeineinen wurde früher wie bei den
Römern auch von allen anderen Völkern das neugeborene Kind stark
gewickelt , um namentlich die Schönheit des Kindes zu heben . Als
Auswüchse dieses Bestrebens ist das Einschnüre » der Füße der
chinesischen Frauen und das Verändern der Kopssorm durch Binden
zu betrachte », das nicht allein bei wilden Völkerschaften , sondern
sogar im mittleren Europa sehr verbreitet war und zum theil noch
ist . Ein Gipsmodell zeigt uns einen aus solche Art verkrüppelten
Fuß und mehrere Zeichnungen die entstellenden und schädlichen
Wirkiingsinethoden , die erst in neuerer Zeit durch die Erkenntniß ,
daß dem Kinde frische Luft und Bewegung notthnt , verdrängt
werden .



Eme ganze Anzahl von Wiegen , theils aus Privatbesitz , theils
» on hiesigen Museen stellen mehr oder iveniger die gewerbliche
Fertigkeit der verschiedenen Zeiten und Völker dar . Am eigen -
ihiiinlichsten ist die einer Molle nicht unähnliche , ans einei » Sliick
gefertigte Eskiniowiege . Ueberhaupt haben die Eskimos die

originellsten Belvahrungsörter für die Kinder ; während sie von der
Mutter in einer Kapuze auf den » Rücke » gelrage » werden , wie es
ähnlich fast alle wilde » Völker mache » , steckt sie der Vater i » große
Hosentasche » aus Fell , wie mehrere Zeichnungen veranschauliche ».
Auch sonst ist noch vielerlei über Pflege des Säuglings zu finden ,
besonders bei der Ablheilnng des Museums für Völkerkunde . Vom
ausgestellte » Kindcrspielzeng ist das egyplische und das lappländische
zu erwähnen . Außer Bällen aus Wolle , Fayance und Leder hatten
die Egypter ein außerordentlich reiches Spielzeug , ja sogar Gelenk -
puppen , die also durchaus nicht erst eine Errungenschast moderner
Kultur sind . Bei den lappländischen Puppen fällt die Aehnlichkeit
der Puppen mit den Vorbildern , den Mensche » , angenehm auf ,
während die Fratzenpnppcn der südlicheren Völkerschaften recht ab -
stoßen . Andere Pnppenkollektionen dienen gewissermaßen als Unterricht
in der Volkstrnchieu - Kcnntniß .

Auch über Kindererziehung sind mehrere höchst interessante
Dokumente beigebracht . So die vier Blatt Handzeichnnnge » , die die
altmexikanische Kindererziehnng veranschaulichen , bei der anscheinend
mit Strafe nicht geschont wurde . Schreibgerälhe verschiedener
Völker aus alter und » euer Zeit veranschaulichen die Entwickelung
von den Schreibgriffel » mit Farbe bis zu den modernen Stahl -
federn . Ostasiatische Schreibgerälhe zeigen » eben dem Farbenpinscl
schon die neue Stahlfeder . Das moderne Erziehungsivesen wird
durch die Ausstellung des FröbelvereinS und des Fröbelhauses
illnstrirt , die durch ihre niedliche » Kinderarbeiten erfreue ». Dem
Wesen nach gehört hierzu auch die Ausstellung des Berliner Haupt -
Vereins für Knaben - Handnrbeit , dessen Leistnugen ja sehr lüchlig ,
aber doch verschwindend sind gegen die Thatsache , daß von sännnt -
lichen Berliner Schülern nur vierhundert Handferligkeitsuntcrricht
bekommen . Ans verrathen die Tafeln und Prospekte vieler Vereine ,
wie , venig Staat » nd Gemeinde für die Jugend des Volkes sorgen
und wie viel Elend » nd Sorge durch die Vereine nicht gelindert wird .
Den » wenn die Vereine auch prahlen mit ihrer Thätigkeit , siemüsscn doch
zugebe » , daß »och viel mehr gcthan werden müßte — und damit ist wohl
die Unzulänglichkeit aller privaten Wohlthätigkeit bciviescn . Was
nützt es , daß der Verein Wöchnerinnenheim einer kleinen Zahl
Wöchnerinnen Unterkunft bieten kann ? Das ist ein Tropfen Wasser
auf einen heißen Stein gegen die Thatsache . daß die große Mehrzahl
der Frauen absolut nichts von de » Errungenschaften modernen
Wissens » nd Könnens in ihren schweren Slundcn für sich benn -
spruchen können . Und dieser Errungenschaften giebt es nicht wenige ,
wie die Zlnsstellnng in de » oberen Slockiverken bezeugt . Die prunk -
vollen Kinderansstaltnnge » , Kinderzimmer , sowie die gesnndheillichen
Sportartikel » nd Schnleinrichlungen kommen ivohl den Sprößlingen
des begüterten Bourgeois zu gute , die große Masse des Volkes muß
nach wie vor in Dürftigkeit aufwachsen .

Die Gefahren , denen u» ter Umstände » sistirle Personen ans -
gesetzt sind , haben anläßlich des Falles , von dem wir gestern nnler
der Stichmarke „ Was einem junge » Mädchen in Berlin passire »
kann, " Notiz nahmen , selbst ein so stark für den Ordinnigssäbel
schwärmendes Blatt , wie die Bismärckischen „ Neueste » Nach -
richten " in Harnisch gebracht . Das Blatt schreibt u. a. :

„ Eine ganze Reihe von Gerichtsverhandlungen , in denen Polizei -
beamte ivegen gröbliche » Mißbrauchs der Amtsgewalt zu empfind -
lichen Strafen verurtheilt worden sind , haben den nnanfechlbaren
Beweis dafür geliefert , daß hier schreiende Mißstände bestehen , die
eines scharfen Eingreifens bedürfen ; der neulich in Köln vor -
gekommene Fall , - in dem eine junge Dame in gleicher entehrender
Weise auf der Polizei behandelt ivorde » ist , zeigt , daß diese Miß -
Verhältnisse keineswegs ans Berlin beschränkt sind , sondern auch
anderswo besteheiz : es liegt also in ihnen der Beweis dafür , daß
ein verkehrtes Cyste m herrscht , das s ch l c u n i g st e B e s e i l i -
g u n g verlangt . "

Auf den Fall selber eingehend , nteint da ? Blatt : „ Eine Hast in
Dauer von l4 Stunden in einer Stadt mit allen erdenklichen Hilfs -
Mitteln und Vorzügen des Verkehrs ist etwas ganz Unerhörtes ; »och
entsetzlicher aber «st die , wie uns bekannt , völlig widerrechtlich vor¬
genommene sanitäre Untersnchnng , gegen die sich das «veibliche
Scham - und Sitllichkeitsgefnhl berechligtcrmaße » mit allen Fasern
auflehnt . Es muß verlangt werden , daß gegenüber diesen schweren
Mißgriffen dem betreffenden Mädchen durch Bestrafung der belhei -
ligten Beamten die volle Gennglhnnng zu theil werde , auf die es
«inen festbegründeten Anspruch hat . "

Daß auf Polizeiwachen noch ganz andere Dinge
möglich sind , wie diese , hat anfs neue der empörende Fall in
Schöneberg gezeigt , von dein >vir heute an anderer Stelle Notiz
nehmen . Solche Vorfälle sind in der That himmelschreiend . Ob
aber die „ Neuesten Nachrichten " ans der Fülle dieser beschämenden
Ereignisse den Schluß zu ziehen «vagen , daß eine „schleunige Be -
seitigung " erfolgen «vird ? !

I » einer Beurthcilmig der Leistungen dcS GewerbegcrichtS .
die wir im Verwaltungshericht des Magistrats finden , erfährt die
moderne Profil , vuth keine allzu gelinde Abserligung . Als im vorige »
Jahre das kapitalistische Berlin auf der Geiverbcausstcllung zeigen
«vollte , «vas es konnte , that es sich vor allen Dingen in einer geradezu
lmerhörten Ausbeutung der Arbeiter hervor . Die Arbeiterschaft
suchte von den geringen Vorlheilen , die ihr durch die Einrichtung
der Geiverbegerichle gegeben «varen , inzivischen «veiter verständigen
Nutzen zu ziehen . Wie da die beiden Gegensätze kollidirlen , zeigt
folgende Stelle des amtlichen Berichts :

„ Unfern vorjährigen Bericht begannen «vir mit der Be -
merkung , daß «vir die Beobachtung haben machen können .
daß die «vichtigsten Bestimmunge » der neuen sozialpolitischen
Gesetze nach und nach mehr zur Kenntniß des interessirte »
Publikums gelangen , und zivar geschehe dies nicht allein durch die
Belehrungen , die de » streitende » Parteien von den Vorsitzenden
Richtern im Sitzungssaal zu theil «vürden , sondern auch durch die
Beisitzer , welche meist in ihren Wahlbezirken über ihre Ersahrungen
beim Geiverbegericht fortgesetzt Bericht erstatteten
und hierdurch die Kenntniß der nothivendigsten Gesetzcsbestimmnngen
i » die «veiteste » Kreise trugen . Auch die Presse sei ein Faktor ,
der hierbei mitspräche , da nicht nur Fachblättcr allein , sondern
auch Tageszeitungen ausführliche Berichte über statt -
gehabte Verhandlungen in geiverblichen Streitigkeiten brächten
und «vichtige Entscheidungen init Urtheilsgründen «viedergäben .
Wir behaupteten , daß dieser fortschreitenden Kenntniß der Gesetze
es zuzuschreiben wäre , daß im Berichtsjahre die Zahl der

ge « verblichen Streitigkeiten zurückgegangen
sei . Auch diesmal sind «vir in der erfreulichen Lage , die Nichtigkeit
der früheren Beobachtung durch unsere «veiteren in « Berichtsjahre
gemachten Erfahrungen bestätigen zu können , und »venu «vir gegen
das Vorjahr trotzdem mehr Streitfälle zu verzeichnen haben ,
so liegt der Grund dieser Zunahme in einen « ganz außer -
ge > v ähnlichen Ereigniß , und z>var in der in , Jahre lS9K
hier aus dem benachbarten Treptmver Gebiet abgehaltenen Ber¬
liner G e «v e r b e - A u s st e l l u » g , bei «velcher fast alle

Jndustriez,veige in besonders hohem Maße betheiligt waren . Die

auf kurze Zeit zusammengedrängte große Inanspruchnahme der

Leistungen von geiverblichen Arbeitgebern « md Arbeitnehmern zeitigle
Ansprüche , «velche direkt und indirekt zu Prozessen beim Gewerbe -

gericht führten . Allein bei Kammer VI , Beherbergung und Erquicknng ,
sind gegen Aussteller der Berliner Geiverbe - Ausstellung und von

solchen iviedernin gegen ihre Zlrbeiter und Arbeiterinnen
123 Prozesse geführt ,vorbei « . . . "

Vielleicht schreibt Herr Konnnerzienrath K ü h n e in a n n sich
diese Worte hinter die Ohren .

Untergrundbahn . Die bergmännischen Arbeite » des Tunnels
unter der Spree zivischen Treptoiv und Stralau sind soweit vor -

geschritten , daß deren Fertigstellung bis Mitte Februar und des

ganzen Baniverks im Sommer k. I . zu geivärtigen ist . Die sich an
den Tunnel anschließenden offene » Rampen sind auf den « Stralauer

Ufer bereits in Angriff genommen «vorden , mit der Ausführung der

Rampe auf Treptower Seite , soivie der sich an letztere anschließenden
Tunnelbah » soll begonnen «verde », sobald der Gesellschaft für den
Bau der Untergrundbahnen der dazu erforderliche Bauplatz über -
«Viesen «vorde » ist . Die dahin zielenden Anträge hat die Gesellschaft
an die städtische Verkehrsdeputation soivie an die städtische Park -
deputntio » gerichtet .

Tie Freisinnige » und die Rcichstagswahle « . Für die frei -
sinnige Volkspartei «vird , «vie die ,,N . Berl . Korr . " «veiter mitlheilt ,
in « dritten Berliner Wahlkreis an stelle des Jnstizraths Munckel , der
sich nur noch in seinem jetzigen Wahlkreise Grünstadt —Freystadt
aufstellen lassen «vill , voraussichtlich Stadtralh Wilde - Berlin kandi «
diren . Wilde «var bereits für Ober - Barnim ausgestellt , ist aber zu
gunsten des Eberstvalder Bürgermeisters zurückgetreten . Für Berlin V

hat man den Rechtsanivalt Cassel in Aussicht genommen . Ob Pro¬
fessor Virchow für den 15 Jahre lang von ihm vertretenen ziveite »
Wahlkreis , der ihn 1893 im Stich ließ , «vieder als Beiverber auftritt ,
bleibt sehr abzmvarten .

Tic Einninndnng der nenc » Geleise der Anhalter Bah »
soll in die Siingbahnstation des Potsdamer Bahnhofs beiverkstelligt
«verde ». Von diesem aus solle » dann die Geleise an dein bahn -
fiskalischen Terrain zivischen der Möckern - und Flottivellstraße
entlang gehen und jenseits der Aorkstraße in die eigentliche Vorort -
strecke der Anhalter Bahn «inmündei « . Unmittelbar an der Jork -
slraße soll die schon seit langer Zeit von den Unnvohner » geivünschte
Haltestelle angelegt «verde ». " Die jetzige Haltestelle Tempelhos an der
Anhalter Bahn «vird dann jedoch aufgehoben und dafür eine neue
an der Kreuzung der Anhalter - Riiigbah «« errichtet «verde », wodurch
die für den Vorortverkehr der Anhalter Bah » so außerordentlich
«vichtige Verbindung derselbe » w' t der Ring - und Stadlbahn herbei -
geführt «vird .

Wie « na » wohlthnt . In einem Lokalblatt «vird ein Wohl -
thätigleils - Bazar . der gestern in » Hotel „ Kaiserhos " eröffnet «vurde ,
«vie folgt geschildert : Die hohe Protektorin des Bazars , Frau
Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg - Schwerin , zwar trug
Traner , ebenso hatte die Prinzessin Max zu Hohenlohe die Trauer
nur den Herzog von Ujest »och nicht abgelegt . Dagegen zeigte Gräfin
Beroldingen eine «vundervolle Toilette a>is fchivarzen « Älllas mit
«veißen Spitze » - Entrederrx und hellblauen Sainmclschleiscn . Tic
Rückansicht der Toilette zeigte eine sehr glückliche Fortsetzung
der Quetschfalte in der hinteren Taillenmilte in ein «vatleaiü
schärpcnahnliches Rockarrangcincnt . Die Spitzen - Einsätze «varen
schooßnrtig qnergenouiine » . Die mit Stahl bestickte Toque aus den «
blonden Haar zierte ein scknvarzer Reiher . Gräfin Goltz , Gemahlin
des Rittnicisters gleichen Namens von den Garde - Ulanen . erschien
in Schivarz und Rosa . Die rosa Taille «var von schivarze » Spitzen
überdeckt . Kragen » nd Gürtel bestanden aus rosa Seide ; der Hnt
«var mit Veilchen garnirt . Baronin Wrangel trug eine stahlgestickte
Toilette von grauem Kaschmir «nit «veißen « Reverskragcn und «veißem
Einsatz .

Und so geht es noch eine stattliche Anzahl von Zeil ? » «veiter .
Wir nehuien an , daß das Blalt ganz gegen seine sonstige Geivohn -
heit sich eine Persiflage erlaubt hat , um zu zeigen , «vie die zur Zeit
noch herrschende Klaffe die Wohlthätigkeit nicht anders als vom
Standpunkte des Modejournals aiiszuüben «reiß .

Zu denjenigen Tagen , an denen in Bäckereien » nd Kon -
ditoreie » Gesellen und Lehrlinge über die gesetzlich zulässige Zeil
hinaus beschäftigt «verde » dürfen , trete » in diesen « Jahre nach erner
» eueren Bestimmung des Polizeipräsidiums »och der 18. , 21. , 22 ,
23. und 31 . Dezember d. I .

Die grostc » Grundstücke Nene Fricdrichstr . Z8 , 39 n. 40 ,
die sich bis zur Stadtbahn resp . Spandarierbrücke erstrecken , find ,
«vie «vir erfahren , von einem Konsoriü « » « zu einen « Gesammtpreise
von äOOOlKX ) Mark angekauft «vorde ». Aus den « Terrain sott ein
mächliges Waarenhans nach dem System des tliiesenbaues in der
Rosen - — Nene Fricdrichstraste errichtet «verde », « vährend aus dem
ausgedehnten Hinlerland massive Fabrikgebäude erbaut «verde ««
sollen .

AnarchistischcS . Wegen Anfreiznng zun « Hochverralh ver -
hastet «vurde der Verleger und Redakteur des anarchistischen Organs
„ Neues Leben " . Herr Christian Bürger . Wege » der in einer der
letzten Nuinmern enthaltenen Verherrlichung der in Chicago hin -
gerichlele » Anarchisten ist Anklage erhoben worden . — Die vor
kurzem beschlagnahmte Nummer 46 des „Sozialist " ist » och nicht
freigegeben ; «vie der „Sozialist " niitlheilt . ist den , Herausgeber auch
der Grund der Beschlagnahine nicht »««gegeben «vorden . — Der
Anarchist Schuhmacher Hermann Rnff kehrt zu Beginn nächsten
Jahres ans den « Zuchthaus zi « Halle zurück . Er , vurde in « Juli
1832 i » Gemeinschast mit anderen Gesinnungsgeuoffen «vcgen Bor -
bereitung znm Hochverralh zu 5' / « Jahren Zuchthausstrafe ver -
nrlhcilt . Zn feinen gunsten «verde » von den hiesigen Anarchisten
Saniinlungen veranstaltet .

Tic drei Sträflinge , «velche in der Nacht zum 36. Noveinber
dieses Jahres aus der Slrasanstait zn Brandenburg entiviche » «varen ,
sind in der Nacht zun » Freitag durch die hiesige Kri,ni »alpolizei
sestgenonuneii «vorde » ; sie haben gestern die unfreiivillige Rückreise
»ach Brandenburg angetreten . Ei » Kriiuinalschutzinaiii « hatte in
Erfahrung gebracht , daß sie sich in einen « Hanse in der Pelristraße
verborgen halte ». Dort «vurde «« die Entsprungenen nnter Betten
versteckt vorgefunden . Es befinden sich darunter der Handelsmann
Walputski und der Schloffer Steinicke , «velche in « Oktober v . J . bei
dem VerZ . che , ein Geldspiud im Bureau des Olympia - Theaters zn
erbreche », festgenommen « vorden sind .

Zn den « Tode dcS MaurerS Georg Hahn , der , wie «vir
bereits mittheilten , vor den « Ha«>se Rigaerstr . 135 i«iit zersihincttertei »
Schädel aufgefnnden «vnrde und im Krankenhause starb , «vird gc-
,neidet , daß sich bei den Ver »ehiiil «ngen der Kriminalpolizei so viel

Belastungsinomente gegen den Sch « vager des Verstorbenen , de » Bau -
nnternehmer Kölhe , ergaben , daß dieser heute Vormittag unter dem

dringenden Verdachte , de » Hahn erschlagen zu haben , der Staats -
anivallschnft vorgeführt worden ist .

Ii « letzter Zeit ist nichrcrc « « Taschendiebe » eine Anzahl
Portemoituaies abgenommen , z«« denei « die Eigenthüiner nicht er -
inittelt «verde «« konnten . Bestohlene «verde » ersucht , sich behufs
Rekognoszirnng der hier besindliche » Porleinonnaics . die znin theil
iicnncnsiverthe Geldbeträge enthalte », in « Laufe des Vormittags an
den Wochentagen auf Ziminer 97 des Polizei - Dienstgebäudes ,
Alexanderstr . 3 —6 , einzufinden .

Flegelei . Einen rohen „ Ulk " trieben gester » Morgen in der
siebenten Stunde angetrunkene Slude >«ten »int einer Hökcrfrau in
der Pelristraße . Die Frau , die eine sch >vere Kiepe mir Grünkrain
auf den « Rücken » nd eine » Kohlentopf in der rechten Hand trug ,
hatte keine Lust , auf die Hänseleien der Studenten einzugehen und
antivortete mit einigen Benierknngen , die keinen « Koinpliinentirbuch
entnommen «varen . Nun faßte einer der Slndenten die Kiepe ««nd
drehte die Hökerin «in paar Mal nnr sich selbst , bis sie mit der
Kiepe auf den Rücken fiel und so hintenüber schlug , daß sich die
Kiepe leerte . Den , Auftritt , der » nn folgte , machten einige Arbeiter
von einem benachbarten Bau ei » Ende . Diese nahmen sich der
Frau a », nnd die Studenten entfernte » sich . Die Hökerin raffte
dann ihren Grünkrain «vieder zusammen , » ahm die Kiepe und de »
Kohlentopf «vieder auf nnd ging schimpfend «veiter .

Ein Kind a » S den , Fenster gestürzt . Während der Ab -
«vefenheit ferner Elter » stürzte der vierjährige «i - ohn des im dritten
Stock eines Hanfes der Strelitzerstraße « vohnenden Arbeiters Karl
Bntz aus dem Feusler auf de«« Hof hinab » nd zog sich sehr schivere
Verletznugei « zu. Er fand im Lazarus - Krankeuhause Aufnahme .
Das Kind hatte sich das Fenster selbst geöffnet , trotzdem die Mutier
vor ihrem Ausgange die Vorsicht gebraucht halte , die Feustcrriegel
mit einer Schnur besonders zu befestigen .

E>>« junger Lebemaun . Fünfhundert Mark hat in Berlin der
löjährige Sohn eines Geschäftsmannes aus Halle a. S. , der dieser
Tage hier festgenommen «vurde , i » wenigen Tage » verjubelt . Das
hoff «iu »gsvolle Bürschchen hatte diesen Betrag seinem Vater gestohlen
und «var dann direkt » ach der Reichshanplstadt gefahren , «vo er de »
Raub in Gesellschaft von Dame » der Halbivelt vergeudete .

Eine BerztvciflnngSthat hat am Freitag Mittag di ,

Schneiderin Martha Block an ihrem dreijährigen Sohn und an fich

selbst unternommen . Die Block , die mit ihren « Kinde im Hause

Görlitzerslr . 26 eine Wohnung inne hat , «vird als eine nervöse

Person geschildert . Als ihr Bräutigam sie besuche » wollte , faiid er

keine » Einlaß und benachrichtigte in banger Vorahnung den Onkel

seiner Braut , einen Schlächtermeister in der Gloganerstraßc .

Während nun ein Schlosser bei der Oefsnnng der Wohnung , deren

Schlüssel von innen im Schloß steckte , lhäiig «var , «var der

Bräutigam durch die Wohnung der Nachbarin Schulz

auf eine » Balkon geeilt , um durch ein Fenster hni -

durch Einblick in die Block ' sche Behausung zu erlangen .
Als mau die Küche betrat , fand man Mutter und Kind — beide

völlig bekleidet — liegen . Die elftere «var beiviißtlos , der kleine

Jmigs noch bei Besinnung . In der Maschine «var Kohlenseuer

gemacht ivorde ». die eisernen Ringe »varen abgenoinme » , so daß

sich die Gase in dem Raun « bald verbreitet Halle ». Es «vurde

sofort Arzt und Polizei gerufen . Die Block , die aus nicht auf¬

geklärter Ursache sich und ihr Kind umbringe » «vollte , «vurde als

Polizeigesangeue nach eine «» Kraukenhause gebracht . Das Kind hat
bei den « Onkel der Mutter Aufnahme gefunden .

Fcucrbericht . Donnerstag Abend 6>/s Uhr erfolgte Alarm

nach Jerusalemerstraße 47 , wo durch Herabfalle » einer

Petroleumlampe ein kleiner Zimiuerbraiid eiitstalid , der jedoch »och
im Keime erstickt «Verden konnte . Freilag früh 5 Uhr entstand

P r i i> z e n st r a ß e 64 ein Kellerbrand , der die Wehr längere Zeit
beschäftigte . Das Treppenhaus «var vollständig verqualmt , doch

bliebcn die Bcivohner der oberen Stockiverke ans Anrathen der Lösch- -

niannschasten ruhig in den Ziminer » . Das Feuer selbst «var binnen

kurzer Zeit beseitigt . Kurz nach II Uhr war Pankstraße 45 »

in einer Wohnstube ein Sopha in Brand gerathen , der aber bei An »

kniift der Wehr bereits gelöscht «var . Nachmittags 2 Uhr brannte

Straßburger st raße 46 eine Partie Stroh . Eine Stunde

später erfolgte Alarm » ach Zldalbertstraße 52 und N - ne

K ö n i g st r a ß e 23 . In « erste » Falle gingen verschiedene Körve init

Inhalt in einer Lampensabrik i » Flammen auf , im zivcilen Falle

Halle ein Posten Walle Fener gefangen .

In der Urania in der Jnvalidenstraße findet heute eine

Premiere statt in einem Vortrage des Direktors Schultz - Hencke von

der photographischei » Lchrai - slatl des Lelte - V«rei »s ails einem Ge -

biete , das bisher nur ivenig der Oeffentlichkeil bekannt ist . De

Vortragende «vird es versuchen , auf experimentellem Wege die Her -

knnft aller jener Reproduktionen , ,velche man in den Schaufensti - r - . i

bewundert , «vie die Herstellung der einsache » Buchillnstratione » zn
erkläre » nnd dabei unter anderem auch auf die sogenannten photo -

mechanischen Verfahre » aiifiiierksan « »lachen .

Theater . Im Schiller - Theater ist die Eistaussührling
der Zlnzengritber ' schen Weihnachts - Komödie „ Heimgefunden " » nn -

mehr desiiiiliv sür Mittivoch , de » 8. Dezember , angesetzt . Heute gehen

zun « letzte » Mate die denischen Schivnnke „ Die ehrlich Bäck »« " , „ Hans -
ivnrst " , „ Der traurige Küchelbäcker " , „ Schneider FipS " , „ Fräulein
Wittive " mit den Dune » Meyer , Bormann , Lobe , Werner und den

Herren Schn >aso >v, Neuert , Lanrence . Winterstein in Szene .

Sl, « s de « « Ncichbarorte « .
Ten Parteigcuoffcn von Steglitz nnd Friedcuan zur

Kenntniß , daß die Gcneralversaiinnlnng des Ardciter - Bildnngs -
Vereins am Dienstag , den 7. d. M. , abends 8 Uhr bei Schellhase «. ,

Steglitz statlsindct . Die Tagesordnung ist : 1. Kassenbericht .
2. Vereinsangelcgenheiten . 3. Vorlesung ans der Broschüre des Genossen

Scharberg » nd Diskussion Über diese . Wegen der «vichtige » Tages -
ordnung ist es Pflicht eines jeden Mitgliedes , recht pünkllich nnd

zahlreich zn erscheinen ; auch Gäste , welche dein Verein beitreiei «

«vollen , habe » Zutritt . Der monatliche Beilrag beträgt 20 Pf . Ter

Vorstand .

Charlottcnbnrg . Zn der am 7. Dezember stattfindende «« Stich -
«vahl «vird am Sonntag , den 5. d. M. , ein Flngblal « verbreite ! .
Wir ersuchen alle Genossen , die geivillt sind , daran lhetk -
znnehmen , früh >/e8 Uhr in den nachstehend benannten Lotalc . «

zn erscheinen : I . Bez . : Pasche , Potsdamerstr . 44 ; II . Bez . :

Leder , Bismarckstr . 74 ; III . Bez . : Beyer . Wallstr . 96 ; Gimpel ,
Osnabrückerstr . 26 ; IV . Bez . : Kant , Pestalozzislr . 65 ; V. Bez . :

Dörre , Kruminestr . 19 ; VI . Bez . : Röhr , Goethestr . 67a ;
B r e d l o «v , Angsbnrgerstr . 78 .

I » Sache « » dcS Spandancr Eisenbahn - Unglücks hat die

Untersllchnng ihre «« Abschluß noch nicht gefunden . Es «vird jedoch ,
«vie gcmeldcr «vird , bereits jetzt aintlicherjeits als feststehend erachtet ,

daß lediglich das Versage » des elektrischen Blockapparales das Unheil

herbeigeführt hat . Die Einzelheiten , «velche zn dem veryäiiguißvotl ! ! ««
Vorgange führten , sind freilich noch nichl ktargeslelll .

Wege « , GattcninordeS ist i » dem benachbarten Dorfe

Heinersdorf der Besitzer Kleina » verhaftet «vorden . Kl . halie
in einem eheliche » Streile seine Frau in einen Psuhl geivorfe » ;
zwar konnte sich die Unglückliche vor dem Ertrinken »och retten ,
doch starb sie kurze Zeil nachher an den Folgen der «rlitlenei « Vec -

lehnngen in « Krankenhanse .
Pom Schnellzuge überfahren wurde zivischen Friedrich - Hagen

» nd Erkner gestern der Slreck - nivärtcr Robert Jork , ei » eliva
60 jähriger Mann . Ter Tod trat sofort ei ». Vor eincin Jahre fft
der Sohn des jetzt ans so schreckliche Weise Verstorbene «« » ahi der¬
selben Stelle ebenfalls vom Znge erfaßt nnd gelödtcl «vorden .

Wie Bcrlii « beschämt «vird . Der Gemeinderalh von
Friedenau hat als Grundgehalt für die Lehrer 1300 M. ( gegen
1000 M. in Berlin ) anzusetzen beschlossen , ferner 9 Altcrszulagen
von je 200 M. nnd 540 M. Wohnniigsgcld für verheirathcle » nd
360 M. für unvcrheiralhele Lehrer . Tie Lehreriiineii sollen 1000 ?«>!.
Grundgehalt . 100 M. Slltersznlage nnd 360 M. Wohnniigsgeld er¬
halten ; der Rektor 2200 M. Grundgehalt , 900 M. Wohnnngsgclo
nnd Zulage » von je 200 M.

Eine » traurigen AiiSgang nahm eine Troschkeufahrt , die
der Schtnchlerineisler L. a«is Moabit an , Mitlivoch unternahm . Er
«var , begleitet von seiner Braut , in einer Droschke , die er sich voa
seiiien « Bruder , einem Fnhrherr » , geliehen , bis »ach Spandau g-. -
langt , «vo er abends gegen 1l Uhr in trunkenem Znstands ziellos
«»»herfuhr . Bald ivnrdcn die Nachtivachtbeamten auf das scitsame
Gespan » anfmerlsam und hielte » den Führer a». Dieser schlug mit
der Peitsche »ach den Beainten ; es enlsrand ei » Handgemenge » >>o
dabei fiel der Schlächteimeister z » Bode » ; er konnte sich »«cht «vieoec

erheben n » d «vurde , da man ihn für einen Widerspenstigen hieli ,
eine längere Strecke mit sortgeschleift , bis es sich heransfiell ! ? , oaü
er einen Beinbruch erlütcn hatte . Nunmehr , vnrde er nach de«, ,
Krankenhause gebracht ; seine Braut fuhr allein »ach Beili » zurück .
und das Fnhnverl «vnrde in einen « Gasihos untergebracht , bis es dcc
Bruder an « Donnerstag abholte .

Ter Porzellanarbciter P . in Spandau , der kürzlich der Er -
Pressung bezichligi » nd verhaslei «vorden «var , ist «vieder freigelasseir
«vorde », da sich seine Unschuld «vieder herausgeslelll hat . Es handcllo
sich um Drohbriese , die an de » Jleischerineister Scheuertein in der
Adanistraße gesandt »vorden sind .

Wegen dcS tödtlich verlanfeiic » Radfahrer - Unfalls bei
der Wctlsahrt Hamburg —Berlin , «vobci , »vie erinnerlich sein dnrsce ,
infolge eines heflige » Zusammenstoßes ziveier Radfahrer in der
Nähe von Spandau der eine , Fahrradhändler Lemke - Berlin , sein
Leben einbüßte , «var gegen den anderen iltadfahrer , Jnstizanivärler
Emil Plessoiv ans Gvhlitz im Kreise Weslhavelland . ein Slras -
verfahren beim Landgericht II in Berlin anhängig gemacht «vorden .
Dasselbe ist aber , »vie »vir erfahren , jetzt eingestellr worden .

Te » dritten Schrnuenbraud seit vierzehn Tage » nnd die
sechste Fenersbrunst seil dieser Zeit überhaupt hatte in der vor -
gestrigen Nacht die Ortschaft Lindenberg hinter Weißensee zu
verzeichnen . Auch hier liegt , wie bei den vorhergehenden Feuern ,
»«veifellos Braiidstiflnng vor . — Für die Eriniltelung des Brand -
stiflers i » der Linolenmfabrik zn Köpenick ist von der Fabrikleitiins
eine Belohnung vo » 300 M. ausgesetzt .



Der Gendarm in der Instrnktionsstnnde
vor dem Strafrichter .

Um angebliche Mißhandlungen auf dem Schöneberger Amts¬
bureau handelte es sich i » einer umfangreichen Verhandlung , welche
heute vor der zweiten Strafkammer am Landgericht II stattfand .
Wegen W : d e r st a n d e s gegen die Staatsgewalt , wegen v e r -
leumderischer Beleidigung des Gensdarmeu H o l tz und
wegen wissentlich falscher Anschuldigung war die
verehelichte Haudelsfrau Ottilie G a n s k y , geb . Schuft , ans
der Keibelstraße in Berlin angeklagt . Da der Geburtsort der An -
geklagten in dein vorliegenden Verfahren eine Nolle spielt , so sucht
der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor S t ü b e r . zunächst , den Geburts -
ort genau festzustellen . Die Augeklagte kann darüber nur bekunden .
daß ihre Eltern auch Handelsleute waren und sie ans der Reise
geboren worden sei und daher wisse sie nicht genau , ob ihr Geburls -
ort Kagel oderNieder - Lehme ist . Zur Sache selbst bekundet dieAngeklagte
folgendes : Am II . März d. I . habe sie mit ihrem Manne auf dem
Wochenmarkle am Bahnhof Groß - Görschenstraße Wild , Geflügel
und Eier feilgehalten . Ter Markt müsse um 1 Uhr mittags geräumt
sein , das habe sie damals aber noch nicht gewußt . Es sei erst
ivenige Minuten nach I Uhr gewesen und sie hätten eben eingepackt ,
da sei der Gendarm Holtz hinzugetreten mit dem Bemerken , sie
hätten nach 1 Uhr noch verkauft . Er habe darauf nach ihren Per -
sonalicn gefragt , sie habe alles richtig angegeben , nur ihre »
Geburtsort nicht , weil sie denselben selbst nicht genau wisse.
Ter Gendarm habe darauf gesagt : „ Ta kommen Sie „Iii
nach dem Amte , da wird Ihnen der Name schon einfallen !"
Auf dem Amte habe der Gendarm sie in ein Zimmer
des Hofgebäudes gesührt, dort habe er ihr auf die Zehen
getreten und gefragt : „ Wissen Sie nun . wie Ihr Geburlsort
heißt ? " Sie habe erwidert : „ Und wen » Sie inich sechs Wochen
lang einsperre », ich kann es Ihnen nicht sagen !" Da habe er plötz -
lich 6 — 3 Mal mit den Fäusten auf ihren Kopf ein -
geschlagen , sie sei zu Boden gestürzt und habe laut um
Hilfe geschrien , er aber habe gesagt : „ Schreien Sie nur
immer zu . hier hört niemand etwas ! " Als sie sich erheben
wollte und während sie noch in sitzender Stellung war ,
habe er sie mindestens achtmal mit dem Fuße gegen
den Unterleib , gegen de » Geschlechtslheil , gegen die Beine ,
gegen den Hintern gestoßen und geschimpft : „ Sie sind ja ein ganz
dämliches Frauenzimmer , Sie dumme T . . . e ! " Endlich habe er
von ihr abgelassen , sie habe sich aufgerafft und sei zur Thür hinaus -
geflohen , an der Treppe habe der Gendarm sie wieder eingeholt ,
hier sei der Polizei - Inspektor Schulz dazu gekommen .
Sic habe diesen um Hilfe augerufen , aber die Antwort
erhalten : „ Hier im Hause wird doch niemand
geschlagen ? ! " Der Gendarm habe sie mit Gewalt von der
Treppe losgerissen und ivieder auf sein Zimmer geschleppt . Dort
sei ein Aintsdiener dazu gekommen . Sie habe nach einem Arzte
geschrien , weil sie sich gewunden habe vor Schmerze » im Unter -
leibe , der Gendarm habe sie nun in Gemeinschaft mit dem
Aintsdiener nach dem im Vorderhause belegenen Ver -
nehmungszimnier gesührt , dort habe sie wieder um einen Arzt
gebeten , es wurde ihr auch die Beschaffung eines Arztes ver -
sprachen , zu diesem Zweck wurde sie nach einer Zelle gesührt . bald
sei der Sanitätsrath Cohn erschienen , habe aber sofort gesagt :
„ Verdammt , das ist mir fatal ! Was mach ' ich da , was mach ' ich
da ? " Nach ganz oberflächlicher Besichtigung habe Dr . Cohn
erklärt , er finde n i ch t s , in demselben Augenblick sei ihr Mann
dazu gekommen , habe dem Arzt ihre linke Gesichtsseile , die ganz
zerschlagen war . gezeigt und gesagt : „ Herr Doktor , sehen
Sie hier auch nichts ? " Ihr Mann habe sie nun mit -
genommen und in einer Droschke zunächst zu Dr . F r a n k e » st e i n
gebracht . Sie habe in und ans der Droschke getragen werden
müsse » . Nach der ärztlichen Untersuchung sei sie mit ihrem Manne
wieder zum Amte gefahren » nd habe dort die Anzeige zu Protokoll
gegeben . Dann habe sie ihr Man » mit derselben Droschke nach
dem katholischen Krankenhause gebracht , aber iveder hier »och in
der Charitee habe sie Aufnahme gefunden , weil die Leute
dort mit der Polizei nichts zu thun haben
wollten . Dr . Frankenstein habe sie dann noch Is Tage behandelt .
Wie sie die Sache hier dargestellt habe , so habe sich dieselbe auch
zugetragen . Jede ? ihrer Worte sei wahr .

Zeuge Gendarm Holtz : Ich habe seit 4 Jahren die Aussicht
auf dem Schöneberger Wochenmarkte . Die Frau steht seit
zwei Jahren da . Ich kannte sie aber nicht . Sie halte nach
ein Uhr »och verkauft , ich mußte sie daher feststelle ». Sie
weigerte sich , ihre » Geburlsort anzugeben . — Präs . : Hatte sie
Ihnen die sonstige » Personalien angegeben ? — Zeuge : Ja ! —
Präs . : Da war doch der Geburtsort gar nicht nölhig ! — Zeuge :
Unsere Instruktion lautet nun einmal so. Die Frau sagte zu
mir : „ Das kann ich hier nicht wissen , den Taufschein habe ich nicht
bei mir ! " Ich habe sie daher arrelirt . — Präs . : Man kann doch
jemand wegen einer Uebertretnug nicht ohne weiteres in
Haft nehmen ! Dazu haben Sie gar kein gesetzliches
Recht , so lange Ihnen noch andere Mittel und Wege zur Ver -
fiignng stehe », die Personalien festzustellen . Hatte die Frau denn
keine Marktquittung bei sich , um sich zu legitimire » ? — Zeuge :
Danach habe ich nicht gefragt ! Beiunsivirddas
immer so gemacht ! — Präs . : Dann wird es eben immer falsch
gemacht , meiner Meinung »ach . So etwas ist doch bei Uebertrclunge »
nicht angängig ! — Zeuge : Ich habe die Frau nun ausgesorderl ,
mit zur Wache zu komme » . Unterwegs war sie sehr ungehalten —
Präs . : Mit v o l l e m N e ch t ! — Z e u g e : Ich habe sie nun
ziinnchst nach dem Gendarmenzimmer geführt , um meine Anzeige zu
machen . Sie weigerte sich wieder , ihren Geburtsort zu nennen !
— Präsident : Warum führten Sie die Frau nicht
gleich vor ? — Zeuge : Wir machen immer erst unsere
Wizeige und führen mit dieser den Arrestanten vor . — Im übrigen
st . llt der Gendarm jede Mißhandlung seinerseits nntcr feinem Eide
in Abrede . Die Frau habe sich außerordentlich renitent benommen ;
während er sie Anzeige schrieb , sei sie zweimal davongelaufen . Er
Kabe sie einholen und von der Treppe losreiße » wollen , geschehe »
sei ihr aber nichts . Sie habe sich aber mehrere Male selbst zu
Boden gcwärfen , zweimal sogar auf einen Haufen Bausteine , die
„ och von früher her in der Gcndnrmenstnbe lagen .

Zwei Amlsdiener , die später hinzugekommen sind , hörten die Frau
jammern „ mein Leib , mein Leib , er hat mich geschlagen und mit de »
Füßen gestoßen ", habe » aber von den Mißhandlnnge » nichts gesehen ,
wohl ab . r , daß die Frau , während sie jammerte , sich zur Erde warf
„ nd auch einmal rücklings ans den Steinhaufen fiel . Polizei -
Jnspeklor Schulz weiß , daß Gendarm Holtz f e h r rauh und
b a r s ch s e i , er habe aber darauf keinen Einfluß , da ihm die
Gendarmen nicht unterstellt sind . Die Angeklagte sei die Treppe
herunter geflohen und auf ihn zugestürzt mit den Worten :
„ Retten Sie mich , er schlägt mich todt . " Händler
G um p t o w giebt an , mehrfach von Holtz belästigt worden zu sein .
Einmal habe er gerade mit einem Reisenden gesprochen , als Holtz
heran gekomnien sei und gefragt habe : „ Haben Sie Ihre
Miethe schon bezahlt ? " , was ihm sehr peinlich gewesen
sei . — Präs . : Gendarm Holtz , wie kommen Sie dazu ? —

Gendarm : Der H a u s w i r t h hatte sich beimirbeklagt ,
daß Gumplow die Miethe nicht zahle ! — Präs . : Das geht Sie

g a r » i ch l s a » ! Sie haben kein Recht , sich i » fremde Dinge zu
mischen ! — Sanitätsralh Dr . Cohn hat die Frau gar nicht richtig
nnlerfuche » könne » , weil sie zu aufgeregt gewesen sei . Er habe zwar das
Wort „ fatal " fallen lassen , habe damit aber die Dunkelheit in der

Zelle gemeint , die jede Nntersuchnng unmöglich machte ! ! ! —

Dr . F r a n k e n st e i n fand am Gesicht mehrere ganz frisch
mit Blut unterlaufeue Stellen , die Frau konnte sich kaum

eine » Schritt bewegen , sie mußte von ihm und dem Ehemann
auf den Untersuchungsstuhl gehoben werden . Schwellungen und

blau versärble Hautstelle » liefen vom Beginn der großen Scham -

lippe bis zum Aster , auch an der Innenseite des Oberschenkels

zeigten sich blau verfärbte Stellen . Die Frau hatte sehr große

Schmerzen und war zehn Tage arbeitsunsähig . War bei den erste »

Verletzungen am Kopfe augenscheinlich zu konstatiren , daß dieselbe »
nicht von harten Gegenständen herrührten , sondern eher den Eindruck
von Faustschlägen machten , so sei es ausgeschlossen , daß die Ver -

letzungen am Unterleibe von einem Falle herrühren . Wahrscheinlich
sei es , daß die Verletzungen der Frau durch Fußtritte in der

hockenden Stellung zugefügt worden seien , in welche sie zusammen -
gebrochen sei .

Der Staatsanwalt hielt zwar einen Jrrthum des Gendarmen
im Anfang der Handlung für vorliegend , kam aber doch zu dem

Schlüsse , die Frau hätte folgen müssen , nachdem die Verhaftung ein -
mal ausgesprochen war und daß die Anzeige wegen Mißhandlung
wissentlich falsch sei . Er brachte 20 M, Geldstrafe und einen Monat
und zwei Wochen Gesängniß in Antrag .

Der Vertheidigcr Rechtsanwalt Herzfeld plädirte für völlige
Freisprechung . Er führte aus . daß die Festnahme der Angeklagten
gesetzwidrig war , die Angeklagte daher , wenn sie sich derselben wider -

setzte , keinen Widerstand beging . Ferner daß nach dem objektiven Be -

fund , dem Gutachten des Sachverständigen und dem Benehmen und
de » Acußerungen der Angeklagten während und nach dem Vorfall
es ausgeschlossen sei , daß sie die Mißhandlung wider besseres Wissen
erdichtet habe .

Der Gerichtshof erkannte auf völlige Freisprechnng .
Wo die Angeklagte Widerstand leistete , war der Gendarm
nicht in berechligter Ausübung feines Amtes . Er durfte
die Frau unter den obwaltenden Umständen nicht verhafte » und
wenn diese versuchte , die Freiheit wieder zu erlange » . war
sie im Rechte . Im übrigen sei die Sache nicht genügend
aufgeklärt . Was die Frau gesagt und zur Anzeige gebracht
hat , sei als wahr nicht erwiesen , es könne aber auch wahr
sei ». Jedenfalls habe sich die Angeklagte im guten Glauben

besunden und nicht wider besseres Wissen etwas Falsches behauptet .
Auch § 183 ( üble Nachrede ) könne nicht herangezogen werden , weil
die Angeklagte hier nnter dem Schutze des § 193 stehe .

Wie wäre es der Frau ergangen , wen » sie nicht in der Lage
gewesen wäre , sich unmittelbar nach dem Vorfall eine ärztliche
Untersuchung zu verschaffe « ? Und wird jetzt eine Anklage gegen
den Gendarm Holtz erhoben ?

Gevi » szks��eikung »
Ter Prozeß gegen Brnno Wille findet nach Meldungen aus

Graz am 6. Dezember statt . •

Tie brandenbnrgische VcrfroiumnngSordnnng » nd das
Kegelspiel , i; 8 der für die Provinz Brandenburg erlassenen Ober -
präsidial - Vcrordunng vom S. Oktober 1833 bestimmt n. a. , daß
Sonntags geräuschvolle Spiele wie das Kegelschieben und ähnliches
bis nach Beendigung des Hauptgoltesdienstis nicht gestaltet seien .
Hiergegen sollte sich der Gaslwirth Weber in Zehdenick dadurch ver -

gangen haben , daß er es duldete , daß an einem Sonntag früh
gegen 9 Uhr in seinem Lokal Kegel geschoben wurde . Er
wurde deshalb mit einein Straf - Mandat bedacht . Weber
beantragte richterliche Entscheidung und machte gellend , jene
Bestimmung beziehe sich nur auf die Zeit des Hauptgottesdienstes ,
dieser sei aber für Zehdenick auf den Zeitraum zwischen 9>/z und
ll ' /e Uhr vormittags festgesetzt ; wenn um 9 Uhr bei ihm Kegel ge<
schoben werde , bann sei das also kein Vergehen gegen den § 8 der

Verordnung vom 5. Oktober 1393 . Das Schöffengericht gab ihm
denn auch recht und sprach ihn frei . In der Bernfnugsinstanz
wurde er jedoch zu einer Geldstrafe verurt heilt . Das Land -
geeicht nahm an , daß jene Bestimmung im § 3 der Obrrpräsidial -
Verordnung die Zeit vor dem Beginn des Hauptgoltesdienstes mit
einbegreise . Das Publikum , das zur Kirche gehen wolle , solle

durch den aus den Gastwirthschaften dringenden Lärm nicht gestört
werden . Der Angeschuldigte legte nunmehr noch beim Kammer -
gericht die Revision ei », indem er seinen schon früher geltend ge-
machten rechtlichen Einwand wiederholte . Der Strafsenat des
Kammergerichls bestätigte aber die Vorentscheidung und führte aus ,
der Z 8 der Verordnung vom b. Oktober 1396 sei vom Landgericht
ganz richtig ausgelegt worden . Tie Bestimmung bezweckt « that -
sächlich , das gläubige , zur Kirche gehende Publikum gegen eine Ver -
letzung seines religiösen Gefühls zu schützen .

Tie Frage , ob der Austritt eines jüdische » Familien -
Vaters ans der Stinagogengemeiude auch den AnStrjjl der Frau
und der Kinder in sich schließt , unterlag der Nachprüfung im
Verwaltungs - Streitverfahreu . Zwei jüdisch « Wittwen waren von
der Berliner Synagogengemeindc zu den üblichen Kirchcnabgabe »
herangezogen worden . Sie legten dagegen Protest ein und

machten geltend , ihre Männer seien eine siieihe von Jahren vor
ihrem Tode aus der jüdischen Gemeinde Berlins ausgeschieden und
der israelitischen Synagogengemeinde Addaß Israel beigetreten . Mit
ihrem Austritt sei aber auch der der Familien bewirkt worden , die
Klägerinnen müßten also von de » Abgaben an die Berliner
Sriuagogengemeinde freigestellt werden . Die beiden , übrigens be-
gütertcn Frauen wurden aber in allen Instanzen abgewiesen
Tas O b e r « V e rw a l t u n g s g e ri ch t nahm mit dem Bezirks -
ausschnß an , daß die Klägerinnen ihren Austritt uicht ans dem
ihrer Ehemänner herleiten könnten . Stach dem Gesetz über die Ver -
hällnisse der Juden von 1847 und dem daraus baflrten Statut der
hiesigen jüdischen Gemeinde sei jeder in Berlin wohnende Jude
so ipso Mitglied dieser Gemeinde , und das Gesetz über den Austritt
ans den jüdischen Synagogengemeinden vom 28 J » l > 1876 bestimme
ausdrücklich , daß der Austretende in Person vor dem Richter
seines Wohnortes den Austritt erklären müsse , unter Hinzufügung
der Versicherung , daß er auf religiösen Bedenlcu beruhe . Aus einen

solchen religiösen GewissenSakt könne aber nicht die Bestimmung des
LandrcchtS Anwendung finden , daß der Man » das Haupt der

Familie sei und in wesentlichen Dingen den Ausschlag gebe . Wollte »
die Klägerinnen mit der Synagogengemeinde Berlin nichts mehr zu
lhnn haben , so hätten sie persönlich ebenfalls die Vorschrift des

Gesetzes vom 28. Juli 1376 befolgen müsse » .
Ei » Nichter mit nicuschlichei » Empfinde « . Die „ Berliner

Zeitung " giebt nachträglich aus dem Belle - Alliance - Thealer - Prozeß
folgende Episode zum beste » : In dem Prozeß gegen die früheren
Direktoren des Belle - Allianec - Thealers Maurice und H ä f c » e r

spielte , wie unser gestriger Bericht bereits angedeutet , der Vermittler
S a h l k e als Zeuge eine höchst merkwürdige Rolle . Er hatte den

Auftrag , Leute mit Kapital den Tireltore » zuzuführen , und daß er
sich dieser Aufgabe gewachsen zeigte , bewies die slaltliche Zahl der

Geschädigten . Der Agent hatte unter seinem Eide ausgesagt , daß
er zu den Leute » immer nur von „ Einlagen " gesprochen habe .
eine BehaUplnug . mit der ein später vorgewiesener Brief
des S. im schroffsten Widerspruch stand , wonach der Be -
werber sein Geld nur als „ Sicherheit " hinterlegen sollte .
Der Verdacht , daß der Zeuge eines Meineides sich schuldig
gemacht , war angesichts jenes Schriftstücks ein dringender . Der Vor -

sitzende , Landgcrichtsdirektor Röseler , gab das denn auch unverhohlen

zu verstehen und im Auditorium machte sich jene dumpfe , bange
Schwüle bemerkbar , die sich zu verbreite » pflegt . wenn man im

Geiste einen Menschen unter dem Gewicht feiner Schuld bereils zer -
malmt und zerschmettert sieht . Die Zeugenvernehmung war beendet .

„ Zeuge Sahlke , treten Sie noch einmal vor ! " sagte der Präsident
und zeder fühlt , daß nunmehr die Katastrophe hereinbrechen müsse .
„ Ihre beschworene Aussage " , sagte Herr Röseler . „ widerspricht diesem
Schreiben . Sie hätten danach einen Meineid geleistet .
Bevor ich jedoch Ihre Vernehmung für beendet erkläre , mache ich
Sie daraus aufmerksam , daß es als Richter meine Pflicht ist , Sie
vor der Begehung eines so schändlichen Verbrechens , wie es " der
Meineid ist . noch einmal zu warnen » n d s i e v o r dem Zucht -
hause zu retten . Ich schließe nimmehr die Beweisaufnahme
und mache Sie darauf attsmerksam , daß Sie noch jetzt erklären
können : „ Ich verweigere meine Aussage ! " Und „ Ich
verweigere meine Aussage ! " klang es als Echo zurück . Herr Sahlke

suchte seinen Platz unter den Zeugen wieder auf . Er war gerettet
und erleichtert athmete das Auditorium wieder auf .

Uns aber siel eine andere ähnliche Szene ein , die leider nur
sehr unähnlich geendet . Damals hieß der Vorsitzende allerdings
Brause wetter « nd der Staatsanwalt war B e » e d i x. Zur

Verhandlung stand der berüchtigte G u m m i s ch l a u ch » P r o z e ß .
den die Polizei gegen eine Anzahl Redakteure angestrengt hatte .
Einer der massenhast aufgebotenen Zeugen hatte die Frage des

Staatsanwalls , ob er bereits einmal beslrast sei . mit „ Nein " be -

antwortet . Herr Benedix aber konnte das Gegentheil beweise ». Einer

der ebenfalls als Zeuge anwesenden Kriminalkommissare halte ihn aus

den mitgebrachten Akten belehrt , daß dieser Zeuge schon bestrast sei .
Der Staatsanwalt gab jetzt diese seine Wissenschaft zum besten ,

knüpfte daran seinen Antrag , den Mann , als des Meineids dringend

verdächtig , zu verhaften , und so geschah es . Aus dem Gerichtssaale
ward der Unglückliche in das Untersuchnugsgesängniß geführt und

später zu anderthalb Jahren Zuchthaus verurlheilt . Herr Röseler

hat aber gestern gezeigt , daß man das Gesetz auf das peinlichste
beobachten kann und dennoch die Menschlichkeit nicht zu vergessen

braucht !

Ein umfangreicher Diebstahls - und Hehlerprozeß wurde

am Freitag vor der ersten Straskammer des Landgerichls I unter

Vorsitz des Landgerichtsraths Dietz verhandelt . Wegen der großen

Zahl der Angeklagten findet die Verhandlung im großen Schwur -
gerichtssaale statt , der den Eindruck eines Waarenlagers macht , da

vor den Geschworenenbänken große Ballen Tuch in über Manns -

höhe aufgestapelt sind . Auf der Anklagebank sitzen 14 Personen ,
nämlich : 1. Dekateur Otto G l a u b i g , 2. Arbeiter Friedrich
F r i e d l a n d , 3. Hausdiener Rob . Jung m an n , 4. Hausdiener
Gustav H a a k e , B. Hausdiener Ludwig S ch e r f l i » g , 6. Packer
Richard Müller , 7. Webermeister Otto Kurtze ans Strauß -
berg , 8. Fabrikant Wilhelm Kurtze aus Straußberg , 9. Kausmanu
Franz Schwarz , 19. Kaufmann Richard Schwarz , 11. Kauf¬
mann Michael A l t in a n n . 12. Kaufmann Wilh . Bielschowsky ,
13. Schneider Albert I a b I o n s k y , 14. Schneider Elias B l e y. —

Die beiden ersten Angeklagten sind des bandeumäßigeu Diebstahls ,
die übrigen Angeklagten der schweren Hehlerei , die Angeklagten 3 — 6

auch noch der Begünstigung beschuldigt . Die Anklage vertritt Staats -
auwalt P l a s ch k e , die Verlheidigung führen die Rechlsanwälle
Dr . Bieber , Dr . PH. Fränkel . Dr . Wert hau er . Dr .
S ch w i n d t , W r o u k e r , Leoni ) . Friedmann , Drucker ,
Jonas , Michaelis und Jnstizrath K l e i n h o l z. Außerdem
sind mehrere Sachverständige zur Stelle . Es handelt sich um fol -
gendcn Sachverhalt : In den letzten I ihren sind theils durch Ein -
brach aus den Lagern hiesiger Dekaturanstalteu , theils von den

Geschäst ' wagen derselben auf offener Straße oder bei sonstigen
Gelegenheiten Sloffballen im Werlhe von 10 —20000 Mark ent¬
wendet worden . Außerdem sind der Polizei zahlreiche Fälle
gemeldet worden , iu denen auf offener Straße oder bei
anderen Gelegenheiten Stoffe in gioßem Werth « gestohlen
worden sind . In allen diesen Fällen ist es nicht gelungen , die
Diebe zu ermitteln oder den Verbleib der Waare festzustellen .
Schließlich sind jedoch drei Diebstahle verübt worden , bei denew es

gelang , den Verbleib des gestohlenen Gutes zu ermilieln . In der

Nacht vom 20. zum 21 . Februar er . wurde in dem Dekalurgeschäft
von Bonheim in der Allen Jakobslraße ein Einbruchsdiebstahl
begange » und es wurden 3 Ballen schwarzer Coatiug und
1 Ballen grüner Damenmäutelstoff gestohlen . Der zweite
Diebstahl wurde am 27 . Februar in der Dekaturanstalt
von Heese in der Neuen Grünstraße durch Einbruch verübt ,
wobei verschiedene Ballen Tuch gestohlen wurden . Am 27. März
wurde in einem anderen Lokale derselben Firma in der Sebastian -
straße eingebrochen und ca . 20 Ballen Damenstoffe im Werlhe von
ea . 2000 M. gestohlen . Alle diese Diebstähle lassen auf eine wohl -
organisirte Diebes - und Hehlerbande schließe », durch ivelche der Um -

iatz der Stoffe mit einer derartige » Schnelligkeit bewirkt wurde , daß
Niemand wußte , wo die Stoffe geblieben waren . Bei den drei in

Frage stehenden Diebstählen ist , wie gesagt , der Verbleib der ge -
stohlcnen Waare » ermittelt : sie sind theils zu den Gebr . Kurtze
in Slraußberg , theils zu den Gebr . Schwarz , theils zu
Allmann u. Bielschowsky , zu Jablonsky und zu Blcy gewandert .
Tie bei Heese auSgesührlen Diebstahle sollen von Gläubig inszenirt
beziv . ausgejührt worden sein . Glaubig war früher bei Heese be -

schäfligt und verbüßt zur Zeil eine neunmonatige Gesäugnißslrafe ,
zu der er seiner Zeit verurtbcilt worden ist , weil er mehrere Ballen

Stoffe , die der Firma Heese gehörten , durch Betrug an sich gebracht
hatte . Er halte auch damals das gestohlene Gut zu Kurtze in
Strausberg gebracht .

Die Vernehmung der Angeklagte » zieht sich bis zu späte » Nach -
Mittagsstunde hin . die Verhandlung dürste schwerlich an einem Tage
beendet werden .

TaS i » später Abendstunde gesprochene Nrlheil lautete : Gläubig
1 Jahr 9 Monate Zuchthaus , Friedlanb 2 Jahre 6 Monate Zucht -
Haus , Haake 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus , Scherfling 1 Jahr 9 Monate

Zuchthaus , Olto Kuitze , Wilh . Kurtze je 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus ,
Müller , F> m» i Schwarz , Stich . Schwarz je 2 Jahre Zuchlhans ;
Altmann , Bielschowsky , Jablonsky , Bley und Jnngmain » wurden

freigesprochen .
Neber die Berurtheilnng eiueö prügelnde » Schutzmannes

wird aus Hagen berichtet : Der frühere Schutzmann F. Albert

traf im Sommer d. I . moigens B Uhr in einer Straß « einen Ar -
beiicr , der , müde von der Nachtschicht gekommen , sich , um ans einen
Kameraden zu warten , auf das Trotloir niedergesehl hat . Darüber
gerälh der Schutzmann, obschon er gar kein Recht halte , den absolut
ruhigen und anständigen Arbeiter zu entfernen , in solche Wulh , daß
er ihn in die Gasse wirft , ihn stößt , schlägt , schließlich mit dem
flache » Säbel zuhaut und dabei über „Slrbeiterpack , erbärmliches
' Arbeitervolk " loszieht . Der also Angerempelte , sowie seine hinzu -
gekommenen Kameraden waren klug genug , diese » Provoziruugen
gegenüber ruhig zu bleiben und ein Kollege des allzu schneidigen
Schutzmannes legte sich ins Mittel , um Unheil zu verhüten . Die
Strafkammer verurlheiltc den natürlich längst entlassene » Schutz -
mann zu sechs Monaten Gesängniß unter sosorliger Verhaftung .

Tie Geschäftsführung » ud der Zusammenbruch der
„ Tentschen Slgrar - Bauk " sollte gestern vor der VII . Straskammer
des Landgerichts I unter dem Vorsitz des Landgerichls - DireklorS
Voigt ei » gerichtliches Nachspiel erfahre ». Die beiden Direktoren
der genaunteu Bank , der Kausmann Bernhard Rohr deck und der
frühere Rittmeister von Buch , bcsauden sich ans der Anklage -
dank , Rohrbcck wurde aus der Untersuchungshaft vorgeführt ,
während von Buch sich auf sreiem Fuß befand . Die Angeklagten
gründeten die „ Deutsche Agrar - Bank , G. in . b. H. " , im September
1894 . Tas Bureau der Bank befand sich am Pariser Platz . Im
Juni v. I . , also »ach kaum 2jäKrigein Bestehen , gerielh die Bank
in Konkurs . Es zeigte sich , daß sie eine Gründung auf höchst ün -
solider Grundlage war und daß ihre beiden Direkiore » in
höchst unverantwortlicher Weise gewirthschaftet halten . Sie
werden beschuldigt : Rohrbeck und v. Buch der gemeinschastlichki ,
Untreue in drei Fälle » und des geineinschasllichcn Betrugs in acht
Fällen , Rohrbeck außerdem des Betruges in vier Fälle ».
Rohrbeck soll sich außerdem noch dadurch vergangen haben .
daß er der Reichsbank eine falsche Eiöffnuiigsbilanz vor -
legte . Er gab darin das Aktivum auf 112 500 Mark an ,
während in den Büchern nur 600 M. als Banreinzahluug aus -
geführt waren , ivelche durch eine spätere Einzahlniig «in 8000 M.
erhöht wurde . Die gestrige Verhandlung stieß auf Schwierigkeiten ,
welche aber vorhergesehen waren . Es handelte sich zu -
nächst um die Frage , ob der Angeklagte Rohrbeck Geistes -
krankheil heuchle oder nicht . Zu diesem Zwecke waren
Professor Dr . Mendel und Sanitätsralh Dr . Mittenzweig
geladen . Der Angeklagte Rohrbeck legte ein völlig apathisches Ver -
hallen an de » Tag . Er erklärte , daß er das Gedächtniß völlig ver «
loren habe und sich ans keine der ihm vorgehallenen Thalsachen
besinnen könne . Er wisse nichts davon , daß er dem Grafen
v. Alvenslebcn Wcrlhpapiere , dem Lieutenant v. Nathusius
Wechsel in Höhe von 14 000 Mark unterschlagen habe , ebenso -
wenig könne er sich eutsimien , daß er im November 1895
einen sehr pathetischen Aufruf veröffentlicht habe , worin er zur Be -
theiligung an der Deutschen Agrar - Bank aufforderte . Er werde nur
von dem einen Gedanken beherrscht , daß er eine große Sache vor -
habe , aber von Feinden und Neidern , denen er auch seine Ein -
sperrling znznschreiben habe , daran verhindert werde , sie ausznsühren .



Professor Mendel beguwchlete , daß der Angeklagte Nohrbeck zwar
an Paranoia und ebenso an Wahnvorstellungen leide , aber der Sach
verständige könne nicht annehme » , daß Rohrbeck das Gedächtniß ver
loren habe . I » diesem Punkte nehme er an , daß Heuchelei vor -
liege . Er halte es für richtig , den Angeklagten während einer Zeit
von sechs Wochen in der Charitee beobachten zu lassen . Da Dr .
Mittenzweig sich diesem Gutachten anschloß , beschloß der Gerichts -
hos nach dein Antrage der Sachverständigen und vertagte die Ver -
Handlung . _

GemevltMAfklichcs .
Berlin und Nmgebnng .

Die Maurer beschlossen in einer am Donnerstag abgehaltenen
öffentlichen Versammlung nach eingehender Debatte : die Karten , auf
denen die Sammlungen zum Streikfonds quiltirt werden , erhalten
vom 13. Dezember a », wenn der Inhaber der Karte seinen Ver -
pflichtungen nachgekommen ist , den Schlußstempel der Lohnkomniisston .
Den Endtermin der Abstempelung setzt eine spätere Vcrsamnilung
fest . Die Sammlungen zum Streikfonds nehmen mit dem II . De -
zember ihren Abschluß . Ferner wurden für die Geiverbegerichts -
wählen in Charlottenburg all M. ans dem öffentlichen Fonds be -
willigt . Zum Schlich richtete Silberschmidt an die Amvesenden die

Auffordernng , dahin zu wirken , daß der Zuzug nach Wittenberge ,
wo gegenwärtig die Maurer im Streik liegen , ferngehalten werde .

Zur Zentralisation der Krankenkasse » . Die Frage , wie ver -
hält sich die Orts - Krankenkasseder Schl osser und verwandter Gewerbe
zu der geplanten Zentralisation der Berliner Orts - Krankenkassen , wurde
nach längerer Debatte dahin erledigt , daß die Generalversammlung
in Hinsicht auf die bedeutenden Vorthcile , welche ihnen
ihre Kafse im Vergleich zu einer Zentralkasse bietet , ein -
stimmig den Beschluß faßte , die Zentralisation abzulehnen . —
Eine weitere Frage betreffend die Naturhcilmethode wurde vom
Vorstand dahin beantwortet , daß es den Mitglieder » frei steht , die
Hilfe von homöopathischen undJNaturheil - illerzten in Anspruch zu
nehmen . Die entstandenen Kurkosten werden jedoch nur dann bc -
zahlt , wenn sich das betreffende Kassenmitglicd vorher ordnnngs -
mäßig krank gemeldet hat .

s Ans Spandan . Die zum Donnerstag angesetzt gewesene Wahl
sder Delegirten zur „ Allgemeine » Gesellen « und Gehilfen - Kranken -

kasse " konnte infolge Einspruchs eines Kassenmitgliedcs nicht statt -
finden . Bisher war die Betheilignng an derartigen Wahlen gleich
Null , ein paar Männlein wählte » die statutenmäßige Anzahl Dele «
girten , von geheimer Wahl war gar keine Rede , und den Schaden
von dieser Interesselosigkeit hallen natürlich die Kassenmitglieder .
Dies wurde jedoch mit dem Augenblick anders , als sich die

organisirten Arbeiter der Kasse annahmen » nd ans die hierbei in

Frage stehenden Interessen die Mitglieder aufmerksam machten . Es
wurde vor kurzem in einer öffentlichen Gewerkschaftsversammlung
ei » Wahlkomitee gewählt , dessen Agitation denn auch am
Donnerstag einen bisher unbekannt gewesenen starken Besuch
der Wahlversammlung erzielte . In lieblicher Unkenntniß
der hierüber bestehenden Gesetzesvorschriften halte der Vor -
stand die Wahlversammlung jedoch nicht ordnungsmäßig
einberufen , weshalb gegen das Stattfinden der Wahl , da hiernach
im letzten Augenblick eine andere Delegirtenliste von uns hätte aus -
gestellt werden müssen , von berufener Seite Prolest eingelegt wurde .
Wie sehr der bisherigen Kassenverivallung das Interesse unserer Ge -
»offen für die Kasscuwahlen u n b e q u e in ist , geht daraus hervor .
daß Genosse N. . welcher der Kasse als freiwilliges Mitglied
angehört , wenige Stunden vor der Wahl vom Vorstande ei »
Schreiben erhielt , wonach er der Kasse nicht mehr angehöre , da
er jetzt Gewerbetreibender sei . Natürlich ist gegen diesen Älus- ,
schluß sofort Beschwerde eingelegt worden , da dem Vorstande zu'
seinem Vorgehen die gesetzliche Handhabe fehlt .

Deutsches Reich .

An dieTextilaebciter Teutschlands ! Kollegen und Kolleginnen
Am 27 . Noveniber ist in der Kammgarnspinnerei zu Gautzsch be!

Leipzig ei » Streik ausgebrochen . Grund dazu gab die Maßregelung
mehrerer Arbeiter und Arbeilerinnen . Durch diese ungerechte Ent -

lassung fühlten sich die übrigen Arbeit beleidigt . Es legten ca . 220

meist weibliche Arbeiter die Arbeit nieder .
Kollege » und Kolleginnen ! An Euch liegt es nun . dafür

zu sorgen , daß die Ausständigen nicht untergehen . Diese haben
begriffen , daß nur durch eine stramme Organisation eine Besserung
der Arbeitsverhältnisse erreicht werden kann , und sie sind auch ent -

schloffen , bis a » f den letzten Augenblick treu und fest auszuhalten
und für die Organisation zu kämpfen . Also nochmals , thut Eure

Pflicht und zeigt Eure Solidarität ivie immer . Zuzug ist streng zu
vermeiden . Alle Sendungen und Anfragen sind zu richte » an
den Verlranensman » Ernst K r i e b l e r , L. - Plagwitz , Weißeuselser
Straße 61 .

NnSland .
Ter Generalsekretär deS englische » Eisenbahnarbeitcr -

Verbaudeö , der dieser Tage von einem Mitarbeiter der „ Daily
Chronicle " über den bevorstehenden Streik befragt wurde , äußerte sich
darüber u. a. wie folgt : Es ist vollkommen inkorrekt , was die

Zeitungen geschrieben haben , daß nämlich den Eisenbahn - Gesell -

schaflen bis zum ll . Dezember gekündigt werde » soll . Selbst ,
wenn die Mehrzahl der Mitglieder sich für den Streik ausspricht ,
ist der Termin für die Einreichung der Kündigung » och
nicht festgesetzt . Es wird vielmehr zunächst nochmals ver -

sucht werden , die Direktoren zu bewegen , mit dem Verband
über die von diesem gestellte » Forderungen zu unterhandeln . Da die
Direktoren aus Verhandlieagen bisher sich nicht einlasse » ivollten und
wir daher nicht in Erfahrung bringen konnte », welche Stellung sie
unseren Beschwerden gegeiwber einzunehmen gewillt sind , so mußten
wir schließlich mit detnilliridy Forderungen , mit unserem „ nationalen
Programm " hervortrete », das wir allen Kompagnie » gleichzeitig
unterbreiteten . Aber auch jetzt sind ivir zn Verhandlungen immer
noch bereit ; lehnen diese die Gesellschaften ab , so haben sie, nicht wir ,
die Berantivortnng für die Folgen zn tragen . — Was bleibt nach
diesem noch übrig von dem „frivolen Streik " der englischen Eisen -
bahner , von denen die deutsche bürgerliche Presse in de » letzten Tagen
soviel geflunkert hat ? -

Briefkasten der Redaktion .

Die Inristische Tprechstniibe stnbct diese Woche am Montag .
Freitag nnd Sonnabend von k bis 8 Ilhr abends statt .

H. B. , Bernau . Nach einer etwaigen Reichstags - Auflösung würde der
neue Reichstag wiederum aus fünf Jahre gewählt werden .

Wctter - Prognosc für Sonnabends
Kalt und vorwiegend trübe mit

ziemlich frischen nordöstlichen Winden .

4 . Dezember I8t >7 .
leichte » Schueesällen und

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Veranttvortniig .

Mhettkor .
Sonnabend , 4. Dezember .

Opernhaus . Jdomeneus . Anfang
7 % Uhr .

Schauspielhaus . Des Meeres und
der Liebe Wellen . Anfang 7l/zUhr .

Deutsches . Die versunkene Glocke .
Anfang 7 % Uhr .

Berliner . In Behandlung . Ansang
7' / - llhr .

Nachmittags 3 Uhr : Dornröschen .
Goethe . Circusleute . Anfang 71/2 Uhr .
Leffing . Hans Hnckebein . Anfang

7>/2 Uhr .
Schitier . Deutsche Schwanke . Anfang

8 Uhr .
Neues . Die Logenbrüder . Anfang

7' /2 Uhr .
Belle - Zllliance . Feudalherren . An-

fang 8 Uhr .
Resideuz . Donna . Vorher ; Yioe

versa . Anfang 7�2 Uhr .
Unter de » Liudc » . Orpheus in

der Unterwelt . Anfang Vl2 Uhr .
Central . Berliner Fahrte ». Aufaug

7- / - Uhr .
Thalia . Bitte recht freundlich . Hieraus

Berlin überAllcs . Anfang 7� Uhr .
Luisen . Othello . Anfang 8 Uhr .
Friedrich - WtlhclnistndlischeS .

Die Jungfran von Orleans . An-
fang 8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Robinson Cnisoe .
Ostend . Leben und Lieben . An-

fang 8 Uhr .
gllexanderplah . Das Liebcsdrama

einer Sängerin . Auf . 7i/z Uhr .
Urania . Taiibenstraste 48 —49 .

Naturknndl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wissenschaftl . Theater .

Jnpalidenstraße 57/62 . Täglich
( außer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

Neichshallen . Spezialitäten . An¬
fang 8 Uhr .

America » . Spezialitäten . Anfang
7- /2 Uhr .

Apollo . Spezialitäten . Auf . 7»/ , Uhr .
Feen - Palast . Spezialitäten .
Passage - Pauopltkum . Wiener

Tanz - und Opcretten - Gcsellfchaft .

Schillev�ThcÄtev
( Wallner - Thcater ) .

Sonnabend , abends 8 Uhr : Deutsche
Schwanke .

Sonntag , nachm . 6 Uhr : 5. Vorstellung
im Schiller - Zyklus : Wallen -
stein ' s Lager . Die Picea -
lomini . Abends 8 Uhr : Romeo
« nd Julia .

Montag , abends 8 Uhr : Wallen -
stein ' s Tod .

_ _

Gentral - Theater
Alte Jakovstr . 30 .

Direktion llicliard Schnitz .
Sonnabend , den 4. Dezember 1837,

£ niil Thomas a. G.
Zum 31. Male :

Lenlinei » kaknfen .
Burleske AilsflattmigsposscmitGcsailg
» nd Tanz in 8 Bildern von Julius
Freund » nd Wilhelm Maniistädt .

Musik von Jul . Eiiivdshofer .
Anfang V,8 Uhr :

Morgen und die folgende » Tage :
Berliner Fahrte » . _

Luisen - Theater
34 . Neichenbergerstraste 34 .

Abends 3 Uhr :

0 t k e IIa ,
Sei - Aiohi - von Vcnudig .

Trauerspiel in 5 Aufzügen
von William Shakespeare .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Bolks - Borstcllnng zu kleinen Preisen
Othello , der Mohr von Benedtg .

Regie : jnllns Türk .
Abends 8 Uhr : Ans eigenen Fiisten .

Billets k 00 Pf . zu der Sonntag -
Nachmittags - Volts >Vorstellung
j » den bekannten Berkaufsstelle ».

Urania
Taubenstrasse 48 —49 .

Naturkundl . Ausstellung täglich
geöffnet von 10 Uhr vonnittags
ab , Eintritt SOPf . — Abends 3 Uhr

Wissenschaftl . Theater .
Invalidcnstrassc Sio . 57/62 :
Täglich ( ausser Sonntags und
Mittwochs ) abds . 8 Uhr ; Wissen¬

schaftliche Vorträge .
Näheros die Tagesansenläge !

8388 Castan ' s �

PanoptiCnm .

» 1

Friedrichstr . 165.
Indisch -

hlndnsta -
nische

Gankl er
— und —

Schlangen -
Ileschwürer .

Das BÄRENWEIB .

N

Die Kasse
ist täglich von

11 —8 und

eine Stande vor

Beginn der
T orstcllnng geüffnet .

VandevlIIe -
Theater .

Grand Hotel Alexanderplatz .

' 8

K
A Von Tag z » Tag
a, bewahrheitet sich die Zug - "
® kraft der beiden Novitäten y

k Das s

| Armband I
„ von Müller 3.

t Diis Modell j
von Haskel _

®
mehr und mebr . Sticht g

S endcnwollende Lachstürme «■
• 2 und enorme Erfolge be- S

gleiten diese Schlager der

Q Saison . g,
u Torzngskarten
' -Ü gelten .

Quarg ' s
Grand Hotel Alexandcrplah .

! Herreu - Hüte!
Weiche von 1,50 an, Kinderhüte und

Mütze » in großer Auswahl . 217Sb
» ' ritz Weith , Rixdorf .

Hobrcchtstr . 78, pt. , am Hermannplatz .

Re i c h s h a 1 1 e n -
Theater .

Leipzigerstrasse 77.
Das neue Dczcinber -

Prograntm
erzielt grOsste Erfolge .

Ees Guctano - Ollonis .
Bacchus Jacoby .

Miss Albertina .
Melanie Robert ! .

Exceisior - Biograph .
Anfang des Konzerts TVa Uhr ,

der Vorstellung 8 Uhr .
Entree 56 Pf . " 9 ( 8

Im Eeichshallen - Tunnel :
Heute : Fldelcr Abend ,

Killlär - Konzert in Dnlfonn ,
Gratis - Präsentvertheilung .

Stangenklettern , Verloosung
u. s. w. Anfang 8 Uhr .

Apollo - Theater .
Desroclies - Bisnca

Otto Reutter
Carmen Farn *

Ita Foy ' s
Feuer - u . FIammentanz

femer :

32 Kunstkräfte 1. Ranges.
Kasseneröffnung 6l/2 Uhr .

Anfang 7>/z Uhr .

Ostend - Theater .
Ar . Fra »kfiirterstr . 132. Dir . (?. Weist .

Novität ! Zum 7. Male : Novität !

Lebe » und Liebe » .
Volksstück mit Gesang in 5 Asten

von O. Klein . Musik von G. Wando .
Ans. 8 Uhr . Im Tiumel von 7 Uhr ab

— Fr ei - Konzert . —
Morgen und folgende Tage : Leben

und Lieben .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr , halbe

Preise : Am Altar .

Volks - Tlieater
Im Wclt - Bestanraut

97 . Dresdener - Straße 97 .

Kerlin bei Uacht .
Gesangs - Posle .

Die Ncinste Coiitorsioiüstin der Welt

N » - L . ilUe Elsa .
Auf vielseitiges Verlangen :

O diese Radler !
Im vorderen Saale :

Tyroler Sänger Alois Ebner .
Sonntags 6 Uhr .
Wochentags 7>/z Uhr .

dlaebr ' slliostor
Oranicnstrassc 84 .

Theater - n . Spezialitäten
Vorstellung .

Novitäten Programm .

Reu : Gcbrandiuarkt . Neu
Volksstück .

Mr . ' Wlllz ' , Jongleur a. d. rollenden
Kugel und Drahtscilkttnstler .

Wltfilltll * Wochentags 8 Uhr .
i ( fl | llll }| . Sonntags 0 Uhr .

Preise wie gewähnlich .

Erfolg auf Erfolg 11
Gebrüder Hermfeld ' s

I. Original -
SST ' Buda pester

Possen - n . Operetten -
Theater

Kaufmann s Variete
bietet ein

Dezember - Programm
das an Humor u. Reichhaltig¬

keit konkurrenzlos dasteht ,
Etwas ganz Neues für Berlin :

Höchst interessant !
Improvisatoren - Weltstreit

zwischen William Schliff
und Dr . Onldo Stolnitz .

Stürmischen Jubel - Erfolg
erzielt das Auftreten von

Georg Riisser
Geschwister Meinhold

Gustav Schmidt
Dreher & Schober

Gebrüder Forre .
Heute :

Lupas & Wörtheim .
Lebensb . v. Donat Herrnfeld .

Morgen Sonntag :
Dieselbe Vorstellung .

Anf . präz . 8 Uhr . Gew . Preise .

Ki. ane,rt " Sanssouci
Koktbnser Straße Nr . 4 a .

Dir . H. Pierrn .
Artistischer Leiter Jos . Aschinger .

Bisher unerreicht . Stürmischer
Beifall !

Hit vollen Segeln .
Lebensbild mit Musik in 3 Abtheil .

von H. Schulz .

Borziigliche neue

Spezialitäten .
Anfang des Konzerts :

Wochent . 7 Uhr , Sonntags 5 Uhr .
Anfang der Vorstellung :

Wochent . 8 Uhr , Sonntags 6 Uhr .
KtlitW Wochentags 30 Pf .

Sonntags 50 Pf .
Wochent . Passe - partouts giltig .

Diese Vorstellungen finden jeden
Sonntag , Dienstag und Donnerstag
statt .

�vklting ! Achtung !

Holz - u . Bretterträger
Berlins nnd Umgegend .

Dienstag , den 7. Dezember er . , abends 8�/2 Hör . bei Granmann
( früher Renz ) , Naunynstraße 87 :

Gr , offentL yei�saBTBsnl &ang .
Tages - Orduung :

1. Vortrag deS Gen . Mehner über : „Kapital und Arbeiterverbände " .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 84/17
Zahlreichen Besuch erwartet _ Der Einberufcr .

r
Feen - Palast

88 Burgstr . 88 .
Dir : Winkler <& Frübcl .

Das neue hochinteressante
Wcilinachts - Programm
Cabarct ' s Liliputaner Hündchen .
Victoria , die Königin der Luft .

Bill ' S selbstmusszirende Automaten
sowie daS gesammte

Schauspiel - und Künstler -
Personal .

Lebende Photographien
( neue Bilder ) .

Anfang 71/2 Uhr . Entree 30 Pf .

Ricazar
Varidte - Theator I. Ranges .
Dresdencrstraße 52/53 ( Ciih - Passage )

Aimcnstraße 42/43 .
Direstion Richard W i n k l e r.

Vornehmster Familien - Aufenthalt .
Mit durchweg neuer Ausstattung :

Tolle Berliner Fahrten .
Ausstattmigs - Burleske mit Gesaug

und Tanz . — Vorher :
Junge Männer u. alte Weiber .

Lustspiel in 1 Ast von Th . Apel .
Austreten sämmtl . Kunst - Spezialitäten .

Unkailt » ' Wochentags 8 Uhr .
-liltsillllf . Sonntags tU/z Ulir .

äWr Entrcc SO Pf .
—

Rcservirter Platz 50 Pf .

Passaye - Panoplicum .

Wiener
Tanz - und

Operellen -
Gesellschaft .

Neues

Programm

Goncerthaus
f . clpzigorstr . \ o . 48 .

iOF " " Täglich : " " VH

Hoffniann ' s Quartett ff
imb

Humoristen .

Kllffllj : Wochent 3 Uhr .

Damen vom Kältet .
Zum 225. Male :

Ueno , liebe Z�ene .

W. Noack ' s Theater
II rnnncn - Strass © 10 .

Heute , Freitag , de » 3. Dezember :

Von Stufe m Stufe .
Volksstück mit Gesang in 5 Bildern

von Hugo Müller .
Sonnabend

tvegen Prlvatfestlichkclt
Keine Vorstellung .

Circns Bnscli
Sonnabend . 4. Dezember 1897 ,

abends 71/2 Uhr :

Parade-Gala-Vorstellung .
Zum 1. Male : Die 8 Ungarn mit

ihren Vollbwt - Springpferden u. a. t
a) Der Vollblut - Wallach „Scipss " ,
Sprung über eine 0 Fuß hohe feste
Barriäre mit Reiter , d) Der Sprung
des Vollblutpferdes „ La Folie " über
einen Landauer mit Insassen , c) Der
berühmte Sandorsprung über 3 große
Pferde . Ei Loiero , geritten von Sign .
Corradini und Frl . Helene Corradiut .
Zum 2. Male : „Aigir " , vstpr . Hengst ,
in kurzer Zeit dressirt und geritten
von Herrn Foottit - Bnrghardt .
12 nngar . FiichShcngstc . » neu dresssrt
vom Dir . Busch . Außerdem : Die
vorzügl . Clowns Enge » Bcldemaun .
Boganowsky , Freies Beraere , Gebr .
Emanuelo u. Rodrigircz , Gebr . Horte ,
Cyrillo und Magrini .

Nach Sibirien .
Das großart . aller Manögeu - Schaust .

Morgen : 2 große Vorstellungen ,
4 Uhr nachm . und ll/2 Uhr abends .

Räthsel
Neu eingetroffen : Wrelcher j

Herrenhut
hochelegant |

fabelhaft !
. . . 2,30Mk. |

Gottmann
Gr . Frankfnrtcrstr . ISO . g

Für 10 Mark
liefere Stoff zu einem sf. Herren -
Winterpaletot , für 5 M. liefere Stoff
zn einem kompletten Herrenanzug ,
für 8 —10 feine », für 12 M. gute »
Kammgarnstoff oder Chevtot . Reste
zu Knabenaiizügen sehr groß 2 —3 M.

Man nberzenge sich
im Vleseustoffiager *

Sriulst«str . 1t,l . ,keiALlli>c!t .

Die Goldwaarenfabrik

iüax Busse ,
' ßrunneiistr . 175,i„TantoStr.

empfieut : Armbänder , Broclies ,
Ohrringe in massiv Gold , Golddonblö , Silber .

Besonders beliebt : Schmucks mit Opal ,
sowie Türkisen , Granaten , Corallen .

GoBdene BCgügh nach Gewicht .

>, . 0011 « : Goldene Ringel
Verantwortlicher Redakteur : Nngnst Jacobry in Berlin . Für den Jnseraientheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Zu den Stadtverordneten - Stichwahlen tn

Charlottendurg .
Nachstehend veröffenllichen wir eine genaue Ueberstcht der Wahd

bezuke mit ihren Unterabtheiliingen und Wahllokalen . Jedem
Wähler der drille » Abtheilnng wird hieraus ersichtlich sein , wo und
wen er zu wähle » hat . Es gilt einen Sturm auf die Burgen des

Freistniis und der Konservativen , und mit ganzer Kraftanstrengung
haben die Wähler zu zeigen , daß es ihnen ernst ist mit einein Protest

gegen die heutigen komniunalen Zustände ! Was näher über unser
Programm zu sagen ist . findet sich in dem Flngblatte , das morgen ,
Sonntag , in Charlottendurg verbreitet wird .

Die Stichtvahl findet Dienstag , de » 7 . Dezember I8S7 ,

Vormittags 10 Uhr bis abends 7 Uhr ununterbrochen statt .
I . Koiiiiiinual - Wahlbezirk : Unterabt Heilung A. Ahorn - ,

Akazien - , Birken - , Eberesche »- , Eichen - , Eschen - Allee , Forsthaus Westend ,
Neuer Fürslcnbrniincr Weg, Fiirstcnbrunn , Kastanien - , Kirschen - Allee , Kirch -
Platz Westend , Königsplatz , Linden - Allee , Luiscn - Kirchhöfc ( alter und neuer ) ,
Nußbamn - , Platanen - , Rüstern - Allee , Spaudaucr Berg , Spandauer Chaussee ,
Sprecihal - Allce , Straßen ZZ, 36 — V — 3, U lnicu - Allee , Bahnhof Westend ,
Am Bahnhof Westend , Friedrich Carl - Plntz . Garde du Corpöstraßc , Sophie
Charlottenstr . 1 —23 » und 101 —Iloff , Spandauerstraße , Straße 20a —V —3.

Wahllokal : Restaurant Moritz , Ahorn - Allee I .
Unterabtheilung R Christstraße , Danckelmannstr . 1 —9 u. 52 —61 .

Nehringstr . 1 —6 u. 34 —36 , Sophie Charlottenstr . 24 —33 u. 89 —100 , Jäger¬
straße , Kaiser Fricdrichstr . 1 —6 u. 102 —106 , Luisen - Platz 5, Magazinstraße ,
Orauaeustraße , Potsdainerstr . 1 —5 u. 42 —47 , Scharrcnstr . 8 —13 , Königl .
Schloß itnd Schlohgartcn , Schloßstr . 1 —26 u. 42 —69 , Stallstrnße .

Wahllokal : Restaurant Sonnenseld , Friedrich Carl - Platz S.
Kandidat : Maler Ernst Bnnmann .

2. Kouiiiiuiial - Wahlbezirk : Unterabtheilung A. Danckelmann -
straße 10 —17 und 44 —51a , Nehringstr . 7 —15 , Potsdainerstr . 0 —41 , Sophie
Charlottenstr , 34 —43 nnd 79 —88 , Danckelinannstr . 18 —43 , Horstweg , Kant¬
straße 76 —93 , Knobelsdorfstraße , ÄönigStveg , Platz O — V — 3, Schloß -
ftraße 26a —ll , Werl . Schloßstraßc ( Straße 22a — V 3), Sophie - Charlotlen -
Platz , Sophie Charlottenstr . 44 —78 , Straße 15 — V 3 lGriiner Weg) ,
Straßen 16, 17a , 17d zwischen Straße 15a — V — 3 und Weichbildgrcnzc ,
Straßen 19a , 19 d und 21 — V — 3, Witzlcben .

Wahllokal : Restaurant Schützenhaus , Sophie Charlotten -
strafte

U » t er a b th e ilun g B. Berlinerstr . 87ä —90, Bismarckstr . 39 —80 ,
Grünstr . 5 —25 , Kaiser Friedrichstr . 7 —30 und 71 —101 , Kanalstr . 5 —14 ,
Kirch - Platz , Kirchstraße , Scharrenstr . 4 —7 und 14 —16 , Schulstr . 1 —5 und
18 — 19, Straßen 7a, l2o , 12d und 14a — Y — 3, Wallslr . 34 — 66, Berliner -
straße 91 —94a , Grünstr . 1 —4 und 26 —30 , Kanalstr . 1— 4 und 15 —16 ,
Scharrenstr . 1 —3 und 17 —20 , Schulstr . 6— 17, Spreestr . 4 —15a , Wilhelius -
platz 2 — 4, Wilnrersdorferstr . 7 —28 und 148 —165 .

Wahllokal : Logen - Restaurant , Kaiser Friedrichstr . 87 .
Kandidat : Schanlwirth stllbert Leder .
3 . Kommunal - Wahlbezirk : Unterabtheilung A. Bahnhof

Jungsernheide , Kcplerstraße , Königsdainni , Krunnnelanke , Nonncndannn ,
Nonnenwiefe , OsnabrUckcrstraße , Riedemanns - Weg, Am Spandauer Schiff -
sahrts - Kanal , Straßen 6, 9, 12, 42, 58 und 63 —VI , Tauroggenerstraße ,
Tegeler Weg, Beusselstr . 77 —90 , Gaußstraße , Habsburger Ufer , Huttcustraße ,
Kaiserin Augusta - Allcc , Sickingenstraße , Straßen 15, 20, 21, 23, 24 und
40 —VI , Wiebcstraße , Berlinerstr . 51 —87c , Brauhofstraßc , Kirchhosftraße ,
Lützow , Lützowstraße , Luisen - Platz 1 —4 , Spreestr . 1 —3c und 33 —44 , Ufer¬
straße , Straßen 1, la , 1b —V — 2, Wilhelmplatz 1 und la , Wilmersdorser -
straße 1 —6 und 166 —170 , Bahnhof Thiergarten , Berlinerstr . 1 —10 , Dovc -
Briicke , Dovestraße , Englischcstraße , Franllinstraße , Helinholtzstraße , Salz - Ufer ,
Straßen 14, 16a —Y — 2, Thicrgartcninühle .

Wahllokal : Logen - Restaurant , Berlinerstr . VI .
U n t e r a b t h e i l u n g B. Berlinerstr . 11 —50 , Cauerstraße , Charlotten -

burgcr Ufer , Marchstrabe , Rosincnstraße , Sophienstraße , Sttaßeu 4, 5 und
6a —Y — 2, Berlinerstr . 112 —127 , Bismarckstr . 17 —30 , Kruuiuiestr . 73 —93 ,
Wallslr . 1 - 19 und 84 - 103 .

Wahllokal : Restaurant „ GainbrinuS " , Wallstr . i ) I .
Kandidat : Zigarrenhändler Zlngust Sellin .

4. Kommunal - Wahlbezirk : Unterabthetlung A. Katser -
Fricdrichstr . 31 —45a u. 61b —75, Rückertstraße , Schillerst ! . 45 —84 , Wiluicrs -
borferstr . 38a —58 u. 118 —136 .

Wahllokal : Restaurant „ Zur Glocke " , Rückertstr . 7 .
Unterabtheilung B. Kaiser Friedrichstr . 45b —61a , Kantstr . 56b

bis 75 u. 93a —lila , Pcstalozzistr . 33 —76 , Wilmersdorserstr . 57 —66a und
. 108 —

~ -
jj

- - -

V — 3 .
straße 67 —107a .

Wahllokal : „Kaiser - Restaurant " , Kaiser Friedrichstr . « 1 » .
Kandidaten : Spediteur Gustav Scharubcrg . Ergänzung

Schlossermeister Otto Sicgerist als Ersatzmann .
5. Äommnnal - Wahlbezirk : Unterabtheilung A. Verliner -

straße 95 - 111 , Bismarckstr . 31 - 38 , Kruninicstr . 1 - 22 , Spreestr . 16 - 32 ,
Wallstraße 20 —33 und 67 —83 , Wilmersdorferstraße 29 —38 und 137 —147
Bismarckstr . 81 —111 , Krumme str 23 —36 und 69 —72 , Schillcrstr . 20 —44
und 85 - 107 , Straße 6a - V- 3 , Weilnarerstr . 1 - 29 und 34 - 50 .

Wahllokal : Restaurant Höhne , Bismarckstr . 90 .
Unterabtheilung B. Goethestr . 18 —64 , Kantstr . 39 —56a und

112 - 130 , Kmmmestr . 37 - 58 , Pestalozzistr . 17 - 32 und 77 - 92 , Platz A bis
V — 3, Straßen 1 —V — 1 ( zwischen Leidniz - und Wilmersdorferstraße )
17c —Y — 3, Weimarcrstr . 30 —33.

Wahllokal : Restaurant „ Weimarer Hof" , Goethestr . SS .
Kandidat : Schlossermeister Otto Sicgerist .

K. Kommunal - Wahlbezirk : Unterabtheilung A. Verliner -
straße 128 —151 , Bismarckstr . 1 —16 und 112 —127 , Grolmannstr . 1 —6 und
68 —72 , Hardcnbergstr . 1 —5 und 37 —42 , Kurfürsten - Allee zwischen Knie und
der königl . Baumschule , Leibnizstr . 1 —Iba und 78 —93 , Schillerstr . 1 —19
und 108 —127 , Goethestr . 5 —17 und 65 —83 , Grolmannstr . 7 —25 Mid
49 —67 , Herderstraße , Leibnizstr . 16 —25 und 06 —77 , Schlüterstr . 1 —15
und 67 - 78 .

Wahllokal : Restaurant „ Hippodrom " , Hardenbergstr . 4L .
Unterabtheilung B. Kantstr . 22 —33 und 131 —145, Knrftirsten -

dämm 40 —73 , 79 —81 und 170 —199 , Leibnizstr . 26 —65 , Lietzenburgerstraße ,
zwischen Straße 12a - Y- l und Knesebeckstraße , Pestalozzistr . 1 —16 und
93 - 106 , Schlüterstr . 16 - 66 , Straße ' 1 —Y - l ( zwischen Knesebeck - und
Leibnizstraße ) , Straße IIa - Y- l , Wielandstraße , Bahnhof Zoolog . Gatten ,
Carmerstraße , Fasanenstr . 1 —19 und 106 —112 , Goethestr . 1 —4 und 84 —87 ,
Hardenbergstr . 6 - 26 und 30 —36 , Joachimsthalerstr . 1 - 4 und 43 - 44 , Kant -
straße 5 - 21 , Knesebeckstr . 1 - 24 und 83 - 100 . Kurfürsten - Allee zwischen der
Königl . Baumschule und Bahnhof Zoolog . Garten , Savigny - Platz 3 —10 ,
Stein - Platz , Uhlandstr . 1 - 11 und 190 - 197 , Fasanenstr . 20 - 105 , ausschließ¬
lich 42 —84 , Grolinannstr . 26 —48 , Joachtnisthalerstr . 5 —42 , Kantstr . 146
biö 161, Knesebeckstr . 25 - 82 , Kurfürftendamm 13 - 39 und 200 - 226 ,
Savigny - Platz 1 —2 und 11 —13 , Uhlandstr . 12 —37 und 165 —189 .

Wahllokal : Restaurant Dorn , Kantstr . 14V , Ecke des Savigny -
Platzes .

Kandidat Ernst Baumnnit .

Wahlberechtigt ist jeder Preuße , der ein Jahr am Orte wohnt ,

daS 24 . Lebensjahr vollendet und im Besitze der bürgerlichen Ehren »

rechte sich befindet .
Wer keine amtliche Einladung erhalten , versehe sich mit

Legitimation ( Slenerqnitlung , Miethslonlrakt oder Jnvalideukartc : c. ) .

Wir ersuchen ferner , die Miltagsstnnde auszunützen , damit

abends der Andrang nicht zn stark wird . Wer bis 7 Uhr nicht ge -

»vählt hat , geht seiner Stimme verlustig .

Wir ersuchen die Wähler , die bei der Hauptwahl nicht gewählt

haben , jetzt bei der Stichwahl das Versäumte nachzuholen und

Manu für Mann für die oben genannten Kandidaten einzutreten .

. 08 —117 , Stadibahnhof Charlottcnburg , Stuttgarter Platz , Straße 17b bis
7 —3 zwischen Wilmersdorferstraße und Straße 15a —V — 3, Wilmersdorfer -

Sozwles .
Dein Bunde der deutsche » Frauenvereiue bürgerlicher

Richtung gehören zur Zeit 78 Vereine an . Die Rechlskommission des

Bundes hat zu der Petition betreffend das bürgerlicke Gesetz »

buch bis jetzt etwa 8000 Unterschriften erhalten . Im Oktober 1893

soll die Petilio » dem neuen Reichstag eingereicht werden . Die Vor -

sitzende der Koinmission . Fräulein Marie Raschle in Berlin ,
fordert die Bundesvereine auf , Rechtskurse einzurichten und Vorträge
über die Rechtsstellung der Frau halten zu lassen .

Zicgelei - Zlrbciter - Schntz . Die Giltigkeiisdaner der Schutz -
b e st i m in u n g e n f ü r A r d e i t e r i u u e u und jugendliche
Arbeiter in Ziegeleien ist , wie wir in unserer letzien
Nummer unter „ Depeschen " mitgeibeilt haben , bis zum 1. Januar 1399
verlängert worden . Die Bestinimnngcn tragen das Datum
des 27 . April 1393 und wären mit Ende dieses Jalircs
bestimniungsgeniKß abgelaufen . Da in den ganzen fünf
Jabren die Klagen über die außerordentliche Mangel -
hastigkeit der Bestimmungen und die noch größere Mangel -
hafligkeit ihrer Durch ' ührung nicht verstummt sind und sich
so denilich bemerkbar machten , daß sich die Regierung am 24. März
d. I . zu einer Umfrage über diese Dinge entschließen mnßle , so kann
es mir lebhaftes Befremden erregen , daß die Regierung noch immer

zu keiner definitiven Meinung Über den nothwendigen Schutz der
Ziegcleiarbeiter gekommen ist . Der wesentliche Inhalt der Bestini
niungen war , daß in Ziegeleien Arbeilerinuen und jngenbliche
Arbeiter nicht zur Gewinnung nnd zum Transport von sttodmalerialeii
foivie zum Arbeiten in den Oefcn und zum Befeuern der Oefen
verwendet werden dürfen . ' Arbeiterinnen dürfen auch nicht
zur Handsormerei der eigentlichen Ziegelsteine benutzt werden .
Die tägliche Arbeitszeit darf für jugendliche Arbeiter nnd
Arbeilerinnen 12 Slnnden , die wöchentliche 66 Stunden
betragen . Der Arbeitstag darf inorgens um 41/2 Uhr beginnen und
bis abends um 9 Uhr dauern . An Pansen werden zusammen nur
l ' /s Stnnden vorgeschrieben . Die Uuternehuier haben die Ber

pflichlung , an der ' Arbeitsstätte Tabellen über die Beschäsligungs -
stunden der Arbeiteriiinen nnd jungen Leute auszuhängen .

Die Verhältnisse in den „Ziegelstcinhöllen " haben sich seil
Erlaß dieser Bestiinmungen aber nicht gebessert , was
auch nicht zu erwarlen war . Vo » allen Seiten , namentlich von der
Arbeilerpreffe wurde gleich anfaligs darauf Hingewiese », daß diese
Bestimiunugen durchaus uugenügend seien . Und die in den Jahren
seitdem erschienenen Fabrikiiispekioren - Berichle haben zndem ergeben ,
daß die Schutzbestimmuugen von den Uniernehmeru fast nirgends durch -
geführt worden sind . Aus dem ganzen Reiche kamen Klagen über
wucherische ' Ausbeutung der menschlichen Arbeilskraft , über gesund -
heilliche und sittliclie Gefahren , denen Arbeiterinnen und junge
Leute iusolge der Arbeitsverhältnisse und der Unterbringung in
skandalösen Schlafstellen ausgesetzt sind . Wie ebenfalls ans den
Berichte » der Fadrikinspektoren hervorgeht , wurden vielfach die vor
geschriebenen Tabellen nicht ausgehäugl , nicht einmal die Bestim
muiigen der Gewerbe - Ordnung über Triicksristem lind dergleickicii
wurde » Überall iniiegchalle ». Hat sich doch sogar die belgische Re -
gierung veranlaßt gesehen , bei der deutsche » darüber Klage zuführen ,
daß belgische Arbeiter in denlschen Ziegeleien überanstrengt nud in -
folge der dort herrschenden Zustände verwahrlost würden .

Alle diese Klagen liegen zum theil uin Jahre zurück . Trotzdem
erklärt jetzt der Bundesrath , daß über diese Dinge noch erhebliche
Meinungsverschiedeiiheiteii beständen , so daß sich bis zum l . Januar
eine Verständigung nicht erzielen lassen werde . Bis zum 1. Januar 1899
dagegen würden voranssichllich die Verhandlungen Über die Ab -
niiderniig und Ergänzung der Bestiimiiuiigeii zum Abschluß gebracht
werden köiiiien .

Warum nicht schon jetzt ? Weiß doch so ziemlich jedermann
schon heule , wie Abhilfe geschaffen werden köniile : » ämlich
durch eine iveseiilliche Erineileruiig der Schutzbestinniiungen .
lind durch wirkliche , scharfe uud fortgesetzte 51oiiliölle der abgelegene »
ländlichen Ziegeleien . So lange nicht das Aussichlspersonal
wesentlich verstärkt ist . um diese Slufgabe allein durchführen zu
löuncn , ohne ans die Mithilfe der in solchen Dinge » versagende » Polizei
angewiesen zu sein , nnd ehe nicht itlrbeiter sowohl zur Ailsarbettiing
der Schiitzbestiiiiiiiuiige », wie auch zu deren Kontrolle herangezogen
werden , iverde » sich die grenlichen Zustände i » de » Ziegeleien ivohi
nicht besser ».

Krimluitlstatistik für daS Deutsche Reich . Im Jahre 1896
wurden wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgrsetze
4S6 939 Personen vernrtheilt , darunter waren 44 212 unter 18 Jahre
alt . Die Berurtheilling erfolgte bei 81 868 Personen wegen Verbiechen
und Vergehen gegen den Siaat , die öffentliche Ordnung nnd SIeligio »
bei 194 522 wegen Berbrechcn nnd Vergehe » gegen die Person , bei
179 132 wegen Verbrechen » nd Vergehen gegen das Vermögen nnd bei
1417 wegen Aintsdelikten . Im Vergleich mit den Voijnhren sind
die Verurtheilnngen wegen Verbieche » und Vergehen gegen die
Person , gegen Staat , öffentliche Ordnung » » d Religion gestiegen ,
während die Zahl der wegen Verbrechen nnd Vergehen gegen das
Verniögen Verurtheilte » gesunken ist . Von den 44 212 „ Jugend -
lichen " , das heißt 12 bis »» ter 18 Jahre alten Personen
wurden unier anderem vernrlheilt : 21 484 wegen Diebstahls .
8136 ivege » Körperverletznng , 2912 wegen Sachbeschädigniig , 2063

wegen Uiiterschlaguiig , 1704 wegen Betruges , 1168 wegeu Beleidi¬
gung , 1109 ivege » Hehlerei , 1088 wegen Unzucht , 861 wegeu Haus¬
friedensbruchs , 588 wegen Urkundeniälschitng , 521 wegen Jagd - und
Fischereivergehcn , 334 ivege » Brandstifiung und fahrlässiger Jnbrand -
setzniig , 266 wegen sonstiger Sitilichkeitsverbrechen , 117 ivegen
Raubes nnd Erpressnng , 21 ivegen Mordes , Todlschlags lind Kindes -
niords u. s. >v.

Tie erste Handels Hochschule in Tentschland wird voraus -
sichtlich zn Ostern 1398 in Leipzig eröffnet werden . Sie soll als
ein selbständiges Jnstilnt vo » der Handelskammer unter Mitivirlnng
der Uiiiversität und der öfsenlliche » Handels - Lehranstall errichtet
werden .

De » Widersinn der kapitalistische » Produktioiiöweise
beleuchtet hübsch eine Augsbnrger Korrespondenz in der neueste »
Rnnimer deS „ M a » n f a k t n r i st ". Es heißt darin : „ Die Misere
ans dem Textilinarkt dauert an nnd niunnt z». Der Preissturz ,
ivelchen die letzten Wochen auf dem Baninwollmarkt infolge der
großen Hafeneiiigäiige , der hohe » E r » t e s ch ä tz u » g c n und der
flauen Stachsrage brachte », hat ihn , der schon so lange danieder liegt ,
nur zu sehr in Milleidenschast gezogen . Selbst die Spinner scheu
sich i » ihrer bisher so starken Posilion erschüttert und

faiigeu an , Konzessionen zu machen . . . . Ans dem Tücher -
iiiarlt sieht es , wie noch stels , erheblich schlimmer
ans . Drucker und Händler getraue » sich , angesichls der drohende »
3t i e se » ernte uud der vo » ihr verursachten rückläufigen Preis -
lendenz , nicht zu kaufen nnd . soweit sie noch Liist dazu zeige », drücke »
sie den Tücherpreis zur Unmöglichkeit herunter . Die Rotirung ist
jetzt bei 14 —14>/ , angelangt , und selbst das wird kam » gezahlt .
Jedenfalls können die Weber bei einem solchen Preise nicht bestehen ,
nnd sie sträuben sich gegen ihn , so gut es geht . Leider ist n » r ihre
ganze Lage durchaus keine ividerstaiidssähige , und wir sehen nicht
ab , was da »och Helsen soll , als die in Nord nnd Süd geplanle

allgemeine B e t r i e b s r e d n k t i o n , die »inr wohl endlich
ins Werk geseht wird . Hoffmingen ans eine » Aufschnning des

Rohniaterialniarkles we» igste » s kann man sich nach de » übercin -

sti »ime »den Ernlenachrichteu » ud anderen Symptomen vor der Hand
nicht machen . "

Zn dieser Mitlheilimg des genannten Unternehmerblattes wird
uns geschrieben :

Weil also die Natur das Rohmaterial , die Baumwolle , in
reichster Fülle spendete , deswegen muß die Ver . ubeitiiiig dieser
Banmwolle eingeschränkt werden ! Kann man sich etivas Verrückteres
denken ? Sonst »» iß der Mensch sich doch je mehr einschränken , je
weniger vorhanden ist ; und umgekehrt ! Je reicher die Ernte , » m
so größer der Verbrauch ! Aber die kapitalistische Kiiltur stellt
eben alle Logik ans den Kopf und das Kapitalisteublalt
merkt gar nichts davon ; es kanit ruhig sagen : Es ist zuviel vom

lllohstoff da , — verbrauchen wir also möglichst wenig davon ! Frei -
lich fehlen in dem Satze Zwischenglieder ; er muß vollständig lauten :

„ Die Ernte war reich — also wird die Baumwolle billig . Wird die
Baumivolle billig , so auch die Gewebe . Wir habe » aber Interesse
an hohe » Preisen , — halten wir also die dillige Baumivolle zurück ,
indem wir die Produklio » von Banmwollivaareii einschränken . " So

glaubt schließlich der Unternehmer , im Jnleresse der Industrie und
der Allgemeinheit zn Handel » , wen » er die Löhne drückt oder die
Arbeiter ganz aufs Pflaster wirst . Und all ' das , weil die Ernte „ zu
reich " ausgefalle » ist .

Schweizerisches Rlkohol - Monopol . In der Schweiz besteht
ein eidgenössisches ' Alkohol - Monopol . dessen Lieingeivinn , gewöhnlich
ziviscben 5 nnd 6 Millionen Franks per Jahr , den Kanloiien über «
iviesen wird . Diese habe » den zehnten Theil des Schnapsgeiviinies
zur Bekänipsulig des Alkoholismus zn verwenden und darüber alljährlich
dein Biliidesralh Bericht zu erstatte ». Die vor einiger Zeit vom
Bniidesralh veröffentlichte Ueberstcht erstreckt sich über den Zeitraum
von 1889 bis 1895 . Danach betrug das , oder wie nia » in der
Schweiz sagt , der ' Alkohol - Zehntel im Jahre 1395 455 637 Fr . und
i » der Periode 1889/1895 2 827 429 Fr . , wovon 33 129 resp .
425 913 Fr . zurückgelegt , d. h. nicht verwendet wurde » . Tie aus -
gegebene » S» » » ne >i verlheilc » sich auf die einzelne » Zivccke folgender -
maßen : Für Triiikerveriorgnilg und Unterstützung vo » Trinker -
Heilanstalten in der Periode 1889/95 115 479 Fr . ( 1895 14 573 Fr . ) ,
für Versorgung in Zwangsarbeils - und Korrekiionsaiistalten und
Unterstützung dieser Anstalten 345 365 Fr . ( 61 364 Fr . ) , Irre » -
nnstaltcn und Jrrenversorgnng 377 532 Fr . ( 55 626 Fr . ) , Epileptiker - ,
Taubstumme » - und Blindenanstallen 124 630 Fr . ( 32 741 Fr . ) ,
Krankenversorgnng 22 496 Fr . ( 16 196 Fr . ) , Versorgung armer
schwachsimliger » nd verivahrloster Kinder oder jugendlicher Ver »
breche « 1 031 946 Fr . ( 214 323 Fr . ) , Speisung armer Schul -
linder und Versorgmig in den Ferienkolonien 73 267 Fr .
( >9 815 Fr . ) , Hebung der Volksernährung nnd Förderung der
Mäßigkeit 141 727 Fr . ( 34 121 Fr ) , Naturalverpflegniig armer
Durchreisender 144 608 Fr . ( 27 912 Fr . ) , Unterstützung enllassciier
Sträflinge oder Arbeitsloser 71548 Fr . ( 29 843 Fr . ) , für Zivecke
der allgemeine » Volks - oder BerufsbUdlina 66 352 Fr . ( 7892 Fr . ) ,
Armeiiversorgung 109 934 Fr . ( 3491 Fr . ) , BekäiNpfuiig des
Alkodolismus im allgeineiiie » 21098 Fr . ( 3120 Fr ). Für 1898 ist
der Reingewinn des Alkoholnionopols auf 6 483 000 Fr . bndgeiirt ,
wovon die Kantone 5 866 668 Fr . erhallen würden .

Mttkevnehmev - VerbÄttde .
Das Walzdraht - Stzudikat hat »nter den Drahtstiftiverkcn

eine heillose Verivirrung hervorgebracht . Wie wir bereits mittheilten ,
ivnrde den Mitgliedern des Drahlstists - Syndikals eine erhebliche
Preise cwäbiglliig für de » Bezug vo » Walzdraht nnd Eisenlmippel
vom Walzdrahl - Eyndikat gewährt , » vährend die außerhalb des Ver -
bandrs stehenden F > rme » eine Preisdifferenz von rund 23 Mark für
1000 Ko zn decken habe ». Dauiil soll diesen Werken die Konkiirrcilz ganz
» » möglich gemacht sein . Es giebt in diesem Drängen nur zwei
Auswege , ciitweder schließen sich die niißcnstchende » Werke den »
Syndiknt an , oder es gelingt ihnen , ihre sttohfabrikate vom Ausland
zu a » » eh » ibarcm Preis zu beziehen . Wie verlautet , wolle » die
Jiitercss - nten den Versuch mache » , de » letzteren Weg einzuschlagen .
Zu dein Ziveck will mau bei dein Fiiianz »ii »lister vorstellig werden ,
die zollfreie Einfuhr von Walzdraht zu gestatten . Ob aber die
Herren hier eine Hilse erwaric » könne » , erscheint sehr fraglich und
Ichließlich werde » die Syndikalsbcstrebnngeii , welche die Ungehor -
sauie » unter das Szepter des Drahlstifis - Syndikals bringen wollen ,
triumphiren .

Im atnerikaitischcit Zuckertrust stehen bedeutsame Aendernngen
bevor . Die bisherigen Leiter des bluscmtiiteuiehiiieils , die Gruppe
Harem eye « , beabsichligen znrückzulrete » » » d soll die Führung
dem Standard Oil - Magnate » Rockcfellcr überlassen werbe » . Wie
bcrichlet wird , sollen dem Unleriiehnien für die Zukunst schivere
Hinderiiisse in de », Wege stehen . Zunächsi sind einige außerhalb des
Trust stehende Fabriken in ihrer Ko»kurre »zsähigkeit immer mehr erstarkt .
In Brooklyn ist in bester Lage an der Wassersront im Neiv - Aorker
Hase » eine stiasfinerie von Arbnckle und cl »e zweite vo » Doscher ,
von de » e » jede auf eine Leisiung vo » 3000 bis 4000 Faß pro Tag
eingerichlet ist , im Bau begriffe » und beide solle » bereits nächste Saison
in die Ikampagne einlrele ». Zndem sind die Arbuckle ' s Be -
sitzer des Palents auf eine mechanische Vorrulmnig zur
Verpackung des Zuckers i » bequemen Pfundpacketen für
de » Kleinverkauf , dem dadurch Zeil und Unkosten erspart werden .
Zn nicht geringe », Theil haben sie ihre » enormen Erfolg im Kaffee -
geschäsl dieser Maschine zn danke ». Ferner nimmt die Rübenzucker -
Industrie einen immer stärkeren Aufschwung . Die Ziüben -
»»Pflänzlinge » haben sich ansgedchiit nnd bereits bestehen große
Rübenzucker - Fabriken , welche ziisamme » während der letzten
ans 120 Tage berechneten Saison täglich 4000 bis 5000
Tons Zucker lieferten . Wenn anch bei der weiteren
Ansdehiiling dieser Industrie vorläufig die Leistung pro Jahr mit
200 000 Tons bei einem Znckerkonsui » vo » 2 000 000 Tons nicht
sehr erheblich ist , so wird sich dennoch die Konkurrenz für die Dauer
bemerkbar machen . Dabei macht die ausländische Konkurrenz trotz
der großen Zollerhöhung lebhafte Aitstrengunge », aus dem
Markt z » erscheine ». So sind erst in letzter Zeit
2000 Sack östeneichischer Zucker verkaust worden , der nur 3 l�iz .
per 100 Pfd . höher stand , als das einheimische Prodlikt . Schließlich
ist seit dem 1. er . der Kontrakt abgelanfe », welcher dem Zncker -
Trust die gesammte , des großen Vortbeils der zollfreien Einfuhr in
die Vereinigten Slaalen geiiiestende Ziickerernle von Haivai sicherte
» nd heißt es , daß die Konkiirrciiz sich von der neuen Ernte
225 000 Tons dieses Produkts kontraktlich gesichert hat , während der
Trust » » r 50 000 Tons davon erlangt hat . Will also der Zucker -
Trust seine Slelluiig behauple » , so ivird sich ein heftiger Kmnpf
»wische » de » widerstreitenden Jnleressei , abspielen , und der Kapital -
magnat stiockefeller ist dafür bekannt , daß er auf diesem Gebiet
rücksichlslos die Jnleresse » solcher Unteriiehmer - Organisatione » zu
vertrete » weiß . _

TheAtev .
Im Thalia - Theater führte nia » an , Donnerstag eine neue Posse

ierlin über ' Alles " von Benno Jacobson ans . Der
spekulative Veifasser halte diesmal mehr Glück , als mit dem Ber -
linischen Volksstück „ Gebrüder Wncherpfeiinig " , das neulich im Goethe -
lheater nach der ziveilen Aufführung verschivand . Der Theater -
zeltel sagt , Jacobson habe sich an . einen Schivank von
Ordonean angelehnt . Er machte auch sonst wohl ver -
schiedene Anleihen für sein Possenragout . Das Unwahr -
scheinlichste wird durcheinaudergerührt , aber in den Aktschlüsscit
koiiimt es immer zn irgend welchen lustigen Knalleffeklen , nnd das
Publikum lacht aus volle », Halse . In der Posse komint es nicht
ans irgend welchen Lokalcha » v » iis » n >s heraus , wie ma » nach de »,
Titel veriulithen könnte . „ Berlin über Alles " ist nur der Wahl -
sprach zweier junge » Leute , die ans der ferne » Provinz nach
Berlin kamen , nm hier , der eine als Maler , der andcre als
Musiker Karrisre zumache » . Das geht nun nicht so, wie die beiden
ich das dachten ; und gerade als der Hauswirth die beiden wegen
rückständiger Miethe zum Thore hinaus werfen will , komint ein
Retter in der Roth : ein Dümmling ans Altwasser in Schlesien , ein
reicher Jüngling , der einmal Berlins Wonneii kosten will , ehe er
ins Ehejoch schreitet . Er ist der geborene „ Potsdamer " . Er und
' ein Jilgendfreund , der dreiste Maler Dahlheim , tauschen die
Rollen . Der Freund aus Allwasier zahlt die Mielhe für den
Maler , er steckt die Ohrfeigen ein , die ein eifersüchtiger
Gatte für den Maler bereit hat , kurz , er taumelt vo » „ Vergnügen
zu Vergnügen " , bis der Wirrivarr sich löst . Die treffliche
Dmmnlingskoinik des Herrn Junker in a n n ( Bnntzel aus Alt -



wasscr ) schlug auch schauspielerisch sieghaft durch . Die andere » I
Rollen sind an Komik weniger ergiebig . —

— Im Opcr » hanse beginnt am Sonnabend ein Mozart - !
Zyklus . Gegeben wird an diesem Tage „ I d o m e » e » S" , —

Mttttpk und ADtstcuMafk .
Zur Völklin - AnSstelkulig . In dem offizielle » Kalalog zur

„ Akademische » Zlusstellniig rw » Werken Arnold Vöcklin ' s " findet sich
das folgende köstliche Eiugeständniß : „ Sein ( Döcllin ' s ) Talent erwies
sich als s o originell und kräftig , daß er l a n g e Z e i l
weder Aufträge noch Anerkennung fand und besonders nach
seiner Verhcirachung mit Angela Pascucci im Jahre ISSS
mit schweren Sorgen zu kämpfen harte . " Für den Für
sprech einer „ akademischen Ausstellung " ist das offen
herzig gemig ; um so offenherziger , als Böcklin bis zum heutigen
Tage nicht einmal die große goldene Medaille der Berliner Akademie
besitzt , was an sich freilich ohne Belang ist . Auch soll der preußische
Hofmaler Anton v. Werner sich gegen die Böctlin - Ansstellung in
Berlin , die am Donnerstag in der Akademie Unter de » Linden er
öffnet wurde , ziemlich s- bhast gesträubt haben . ( Bis zum IS . Januar
bleibt die Älnsstellnng zu sehen . )

Hat Anton v. Werner sich darum gesträubt , weil es voraus
zusehen war , daß die Berliner Weise der Baseler Ehrung »ichl
enlsernt gleichkommen werbe , so kann man ihm nicht so unrechl
geben . Als jüngst an dieser Stelle vom Walle » und Wirke » Arnold
Böcklin ' s die Rede war , da wurde daraus hingeiviesen , wie schwer es
fei , Werke eines Künstlers aus dem Privatbesitz zu einer öffentlichen

Schau zu vereinige » ; und in dergegenivärtigen Jahreszeil besonders ! Die
gcldkräftigen Leute , die jetzt Familienfeste feiern und Abendgesell
schaften geben . trennen sich höchst ungern von ihren künstlerischen
Besttzthnmern , mit denen man ganz hervorragend prunken kann
So ist denn auch nicht allzuviel aus norddeutschem Privatbesitz
znfainmengekoninien .

Ferner waltet über den großen künstlerischen Plänen in Berlin
ein anderer Nüstern . Es Handell sich um die Platzsrage . Die Aus
stellnngsrännie der Akadeinie sind , wenn ma » vom mäßig großen
Uhrsaal absieht , einfach abscheulich , und Böcklin braucht Licht , frei
flnthendes Licht !

Trotz dieser Ausstellungen möchte der Schreiber dieser Zeilen
jedem ernsten Kunstfreund in Berlin dringend rathen , der Schau
»ichl fern zu bleibe ». Es wird sich nur empfehlen , »och ein paar
Tage zu warten , bis der Schwärm der Neugierigen , die überall
dabei gewesen sein müsse » , sich verlaufen hat . Gegenwärtig flnthel

es ein und ans , und Menschen , die sich benehmen wie bei einem
Premiörenspektakel , stören den Genuß Es ist geradezu eine Qual . in einer
der engen Kojen in der Slkadeniie unter plappernde Damen zu
geralhen . Ebenso wird rna » beeinträchtigt , wen » man an so trüben
Tagen , wie den jetzigen , i » die Ausstellung gehl . Um die einzige
Stellung Böcklin ' s in der Kunst der Gegenwart zu begreifen , muß
man feine Mdsterbilder in Hellem Glanz schauen .

Immerhin gelang es , mehr als neunzig Bilder Böcklin ' s und
etwa 800 Nachbildungen aus dem Eigenlhnm der photo
graphischen Union in München für Berlin zusaminenzuslellen . Unter
den Originalen ist manches wenig gekannte Stück , und im
ganzen geivinnt man einen Einblick in Böcklin ' s Lehr - und Wander
jähre , und ebenso ist Einzelnes vom Prächtigsten aus seiner Meister
zeit zu sehen .

Wie naiv und schüchtern wagt Böcklin in den Porlrails des
Herrn und der Frau Holzach seine ersten Schrille . Welche Ab
dängigkeit von der Dnsseldorser Schule in den erste » Oel - und Land
schaflsstudien vom Ende der vierziger Jahre ! Aber schon in
einzelnen Jugendwerken : Faun , einer Slmsel pfeifend und dem „ Pan
iin Schilf " ( Nr . 7 und 12) , kann man erralhe », was an künstlerischer
Sehnsucht in Böcklin lebt .

Wer die ersten schülerhast korrekten Versuche Böcklius betrachtet ,
der kau » »och nicht ahnen , welche 5drafl des Humors und welche
Gabe , einem Menschen i » die Seele zu schauen , derselbe Böcklin
später entfallen sollte . Welche keck geniale Darstellung , die Porträt
skizze Franz Lenbach ( im Besitze von Paul Heyse , Nr . 2g) .

Das Süßeste und illeifste , was Böcklin zu geben halte , schuf er ,
als er auf der Höhe des Lebens stand : zum Ausgang der siebziger
Jahre und in de » achtziger Jahren . Da gewann seine Farbe die
tiefste und leuchtendste Glulh und seine Gestaltungskraft den kost
barsten Werth . Da wurde » feine Humore ungebunden und üppig ,
feine Natnranschaiiung voll von heiterer , freier Phantasie , wie in
dem herrlich saftigen Spiel der Wellen ( ans der Münchener
Pinakothek Nr . 73 ) ; oder seine Gemälde athmen die echte Poesie
stiller , sinnender Feierlichkeit , wie die Todteninsel ( Nr . S0 )
das Schweigen des Waldes ( 76 ) und das wchmülhig
ergreifende Bild Heimkehr , mit dem Manne , der ans
der Fremde wiedergekommen ist und ins hcllcrlenchtete

. . . . . . .
• - -

Wie BöcklinFenster seines Heimathhaufcs blickt . ( Nr . 8. ) Wie Böcklin über
seine Farbenprobleme immer eindringlicher nachsinnt , wie er die
koloristische Technik zu erweitern bemüht war , dafür giebt ei » charab
terisiisches Beispiel sei » Schloß , von Piialen in Brand gesteckt , mit
dem lange » , rolb - gewandeten Räuber im Vordergrund ( Nr . 78 aus
dem Jahre 1836 ) .

Die letzte » Allerswerke , so „ Der Krieg " ( Nr . 86 aus dem Jahre
1696 ) zeigen ein Erlahmen der alten , vollen Schöpferkraft .

Die Sammlung der Nachbildungen läßt selbstverständlich das
Besonderste an Böcklin vermissen : den Neichthni » der Farbe . Auch
leidet sie namentlich a » der Ungunst der Ramnverhältuiffe . Vielfach
fällt » ngenügendes Licht auf sie, manche hängen so niedrig , daß man
niederknien müßte , um sie betrachten zu können . Dazu
die engen , langgestreckten Säle , in denen sich die Besucher
hin - und Herschieben ! Kurz , dieser Theil der RussieUnng
kann in Wahrheil nicht erfüllen , ivas er verheißt . Er kann keine
umfassende Anschauung über das Lebensn >erk Böcklin ' s geivähren .

Wann werden wir in Berlin zu würdige » , öffentliche » Aus
stellungSränmen gelangen ; und wann wird die Kleinlichkeit fallen .
daß man einen Meister , wie jetzt den 70jährigen Böcklin , von
Akademie ivegen ehrt und dennoch einen Eintrittspreis ( von SV Pf . )
verlangt ? Kann man iui moderne » Sparta nicht einmal die Kosten
für solche Ehrenschan tragen ? — ff )

— Die Nationalgalerie erhielt als Schenkung Berliner Kunst -
freunde ei » hervorragendes Werk von I . F. M i l l e t , das 1870
gemalte Bild „ N o v e in b r e ". —

— Gradmrfsung in de » Polargcacnde » . Die schwedische
Regierung wird in nächster Zeil die rnssische Regierung einladen ,
mit ihr eine Vereinbarung über die gemeinschaftlichen Gradmessnngen
in den Polargegenden vorzunehmen , welche während der Jahre 1899
und 1900 ausgeführt werden sollen . Die schwedischen Spitzbergen -
Expeditionen , welche in den Jahren 1861 und 186t unter Leitung des Pro -
sessors Torell und des Freiherr » Nordenskjöld unternommen wurden .
haben die nöthigen RekognoszirungS - Arbeiten zu Ende geführt , und
die Akademie der Wiffenschaslen hat mit Beihilfe des Professors
Rossn einen detaillirten Plan für die erwähnte Gradmessung auS -
gearbeitet , welche es ermöglichen wird , die Form der Erde genauer
als bisher zu bestimmen . —

st. DaS Korsett alS Krankheitsursache . Professor Eulen -
bürg äußert sich in der „ Umschau " eingehend über die Schädigungen ,
die das Tragen eines Korsetts auf den weiblichen Körper ausübt , und
kommt zu dem Schluß , daß die Hanptnrsache vieler unter den

grauen stark verbreiteter Krankheiten ausschließlich ans das
orsett zurückzuführen sei . Nicht nur Bleichsucht und Blutarmuth ,

sonder » auch Herz- und Mnskelfchwäche sind die Folgen des

KorsetllragenS . Bei denjenigen Frane » , die durch einen „ Zufall "
ohne Korselt aufgewachsen sind , treten die charakteristischen Krank -
heits - Erscheinungen nicht auf , wodurch bewiesen wird , daß in fast
allen Fällen ausschließlich das Korselt die Ursache der Erkrankungen
ist . Welche » unheilvollen Einfluß diese Modethorheit auf die
Gesundheit der Frauen ausgeübt hat , geht ans der Thatsache hervor ,
daß nach den Angaben Lindner ' s durchschnittlich jede fünfte oder
sechste Frau eine bewegliche Niere hat , und daß aus 100 Krankheits -
fälle an Wanderniere nur 4 männliche und 96 weibliche Personen
kommen . —

Monat sein volles

bestritt er nicht ,
Summe vorenthalten

aber trotzdem für

Sozmle NechksMege .
Eine besonders für Nollkutscher wichtige Entscheidung

hat die Kammer VII des Gewerdegerichls gefällt . Gegen einen

Resilohnanspruch von 6,25 M. , den der Rollkutscher W. erhoben
hatte , wandte der Vertreter der beklagten Speditionsfirma
Jakobshof ein . daß der Kläger durch Dienstwidrigkeilen einen
Schaden von mindestens 6. 25 M. verschuldet habe . Auch berie
sich der Herr aus die Gehaltsqnittung des Klägers , worin
dieser bescheinigt , für den fraglichen
Gchalt bekommen zu haben ; indessen
daß thalsüchlich dem Kläger die strittige
worden sei . Jene Quittung hält er
ausschlaggebend , und ebenso die Bestimmung in der Geschäfts
orduung der Firma , wonach die Kutscher für allen Schaden
aufzukomme » haben , der dadurch entsteht , daß sie Aufträge nicht
ausführen . Der Kläger habe durch Nichtbeachtung eines Auftrages
den Schaden verursacht , für den sich die Firma an dem
Klage�Objekt schadlos halte . Hierzu sagte der Hofinspeklor
der Brklagien als Zeuge aus : Er habe den Kläger beauftragt ,
Stück - und Eilgut zur Schlcsischen Bahn zu schaffen und
unterwegs möglichst noch einen Kunde » in der Rungestraße „ mitzu
machen " , d. h. milziluehmcn , was er fortschaffe » könne . Nun habe
der Kläger in der Rungestraße eine ganze Fuhre bekommen und
deshalb telephouisch anfragen lassen , was er machen solle . Darauf
sei ihm die Antwort gegeben worden , er solle alles liegen lassen
und schnell zur Bahn fahren . Kläger sei dem aber nicht nach
gekommen , sondern habe in der Rungestraße den ganzen Wagen
deladen und die Güter dann nach dem Spedilionshose
gebracht , so daß das Eilgut am selben Abend nicht mehr
habe zur Bahn geschafft werden können . — Der Kläger erklärte
demgegenüber , er habe sich nicht anders zu Helsen gewußt , da der
Wagen schon halb voll schwerer Kisten gewesen sei . Auch sei ihm
der telephonische Bescheid nicht so bestimmt überzniltelt worden , wie
ihn der Zeuge angebe . — Ter Gerichtshof v erurt heilte die be-
klagte Firma , die 6,25 M. an den Kläger herauszuzahlen . Assessor
Dr . Meier führte zur Begründung aus : Selbst wenn ein V e r
trag bestehe , wonach der Arbeiter für jeden von ihm zugefügten
Schaden haftbar sei , so hänge die Hastung doch davon
ab , ob ein schuldhaftes Verhalten des Arbeiters dazu
beigetragen habe , den Schaden zu veranlassen . Diese
wichtige Frage sei im vorliegenden Falle zu verneinen . Kläger
habe seinem Auftrage gemäß versuchen wollen , den Kunden in der
Rungestraße milzubeforgeu . Hier habe er sich der Situation nicht
gewachsen gezeigt . Das könne ihm aber noch lauge nicht als schuld
Haftes Verhallen angerechnet werde » . Allerdings habe der Zeuge
nach seiner Aussage telephouisch augeordnet , daß W. sofort zur Bah »
fahren solle ; doch sei zu berücksichtigen , daß der Zeuge leicht miß
verstanden worden sein könne . Der Einwand , W. habe über das
volle Monatsgehalt quittirl , sei hinfällig gegenüber der T h a t s a ch e,
daß ihm die 6. 25 Mark abgezogen worden seien .

Vevsammlimgett .
Ter Zwcigpcrei » , Berlin deö Verbandes deutscher Bar

bicr - , Friseur - » nd Perrilckenmachcrgehilfei » hielt am 25. d. M.
seine Sitzung ab , in der Kollege Liere einen beifällig aus -
genommenen Vortrag hielt . Bezüglich des Kongresses waren die
Anwesenden der Meinung , daß der Zweigverein nur dann der Ad
Haltung desselben in Braunschweig zustimmen wird , wenn die
Müuchener Kollegen auf das Tagen des Kongresses in ihrer Stadl
verzichten . Näckfie Versammlung den 9. Dezember er . bei Schiller ,
Rosenthalerstr . S7.

Tic Filiale II Berlin Zcntralvcrbaud deutscher Maurer
hielt am Sonntag de » 28. November drei Mitgliederversammlungen
ab . Für den O st e » . R o r d o st e n » nd S ü d o ü e n fand die
Versammlung in dem Lokal Fruchtftr . 86 » statt . S i l b e r s ch m i d t
resenrle über Organisatiousbestrebniigen . Redner führte an der
Hand eines reichhaltigen Materials in leicht faßlicher Weise den
Zuhörern vor Augen , ivie zu jeder Zeit . bis i » das früheste Alter -
thum zurück , die Menschen bestrebt gewesen sind , sich zu
organisiren . ivemi auch zu den verschiedensten Zwecken und
Ziele ». In der heutigen Gesellschaft , die die Menschen in
zwei Klassen , besitzende und besitzlose , lheilt , sind die Orgauisations -
bcstrebuugen mehr denn je in den Vordergrund gelreien . Dem Unter -
» ehmerlhuui , das sich immer »lächiiger in Kartelle , Ringe und Trusts
zusammen schließt , müsse die arbeilende Klasse ebenfalls eine feste
und geschlossene Orgauisalion gegenüber stellen . ? In der Dik -
kttssion beiheiüglen sich Leon Hardt . SN i tusch , Pau u. a. IM
Sinne des Referenten .

I » der Versammlung für den Norden , Wedding und
Oranienburger Vorstadt referirte W o r »t . Seinem
mit Beifall aufgenommenen Vortrag folgt « eine lebhaste
Disknssion , an welcher sich Hauke , Muck und andere belheiliglen
Am Schluß der Versammlung forderte der Vorsitzende auf , unentwegt
» nd mit doppeltem Eifer für die Ziele der gewerkschaftlichen Organi -
' alion einzutreten .

Die at » Nachmiltag statlfindende Versammlung für den Süd -
ästen , an welcher auch Frauen lheilnahme » , war überaus stark
besucht . Der Genosse Maffatsch referirte unler lebhaftem Beifall der
Versammelten .

Tie öffentliche Steiiiarbcikcr - Bersammlung , die am 28. No -
vember im „ Englischen Garten " tagte , beauftragte eine Kommission ,
mit Hilfe eines Rechlsaiuvalts zu versuchen , die vom Magistrat de -
' chlagnahmten Gelder der Jnmiugs - Krankenkasse ( die Gelder wurden
mit Beschlag belegt , weil die Sleinmetz - Jnnmig sich auflöst ) heraus
zu bekomme » . Die Slatistik über die Lage der Bernfsgenossen am
OrU soll gedruckt und dem Magistrat zugestellt werden . Im Monat
Januar und Februar sollen die Sammlungen für den Slreikfondk
ausfallen .

Eine gut besuchte öffentliche Kontobncharbciter - Vcrsamm -
luna tagte am Montag , den 29. November , im Lnisenstädlischen
Klnbhans , Annenstraße 16. Kollege Hoffmann referirte über die
jetzige Lage der Arbeiter » nd Arbeiterinnen in den Koniobnch -
Fabriken . An der Hand einer in den letzten Tagen abgeschlossenen
Statistik wies der Referent »ach , daß die Verhältnisse in dieser
Branche nicht so glänzend seien , wie man im allgemeinen annehme .
Insbesondere seien die Lohnverhältnisse der Arbeiterinnen
als sehr schlecht zu bezeichnen . Während man im allgemeinen
in den größeren Buchbindereien den im vergangenen Jahre eroberten
Mininiallohn von 21 M. pro Woche für Gehilfen und 13,50 M. für
Arbeiterinne » zahle , zeige die Statistik , daß gerade in den größten
Kontobuch - Fabrikeu wie Riefenstahl , Adolf Zninpe und Heuer diese
Minimalsätze nicht gezahlt werden . 19 Mark , 18 Mark , ja sogar
l7 Mark Wocheuloh » werden hier noch gezahlt . Die Arbeilerin
' peist man vielfach die Woche mit 3 Mark ab . Bei den Firmen
Weber , Barschall und Jaral herrsche eine überaus lange Arbeilszeit .
Besondere Bezahlung für die Ueberzeitarbeit gebe eS nicht . Schließ -
lich fand eine Resolnlion Annahme , durch welche die Anwesenden sich
verpflichte », de » Mißständen entschieden entgegenzutreten .

Die im Holzarbeiter - Verband organisirten Mufikinstru -
mentcu - Arbeiter waren am Dienstag tu » „ Englischen Garten " ver -
' ammelt , wo Genosse Mill arg in einem Vortrage die Schäden
der Arbeiterversicherungs - Gesetze beleuchtete . In der Diskussion
hierüber wurde » verschiedene Mängel der Jnstrumentenbranche zu
tage gefördert . Zum Schluß wird bekannt gemacht , daß am dritten
WeihnachtS - Feiertag im „ Märkischen Hos ' ein Vergnügen statt -
indet .

Die Bauarbeiter der Zahlstelle Nixdorf - Britz hielten am
21 . November ihre Mitgliederversammlung ab . Ehe in die TageS -
ordnung eingelreten wurde , forderte der Vorsitzende die Anwesenden
ans , zur Ehre und Andenken des verstorbenen Genossen Grillenberger
und des durch Sturz vom Bau verstorbene » Kollegen Wilhelm Hei »
ich von ihren Plätzen zu erheben , waS geschah . Sodann hielt

Kochhan einen beifällig aufgenommenen Bortrag . — Der Borsitzende

gab bekannt , daß von den meisten Zahlstellen Berlins und Umgegend
beschloffen wurde , die Winlermonale keine Reiseunterstützung zu
zahlen » nd erklärten sich die Mitglieder mit den gefaßten Beschlüfl - n
einverständen . Ferner wird beschloffen , zu gunsten eines seit
20 Wochen kranken Bcrussgenoffen eine Matinee zu veranstalten .

Die Töpfer Rixdorfs hielten am) 23 . November eine Agitalions -
Versammlung ab . in ivelcher David - Berlin den wirthschasllichcn
Niedergang des Gewerbes besprach . Er kam zu dem Schluß , daß
nur der Beitritt zur Organisation die einzelnen etwas schützen könne

gegen die damit verbundenen Schädigungen . Eine in diesem Sinne

gehalicne Resolution fand einstimmige Annahme . Ter Vertrauens -
» mini wurde beauslragt , von jetzt ab alle 6 Wochen eine Versamm -
luiig einznbernsen .

In Britz wurden in öffentlicher Parteiversammlimg nach einem

Vortrage des Genossen E b e r h a r d t zu der Kreiskonferenz für
Teltow w. die Genossen Zick , Schliebitz und W. Eberhardt
delegirt .

Die Charlottenburger Manrer stellten in ihrer letzten Ver¬

sammlung nach einein Referat F l e m in i n g
' s ihre Berufsgeuosseii

Schulze , Bern See und Graß als Kandidaten für das

Gcwerbegericht auf . Jus Geivcrkschasiskarlell wurden Bernsce
und K a l d e r delegirt .

Die Sldleröhofer Genosse » wählten in einer öffentlichen Ver -

kainmluiig , die sie , wie gcgenwärlig alle Versanimlungen , in

Köpenick abhalten mußten , die Gcnoffen Wadepuhl und

Richter als Telegirle zur Kreiskonferenz .

Schmargendorf . Am Dienstag , den 30. November , hielt Ge «

nosse Kirchner in einer öffentlichen , gnl besuchten Bersaniiiilniig
einen beifällig aufgenomnienen Vortrag über : Die Agitation für die
kommende Neichstagswahl . Im Aufchtuß an diesen Vortrag ent -

spann sich eine lebhafte Debatte . Bei Punkt 3 der Tagesordnung
betreffend Wahl der Delegirten zu der am 5. Dezember stallsiudeudcii
Kreiskonferenz , wurde allseitig die Nolhiveudigkeit einer Organi -
satwn in unserem weillänfigen Reichslags - Wahtkreise anerkannt und

die Genossen Lüh , Peters und Kirchner als Delegirte zur
Kreickanferenz gewählt . Nachdem dann der Vertraiiensinani » eine

Uebersichi über die vorjährigen Einnahmen und Ausgaben gegeben
Halle , wurde die Versammlung geschlossen .

Steglitz . Im „ Schwarzen . Adler " , Nlbrechlstr . 126 , tagte an »

30. November eine öffentliche Volksversammlung , in der Genosse

F a b e r über „ Tie Volksfeinde an der Arbeit " referirte . Redner

zeigte , wer die eigentlichen Volksfeinde sind und welche Wege sie

einschlage », um dem arbeitenden Volke seine einzige Waffe , das ge -
Heime , gleiche » nd direkte Wahlrecht zu entziehen und schloß mit

einem Aufruf an die Versammlung , sich an der Agitation für die

bevorstehenden Reichstagswahlcn rege zu belheiligen . Zur Kreis -

konferenz , welche am ö. Dezember in Berlin stattfindet , wurden

Mohr , Haberland und Mauel als Vertreter gewählt .

Soilatdeiiiolrratt scher Ztst »ntlo »»«- r - i „ für de » Watiltirel « Stralsund .
Franzl/urs - Müs « » . Sonnlag , den S. Tezemb - r , vor»», lv Uhr, bel Mörschel .
Jüdenstiabe SS �VeretnSgtzung . WSsl« wtllronunen .

Lrelr - Iisiös « « emeinde . Sonnlag . de » d. Zezember , vorm . » Uhr , im
aroben Keslsaal der Berliner Ressou >c«. liommandanlenlrr . »7 : Bersammtung .
Nreir . ttgtöse Vorlesung . Um ri Uhr vorm . ebendaselbst Vortrag d° S Herrn
Wilhelm Bölsche : . . Der St - t » der Wegen . " «äste wlllrommen .

pereln der Vuchdrucher » » d Kchriftgeehrr s » r Kirdorf - Krife .
Tonnlag . den 6. Dezember . Nachmittag i Uhr : « ersammlung tu der VerelnS »
braueret . _

Serliner Zirbeliervertreter - zierein lagt leben Dienstag nach bem ersten
lm Moral bel VuSle , Treiiadlerslr . »», abend « «Ii Uhr. Nnenlgeullcher Ralh

lu' lb3m' lu' rdr« «erll » » : tzlir Unfall - , Jnvallblläl »- » nd «lter «>Derstcherung .
abend « von 7 - o Uhr : N. Daehne , Deminluerstr . s«. v. s Dr. ». (S u t h « l l ,
Wlclc > ft>. so» , von s - o Uhr abend ». F. Pi e ich el , »arlenstr . »», v. « Dr.
S TUnanowSll . Sarlenstr . 7S. Portal s, e Dr. M. Stu h l m an » . Oderberger -
n> alles ? eDr . . von e- 8 Uhr abrnd «. R. Da Ml » , Hulstlenstr «, von » —« Uhr

abend «. A. « o i g I . Wiefenstr . ei - «- . E W a r » N . «olvergerstr . 7, von « - 7 Uhr
abend ». — Nur für Invalid »«! « - »» d illier «versichern »» : F. B In m e .
Slrellherstr , »«. P. m ei mann , Bellermannftr . es. F. Trapp , Echulstr . s»,
U0n

9»!° Wlt »» : Nur IQr Znvalldlläl «- und AllerSverstcherung
L Moli « , Schönhauser Allee «2. „ „ „

z, » GNe » ! Nur silr Jnvalibuai «- und Alt - riverstcherung : « . Bader
<3X' fm "

ggd0-' »!»«« ;D ftür
'

Unfall - , Jnvalldllül « - und «llertv - rslch - rung :
6 �

2m Silde » n' nsall�JnvallbllSl»- »nd AI,er «verstchenlng - F. S , ü g - l .

maier , Srimmstrall - «8. — Nur für Jnvalldllül «. und Aller , verstcherung .
P. « ellcr , Nizdors , Panlerstr . b«. Hos pari . . . „ , ,

2m Sud M est »» : Nur si. r »nsaliversicherung : «. Hünel , Solu tsir . ««
�„ I ziord - tprn » » : Nur lür llnsaliversicherung : I « raus « , wil «»ack «r

strabe i». Vi. S i e p h a n . Lessingstr . »«.
2m Z« »tr » n» : Nur snr Uns- llv - rstcheruna : S. Löfs ! er , nlosterstr . »I ,
Bei saniMlNcheu voroenannlen Personen , bei denen hler »ln « Sprechzeu an »

gegeben , lst dleselbe Wochentag » von 7 —» Uhr.

Verntisiszkes nonl M« ge .
— Amerikanische Eier sollen in nächster Zeit in großen

Mengen nach Eitropa ausgeführt werden . —
. . .

— In Wintersdorf bei Altenburg hat ein Knecht eine

Magd g e t ö d t e t und sich dann selbst die Kehle durch -

� "_!. �J°' Castrop entstand bei dem Ausbruch eineS Brand eS

ji der Mädchenschule eine Panik . Sechs Mädchen wurden

in » Gedränge verletzt . — „
— In Gotha hat man diese Woche einen Hengst !

aus den , LaudeSgestüt erschossen , den ma » für r o tz k ran k

hielt . Die »achlrägliche Untersuchung hat ergeben , daß das Thier

o I l st ä n d i g g - s u » d gewesen ist . Der Hengst hatte einen

Werth von 60. 0 M. — . � . . „ , .
— Ei » Töpfermeister aus Tischen ( Oesterreich - Schlesien ) hat

„. . den Prästdenlen des Abgeordnelenhauses . A b r ahamowi c z .
als Ersatz für die durch Schönerer „ entweihte " Glocke eine ans

Lehm verfertigte neue gesendet , die in eingevrannlen Schriftzeicheir
die Worte trägt : . Dsjeclos voco , jus ratumque frango , Austriam

plango !" ( „ Ich rufe die Hinausgeworfenen, ich zerbreche Recht und

Gesetz , ich beklage Oesterreich ! " ) ,
In Traubing bei Feldafing ( Bayern ) wnrde ein Gutler

und seine Ehefra » ermordet und beraubt anfgesiinde ». —

- I » Andalo ( Wälschlyi ol ) sind , » ach einer Meldung der

. Franks . Ztg . " , die C a d i » h ö f e abgebrannt . 30 Familien
lud obdachlos . Eine Frau » nd ein Knabe verbrannlen . —

— Die Orlschast K l e i » - W a r a st o r f bei Oedenburg ( Ungarn )
ist theilweise niedergebrannt . 43 Wohnhäuser sonne viele

Wirlhschaslsgebände sind vernichtet . Eine alle Frau und zwei Kinder

i » d in den Flammen umgekomine » . —
— Am 31. Okiober schickte ein Kanfmann in Pari ? eine Kiste

mit Glas nach Algier , wo sie am 15. November ankam . Als der

Deckel abgehoben wurde , kam eine große Katze heraus , die

16 Tage ohne Nahrung in der Kiste zugebracht hatte . —

— Im E l a d l r a l h von Schaerbeek - Brüssel machte un «

längst ein Mitglied lärmende Obstruktion . Da ließ der Bihger -
meist « den schwere » Vorhang , der de » Saal in zwei Theile trennt ,

anseinanderziehen , und sichtbar wnrde ein Trommler der

Bürg er wehr , bereit , aus eine » Wink des Geineinde - Oberhaupies
loSznivirbeln . —

— Ein norwegisches Goldbergwerk . In England
hat sich eine Gesellschaft gebildet zur Ausbeulung der alle » Eids -
vold Goldgruben in Norwegen , nachdem ein englischer Fach »
man » diese gründlich untersucht hat und zu dem Ergedniß gekommen
ist . daß zede Tonne Erz außer Silber und Kupfer auch noch für
mindestens 200 Kronen Gold enthält . —

— In den Bereinigten Staaten erscheinen 13582

� ei tu » gen und Zeitschriften in englischer Sprache . 741 in

deutscher . 73 in iiorwegisch - dänifcher , 65 in schmcdischcr , 56 in
panischer , 51 in französischer , 35 in böhmischer , 33 in polnrscher ,

25 in italienischer , 18 in holländischer , 13 in hebräischer , 8 in

ioveuischer und slovakischer , je 5 in portugiesischer und lilhmnscher ,
e 4 in wälischer , isländischer und chinesischer , je 3 in finisch « und

ungarischer , je 2 in russischer und lateinischer und je eine in irischer ,
griechischer , armenischer , arabischer , japanischer und cherokischer
Sprache und Schrift . —



Mm- BttskW - WMMllrg
Sonntag , 5 . Dezember , nachmittags l1/ , L' hr ,

Im T . okul von Kiibcil , Uerliu SW . , IJudenstrasse 106 :

Oeffentliche Krciskonferenz .
Tages - Ordnung :

1. NechiiungSlegung . zyg/z
2. Berathung evciit . Annahm « eines OrganiiationS - SiatutS .
3. Wahl eines Kreis - Vertmuensuiamics , eines Stellvertreters und der

Revisoren .
4. Wahl von zwei Mitgliedern zur Prebtoniniission .
o. Wahl eines Obmannes der Lokallommisslon .
K. Eriienniing eines Wahllvmitees
1. Verschiedenes .
Sebct Ort bat bis drei Dclegirte in öffentlichen Versammlungen

wählen uud die Gewählten mit Mandaten zu versehen .
Nfv " . Die Konsercnz wird pünktlich eröff et.

Ter Eiuberufer , I i . « „ beil . Mitglied des Reichstages ,
_ _ Berlin , Lindenstrahe 106.

a«

Reinickendorf ,
Sonntag , den 5. Dezember 1897 , nachmittags 5 Uhr , in Böttcher ' s

„ Sccpark " . Markstraffe Nr . !S :

Oeffent ! . Nrrsamnllung snr iraue » «. Miinner .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag der Genossin Hartha Itohrlack über : . Die Frauen¬
arbeit in der modernen Grobindustric " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch wird gebeten . — Eutree 10 Pf .
221 10

_ Der Einberufer .

Montag , den K�Dezeinber 1897 . abends 8' / , Uhr , in Feuerstein s

Verblttld der in Buchbindereien ,
der Papier - und Leder - Äulauteriewaarell - Judttstrie
beschnft . Slrbeitcr uud Arbciteriuueil Deutschlaiids .

( Zahlstelle Berliu . )
zeinber 1897 . abends 8>/ , „ vr ,

Fesisnle », Alte Jakobstraste Nr . 75 :

Mitglieder - Versaulmlung .
Tagesordnung :

1. Fortsetzung der Debatte über das graphische Kartell . 2. Die
Bedeutung der Bolkswirthschaft für die arbeitende » Klassen .
Referent Kollege P . Jahn . 3. Vcrbandsangelegenheiten . 49/3

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
_ _ Der Bevollmächtigte .
py Die Bibliothek ist geöffnet Mittwochs von 7 —8 Uhr abends ,

Swli nabcndS von ' /a ?—9 Uhr abends .
_

Mtojöj Klempner ! AAung !
Montag , den 6 . Dezember , abends SVj Uhr ,

im Lokale von Stabernack , Inselstrasse No . 10 :

Vertrauensmänner - Konferenz .
Ersuche die Kollegen säuinitlichcr Werkstätten , recht zahlreich zu erscheine »

» nd in den Werlstätten , wo noch keine Vertreter sind, solche sofort zu wählen .
Um das Erscheinen der Kollegen ersucht 170/13

A. Pansch , BertrancnSmann , Simeonstr . 4, Hof pari .

Kistenmacher !
Montag , den 6 , Dezember 1897 , abends 8 Uhr ,

im Englischen Garten , «lexanderftraste 27c :

Mitglieder - Versammlung .~ — - ■
295/8

Ter Ricsenkanipf1. Bortrag des
Tages - Ordnung :

Genossen Xttther über : um
den Achtstundentag in England . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .

IsU . Alle Kollegen , die uiit ihren Beiträgen noch restiren , werden aus¬
gefordert , ihren Verpflichtungen in der Versamnilung nachzukommen .
_ Der Vorstand . I . 81. : Franz Schulz . Schwedterstr . 47.

evlieiitlivke Versammiung
der Sattler und yerwaudlen Berufsgenossen

Sonntag , den 5 . Dez . , nachm . 5 Uhr ,
Im „ Englischen Garten " , Alcxanderstrassc 87c .

Tages - Ordnung : 158/8
Bortrag deS Herrn Dr . M. diehtttte über Robespierre .
Nach dem Vorwage : Geselliges Beisammensein und Tanz .
Um zahlreichen Besuch bittet Die Agitations - Koinmission .

Verband der Möbelpolirer .
Montag , den K. Dezember , abends 8' / , Ehr , Im Eokal

von Babenschnclder In Rlxdorf , Hermannstr . 107 :

Vevsttinittlung .
Tages - Ordnilng :

1. Vorwag . 2. Dislnsston . 3. Verschiedenes . — Die Kollegen werden
gebeten , pünktlich zu erscheinen . ll54/9s Der Vorstand .

Verein der Maschinisten , fjcher u. Pernfsgen .
Berlins und Ilmgegend .

Am 8onntag , den 0. Dezember , nachmittags 5 Ehr ,
im Lokal Oranieustrasse 51 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vorwag des Herrn Ingenieur Grempe über : „Schntzvorrich -
tnngen " . 2. Verschiedenes . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 139/9

_
Der Vorstand .

Buchdrucker !
Kollege » ! Es wird von interessirter Selte das Gerücht verbreitet , die

oon der Opposition ausgegebeneu Stimmzettel seien ungiltig .
Laßt Euch nicht beirren ; laut ( Statut sind dieselben gütig . Werden sie
für ungiltig erklärt , so ist dies nur ein Willkürakt mehr . I . A. : R. Schulze .

Plombe » 1 Sit . Zahnziehen frei . Zahn -
ärztliche Klinik ,

' "

Qraniensttahe .
� ? iOM ärztliche Klinik , Manteuffelsw . 43, 1� Ecke

IIUIIUII . bUHÜU l,UU . Ornnmiftmftt . Spr . 8 - 10 und 1 —3 Uhr .

Aug . Günther, ? " « W« W" i6
Weist - und Bairisch Bierlokal nebst gr . Bercinszimmer . 33938 »

Beim Engrosbetrieb
bedeutende Ernlävigung .

ti . Schurig ' s Cafe,
Dresdenerftr . 128 29 , Kottb . Th. ,
ca. 35 Zeitungen : „Lcipz . Volksztg . " ,
„ Wiener Arbeiter - Ztg . " , 2 dän . Zeitgn .
Kaffee , Bier 10 Pst _

jb ' ritz Run , Johannisthal

Park - Restaurant
Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Enwee Herren 50 Pfg. , Damen frei .
Die Kaffceküche ist den Damen auch im
Winter geöffnet . Nehme schon jetzt Bc-
pellungcn für Sounnervergnügen an.
Achtungsvoll Fritz Bau ,
3689g " ] früher Skalitzersw . 126.

Winterpaletots , Kaisermäntel ,
Remontoiruhren , Regulatoren sputt -
tillig Neanderstr . 6, Pfandleihe . [ 6/8

entstandene Duchreste , zurückgesetzte Anzüge re .
Fabisei , A. Eahand , Heiligegeistftr . 15 ll .

Ausschank der Brauerei
Stralau .

Wir empfehlen unsere elekwifch er-
leuchteten Säle den Vereinen und
Gewerkschaften unentgeltltch . [ 3694 «

Die Sonnabende sind noch frei .
Birkholz n . Mittag ,

Rudolph Scholz ,
ü , 20216

empffehlt sein Wem - und Vaherisch -
Bicr - Lolal , nebst sreundlichem , nach
dem Garten gelegen . Vereinszimmer .

Reichenberger -Albert Äuge,
'

empfiehlt sein Weist -
Bierlokal .

Straste 83 .
und Batrisch -

2 große VeretnSztmmer .

SchuBmeister
Schneidermeister ,

A s

Berlin S0. y | Schöneberg , m .

Schlafröcke ü1 grösster Auswahl . . . . . . . .von Mk. 895, ' - 30j -
Holienzollern - Mäntel in grau , blau , schwarz . . . jf . 16 - 48, -
WlnterpaletOtS in xutsn Eskimos n BrlmmerstolToa . . 14 —46, —
hoden - tlltll Dülfeljoppen , wann gefüttert . . . . .. „ 5, - an .

Rock - und Jaeket - inzüge � Wto ' sen ' �� . u. nd - » 16 - 46, -
Kimken - Garderobe zu äusserst billigen Preisen .

Bestellungen nach Maass In besten StolTen prompt n . billig . - Mg
Bitte genau auf die Firma u . Hausnummer zu achten ,

Mresclenerstrasse 4 und Hauptstrasse 143
in Sohöneberg .

M

am Kottbuser Thor

Mir 3 « Mark
fertige feinen Winterpaletot n. Maaß ,
für 36 M. ff. Anzug nach Maaß , für
3 - I2M . ff. Winterhosen nach Maaß .

Man überzeuge sich
im Rieseustofflllger .

Keslisensti ' . 14. 1. kein Laden .

Fast

nuglaub -
lich !

ume «r »,ise . ,,e Sleeordzither
mit v Manuale » , 25 Saite » .
» 2 c » » groß , sf. polirt , Herr -
licher To » , in einer Stunde
erlernbar , die sonst . überall
12 und 15 Mark kostet, liefere
ich sür

�pnur M. 7,50� |
nebst Schnle , mit »eiieste »
Stücken , Notenpult , Schlüffel .
Ring , Karton » Verpackung .
Porto 80 Pf . Jeder Käufer
wird staune » und laste sich nie -
mand diese Gelegenheit e»t -
gehe » . Versand pr. Nachnahme
ohne Risiko : nicht eonv . Be -
trag sofort zurück . WrofteS
Musikw . - Musterbuch wird
umsonst beigefügt .

Rhein . MiisikhanS V. SchmUz .
Höhscheid - Solingen 53 .

Bin sehr erstaunt über den

�so billigen Preis der Zither .
Akstimulatorenfabrik A. Zappe ,

| Hagen i. W. 37708 *

Habe mich sehr gewundert .
wie es möglich ist . diese Zither
sür M. 7,50 zu liefern ; hier
koste » sie überall 15 M.
A. Morgenstern , Dresden - A.

Die Echtheit der Onginale be-
scheinigt die Erped . d. Bl .

Itiitsi!>. Porttr
Dessert - n. Rtalzkraftbier I . Rang .
Brauerei Bnrghnlter . Potsdam ,
gegr . 1736, bes. f . Biiitarme , Brustkranke '

Bleichst , Wöch». ,
giclvnv . ?c. d. leicht
helömml . , nahrh .
kräftigste Bier . —
Jstbintbild . ,deöh .
best. Gestchtsf . n.
Gcwichiszunahui .
übcrr . 14 fflaich .
drei , 50 zehn Rt.
erst . I » Geb . (>/«,

' / . «) }■ Selbsi -
abz . weienil . bist .
Allein . Tersandtst .
f. Berlin n. Prov .

Porterlellerel
B i „ g I e r ,
Berlin , Brun -
ncnstraste 152 .
NichtFlaichenzahi
—Qual , entscheid .

kel ?
Muttell

voUlers

Irsgeu
Lsretts

Binder - Garnituren
zu Ausnahmepreisen .

Gottmann
Gr . Frankfurters tr . ISO .

Hut
led erläge
eines Engros -
ichäfie ». Verkauf

5 »
Engrospreisen .

von 0,80 M. an.
„ 1,40 .. .

1,60 - 2,75
1,00 - 2,80
5,00 - 8,00
8,00 M. an
6,00

ftinoti - k ...
Knaben - Hüte
Herren - Hüte , weiche

'

do. steise
Cylinder - Hüte
Chapeau - ClaqueS
Haar - Hüt « ..

. . . . .

Georgenklrchstrasse 5 ,
parterre rechts . ( Kein Lade n. )
*] M. Friedeherg .

Chrlstbaum - Kunfekt ,
reizende Neuheiten , nur genießbare
Waare , 1 Kiste, sorlirt , Inhalt zirka
420 Stck. , 2 M. 50 Pf . ; 1 Kiste, sortirt ,
Inhalt zirla 270 groste Stck . 3 M.
Berlin , Siegfried Brock , Gollnow
straße 10 a. 101/10 »

Herren - Hüte 65 Pf.
Bessere Hüte enorm billig ,

verlauft anS der Fabrik
im Komptoir 29568 *

�» k r Karnim Strahe 4/5 ,
Sonntags geöffnet .

Hut - Fabrik
von [ 36768 *

J. Holubetz ,
126 . 1) res ( lenerstr . l26
Lager feiner Seiden - u. Filzhüte .
Gr . Auswahl in Herren - u. Knaben -
Mützen . Rcparaturcn schnell u. billigst .

M

Ptlmilm
Muffen , Kragen , Barets , Herrcnkragen ,
Mützen , kaufen Sie nur bei Kürschner
J . 8 t r e b i o rv , seit 29 Jahren ,

Brückeustr . 15a . - MI
Herren - HÜte in allen Farbe » und

_ Fa ? ons 2,40 Mark . 35788 *

MchauisA Strnmsfstrilkerei
Waarenhaus [ 35848 *

fUr Gelegenheitskäufe

Herrn . Treitel & Co. ,
Berlin 80 . , Dresdenerftr . 132 .

Wollenwaaren , Ilntersachen ,
Wäsche , Korsetts . Schirme .
Gcschästszett 8 —U/z Uhr , u. 3 - 9 Uhr .

CiinlIßZkt fertige Anzug nach

. Plll l/ ! »H. Maaß . gute Zu -
>

'
thate », tadell . Sitz

> V i ihe 1m 8ch »» id t . Neue Schön -
Hanserstr . 1, 1 Tr. , Erle Weinincisterstr .

Vmier - �oppeu ,
Halste Kostenpreis , v. 8iefcrant zunick -
geblieben , Warinfilttcr , Mufftaschen .

Hohenzotlern - Mäntel
Winlerpalctots , Winterhosen , vor -
jährige , nach Maaß bestellt , nicht ab-
geholt . Hälfte Kostenpreis . Münz -

straste 29 , Part . . Engel .

Für nur 3 Mite
»ersend « ich per
vtachn - ihme eine
lelcamnc ifUiaii -' Zith- r mit aO
Snüen . LMi . iu-

Iff ÜTl?" " nkn , Mnw
Schlnstel , Schule und Karton . I » einer
Stunde kann Jedermann obnc Lehrm
u. ohne Notenkennrniß nach der vor
inglichen , umionst brigelen - e» Schule
die berrllchsien MuMlnSe spielen .
Porto u. Kiste 1 T f. ; 2 Sief , «lktord -
«ilhern sür nur 7 «tk . krauko. ßi - e
zroljc S. m»nuiNge ffencerl . yälieet Zil!, !-
wundervoll im Soll >»!t ?>i' I . u- ar, »»>«ig
nur », - «l>. , still, er 14 - «Ic . -Bl«* bc
stelle b- Acinr . Kühr , ■gtcucr . vatt i . «

Hüte, Mühen, Pelzivaareil
zu enorm billigen Preisen bei [ 33961, *
M. Schulmeister , Kürschnermeister ,

Gollnow straße , Ecke Landivehrstraße .
Schirme und Mützen

« > ! st tz � g, großer Auswahl von
Emil Htabrie , Ttineta - Platz 4,
zwischen Rupviner - u. Sivincmündersw .

Posten Herreil- ». Kilabenhüte,
neueste Fatzvns , gebe, um den Artikel
zu räume », zu jcd. annehmbaren Preis
ab. 8 . Gitrtuer , Grü » er Wc g 2.

�Pracks und Gesellschafts - Änzüge
Zy für jede Figur passend , werden ver -
liehen . Barnch,Komma »dauteiistr . 72 1,
Ecke Beulhstraße . 1760b

" nLanoHnseTle !
machl die Hallt zgrt ». . geschmeidig .
l Stück 8an. olhise . ife und ein reines

rtiit tnch liefere ich f. lOPs . p. Woche.
aiidlllch - Verleih - Jiist . L. Aigner ,

Rene Ktinigstr . 17.
Fernsprech - Ami Vll . Rr . 2067.

>»
to

K .
S

3 o
21

m Jede Uhr
repariren und reinige »

IF; n ' j kostet bei mir unter
K/vvvJ Garantie d. Gntgehens

nur 1 Mark 50 Pf .
rtuini Bruch , kleine Reparaturen
billiger . Grobes Saget neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Reg » -
latoren und Wecker , alle Arten
Ketten , sowie Brille » u. Piuceiiez .
* Carl l . nx , Uhrmacher .
35 Chansscc - Strafte 35 .

halten ein ganzes Jahr ,
sind absolut waschecht
Einzigster Schutz vor dem
Ertautweuien rotirender

Mabohtnentheiie .
Wichtiger als da.** Mar¬
kenkleben . Angabe ob

klein, mittel, gross, extragross . Halb- Invaüdo
worden all Agenton hm; ; enteilt .

H. Idion , Düsseldorf .

Reell und liilltg
kaust man in der Rorddeutichen Schuh¬
fabrik oo » W. Uitschke , ge¬
gründet 1872, Skaliperstr , 13 , Ecke

Admiralftraße , am Kottbuser Thor . *

Betten , Steppdecken , Gardinen
spottb . Neanderstr . 6, Pfandleihe . s6/9

Annonce bitte einsenden ! GS

SC - Verschenken
kann ich zwar meine Waare nicht , aber um Jedermann von der Güte

und Billigkeit meiner Fabrikate zu überzeugen , vorschicke ich
I hochfeines Basirmesscr , wie Zeichnung No. 364

im Etui , aus bestem englischen Silberstahl ge -
% * schmiedet , unter Garantie haarscharf go -

tärl . schliffen , fertig zum Gebrauch , pro Stück
Hlk . 1,5 « ,

®. dasselbe Messer , No. 366, aber extra
fein

hohlgeschliffnii��ro Stück

auf
8 Tag ©
zur Probe !

Besteller verpflichtet sich , den Betrag innerhalb obiger Zeit einzusenden , oder das Messer
zurückzuschicken .

O

Name ( leserlich ) ;

An die Stahlwaarenfabrik von

Wohnort ( deutlich ) :

A . Schnlttert In Wald bei Solingen .
Meinen grossen Prachtkatalog mit ca . 500 Abbildungen von sämmtliohen Stahlwaaren

und Haushaltungsgegenständen versende an Jedermann gratis und franeo .
Briefmarken nehme in Zahlung .

Am 1. Dezember entschlief
sanft nach langem Leiden unser
lieber Kollege , der Schriftsetzer

Rudolf Schnitzer
im 35. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken I
Das Personal der

§. 6. Snlllllllli ' sO«
WM .

Die Beerdigung findet Sonn - �
tag , den 5. Dezember , nach¬
mittags 3 Uhr , aus dem Neuen
Jalobi - Kirchhofe in Rixdorf .
oermannstraße , statt . s2202b

Für die mir vielfach bewiesene
Theilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres Vaters , des
Tischlers Beiurieh l - adegast ,
sagen wir allen Freunden und Be -
kannten , insbesondere den Kollegen der
Appewschen Möbelfabrik unseren tief -
gefühltesten Dank . 2198b
Die trauernden Hinterbliebenen .

Ortö - Krankenkaffe der

Hu © I » l > lud © i '
und verw . Gewerbe .

Am 13 . Dezember d. I . . abends
8l/ , Uhr , findet in Feuerstein ' s
Restaurant , Alte Jakobstr . 7S, die Wahl
der Vertreter ftw die Jahre 1898/99
statt . 49/2

Zu wählen stnd 233 Vertreter der
Mitglieder und 117 Vertreter der
Arbeitgeber .

Wahlberechtigt und wählbar sind alle
großjährigen Kaffenmitglieder , welche
im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte
sind, von den Arbeitgebern nur die,
welche Beiwäge aus eigenen Mitteln
zur Kaste leisten , ( s 48 des Statuts . )

C. Hoffmann , Vorsitzender .

Prkt . Zahnarzt Wronker
Plombiren , Zahnziehen , Zahnersatz .

Eeipzigerstr . SO , II , 9 —6 ,
unentgeltt . 8—9. Telephon . Nachtglocke .

Rr . SIinmel�S .
Spezlalarzt f. Haut » . Harnleiden .
16 —2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Künstliche Zähne .
F. Steffens , Rosenthalerstr . 61, 2 Tr .
*j Theilzahlnng pr. Wache 1 M.

Achtung , Vereine !

21 Jlinulir : W frei!
Engl . Garten , Alexandersir . 2? o.

Jeden Sonnabend Gänse - Ausspleleu
bei Voelz , Breslauerstr . 9. [ 2266b

Für Bermittelnng von Feuer -
Versicherungen zahle hohe Abschluß -
Provision . Landesman » , Gen. - Ag. ,
Fried richftr . 212. 5 - 7 . 21925

Jeden Sonnabend : Großes Oder »
brncher Fettgänse - Ansschiebe »
auf dem Billard bei R. Altmann .
Landwehrstr . 15, Ecke Lietzmannstr .
«»kkkeinen werthen Kollegen , Freunden
* - 4 u Pnrteig . zeige ich hiermit an,
daß ich ' Wallner - Theaterstr . 2V ein
Weift - u. Bairischbier - Lokal nebst
Bereinsz . eröffnet habe . Achttmgsvoll
3693L *j Franz Merk » « ' « ki .

/ ? a�l zu Versammlungen , Festlichkeiten
BKUtünd sür Vereine noch mehreremehrere

[ 37328 *
erck . Eavaick , Schönlemsw . 6,Tl�e tn�der� Woche frei . � [ 37328'

Leliul ? ' kestsäle
Reue Königstr . 7, am Königsthor .

In den neu renovirten Sälen :
Jeden Sonnabend und Sonntag :

Großer Ball .
BereinSziinmer . Saal für Bersamm -
lnnge » frei . Ed . Schulz , Gastwirth .

Uereinsilmmer .
Noch mehrere Tage frei . „ Vorwärts *

liegt auS. Restanrant , Kottbuser -
straße 7. _ 20176

AckilMM .
Von einer grofte » süddeutsche »

Schranbenfabrit werden zu so ,
fortigem Eintritte drei tüchtige ,
geschulte

Homrlieittr
gegen hohe » Loh »

gesucht .
Gest . Offerten unter T . 1ÄO an

Hauscuiiteln «&Vogler A. - G.
Berlin S . W. 19 . 101/11 «

Arbeiter -

Gesangverein
sucht für Donnerstags ttichtigen Dlri ,
geilte ». Offerten sofort bei H. Schulz .
Wrangelstr . 76, Hof ll .

_ _ _ 21936
Arbeiterin a. Knaben 7 Anzüge Verl .

Pietack , Neue Hochsw. 35.
T. Decoupirer Verl. Dieffenbachstr . 36.
Berfichernngs - Agente » zahle fvl »
gende Provisionen : Feuer - , Glas - ,
Unfall - 36°/ «, Lebens - , Militär - , Töch -
ter - 15 %«, Volks - Versicherung 15 %0|
ferner Inkasso - , Aufnahme - und Po -
licen - Antbeil . Grand , General - Agen -
tur , Berlin N. , Müllerstraße 1, »ot -
mittags 8 —9 , nachmittags 2 —4 Uhr .

Tüchtige Verstlberer gesucht . Gold -
leistenfabrtk Liegnitzerstr . 15. [ 22065
Verstlberer verlangt Waldemarstr . 15.

Eine tüchtige Bergoldertn verlangt .
Wrangelstr . 56. [ 2264b >

Dirigent gesucht . """ I
Gesangverein , M. d. A. - S. - B. , für

Mitttvoch . B. Kopple , KarlSgarten -
straße 2, Rixdorf . _ [ 2201b

Selbständigen Fcdernfärber
( Meister ) auf Strauß - und Fantaste -
federn verlangt 2196b

Adolf Rosen , Gertraubtenstr . 23. ,



Centrai - Leihhaus , 72 Jägerstrasse 72. zwischen Kanonier -

und Mauerstrasse .
Im neu umgebauten Waareuha « ? . 20 helle Räume . Elektrische Beleuchtung . sZt7SS »

Täglicher Verkauf von elegaulen . modernen Winter - Uebmiehern WLuler - Anmgen 10, 12, 15, 20, 25, 30 - 36 Ät « . ,
ISnin »lllrtlli »Mt- MlrtMtöl >" it ImiBcr 5rtltcit�elcrtnc | 0 k ) A rtK QA QK ( hoch - Knabe » - u. Jüuglings - Anziige . Mäntel u. Paletots . Herren - Schlafröcke . Joppen . Ka,ser - Mant « l . Servir .
NtigrajearrA ' Ututlirt und Lama - Futtcr Mk . K. ( i, ' �V,�V ' ,öv, - ve1 elegant ) . Jaqucts , Fracks ftir Kellner zc. . Kammgarn - Dalon - Nnziige . Hochzelts - Anzüge , alles fabelhaft billig .

Gclcgcnheitskänfe i » clegauteu und einfache » Geh - und Reise - Pelzcn für Herren . Reifedecke » und Schlafdecken .

Goldtane und silberne Herren - u . Damen - Ühren , Ketten , Ringe , Broches , Armbänder , Brillanten etc . etc .

Taufende eleganler Derren - Earderoden find jNM Verkauf gekekl und stnd SSaiich - Sachen , selbst für den wohlbeleibtesten und korpulentesten Herrn passend , in grober Auswahl vor .

handelt Auch sind die bekannten Mouatssachen ( in den feinsten Werksttitten theils auf Seide nach Mab bestellte Sachen ) , welche von feineu Leuten nur wenig getragen stnd, vorräthig . Ein Besuch sichert�uus die Kundschaft .

Kitte genau auf Hausnummer 72 zu achten . Auch Sonntags geöffnet von 7 —10 . 12 —2 . Rcli - . conc . Leihhaus .

Achtung !
O. J . Engelke , Neue Jakobftrafte 26 .

echten alten Nordhäuser Liter M. l, —, ' / »L>M. 0,b0 >
* ertra alte Maare „ „ 1,40, „ „ 0,70�

lilQinvei ' kniit ' von 10 ITg . an .

Kugel - Gele n k -

Puppen - Fabrik
P . R . Zierow ,

Berlin , Schönhauser Allee 179 .

Rcparalnrcn nntl alle Ersntztheilc .
JT - agcv von liUpfcn , Bälgen .

gekleideten ruppen .

Eigene Fabrikation .

Urew Liste
bou

Carl Süer
jroiuirt

siirDtmil - n. Knalikn- Gaidtrslik
Berlin

168 O r a n i e n - S t r a ß e 168 .

" Potsdam

A3 Brandenburger Strage A3 .

Zur Herbft - Taifou
enipsehle mein « durchweg sauber gearbeitete » und elegant sihcudcu

Fabrikate zu nachstchendeil billige » Preisen :

A. Foppen .
Joppe von Loben ohne Futter

. . . . . . . . . .

B, — Mb
Joppe von Loden mit Futter

. . . . . . . . . .

0,50 „
Joppe von Loden mit warnicm Futter . . . . . . . 8,50 „
Joppe von Loden mit karrirtcm Futter . . . . . . .10,50 „
Joppe von feinen » Loden

. . . . . . . . . . . .

12, — „
Joppe von feinem Diagonal - ». Beigeloden mit Lamafutter 15, — „
Joppe von prima Loden oder Kauicelhaar - Loden 22,50 , 20, —, 13, — „

L. Paletots .
Paletot von Double mit karrirlcm Futter , blau oder Vrann 15, — Mb
Paletot von Eskimo , blau oder braun . . . . . . .IS, — „
Paletot von Floconne , braun oder modc . . . . . .22,50 „
Paletot von Eskimo uiit feinem warmen Futter . . . 27, —
Paletot von Cheviot , elegant und dauerhaft . . . . .30, — „
Paletot von Krimnier , braun oder blau , sehr elegant . . 30, — „
Paletot von seinem Diagonal , schwarz , braun , blau . . 33, — „
Paletot von feinem Eskimo , sehr solide , elegante Qualität 33, —
Paletot von seinem Krimnier oder Cheviot . . . . .33, — „
Paletot von schwerem Eslimo , schwarz , braun , blau , sehr

elegant

. . . . . . . . . . . . . . . . .

36, - „
Paletot von feinen Neuheiten , mit bestem Woll - oder

seidenem Stcppfuttcr . . . . . .60, 48, 45, 42 —46, — „

C. LNiinkvl .
Pelerinen - Mantel von Loden mit karrirtem Futter . . 22,60 Mb
Hohenzollcrn - Mantel . grau , hell od. dunl nr hellgrauem F. 25, — .,
Pelcrinen - Riantel von Loden mit feinem Flitter . . . 27, —
Peleriueu - Mantel von feinem Loden . . . . .. . 33, — „
Hohcuzvllorn - Mantel in hell oder dunkclgrau . . . . 30, — „
Hoheiizolleru - Mautel in schwarz , blau oder grau . . 30, — „
Pclerinen - Mantel v. feinst . Loden , sehr eleg . Mantel 45 n. 30, — „
Hohcuzollcrn - Mniitel von feinem Tuch oder Düffel in

allen modernen Farben . . . . . .65, 54 u. 46, — „

D. Schlnfvörsto .
Schlafrock von Double mit Tuchbesatz und Quaste . 0, — Mk.
Schlafrock v. schwer . Double mit Tuch - od. Samuretbesatz 12, — „
Schlafrock von schwerem Belour . . . . . . .. . 15, — „
Schlafrock von bestem Double , sehr schwer und elegant . 19, — „
Schlafrock v. prima Velour in. karrrr . Nücks. 33, 30, 25, 22,50 , 18, — „
Schlafrock in Phantasiestoff , hochelegant 33, 27, 22,50 , 18, — „

E. Knaben - « nd Ginsegnnngs - Anziige .
« naven - Anztige für das Alter von 3 —8 Jahren

in schönen , neuen Mustern , helle oder dunkle Farben von 4, — Mk. an.
Knaben - Anznge für das Alter von 7 —12 Jahren . 7,50 „
JtinglingS - Anzuge

. . . . . . . . . . . . . .

12, — „ „
EInsegnnngs - Anzüge in Satin , Kammgam , Cheviot k. von 30 —12 Mk.

it . Jfünjgliitsgö - I�lniitcl
zn sehr billige » Preise » .

- Die festen Preise sind an jedem Gegenstand deutlich angegeben .
Handel ansgeschlossen .

In meiner Rbtheilung für Maastanfertignng besindet sich ein
ausserordentlich reichhaltiges Stofflager mit allen Neuheiten

ausgestattet .

Muster - und Maaffanleitnng sende ich nach anfferhalb und
garantire für tadellose Ansführnng und elegante » Tin .
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Bitte A« » » » ce eiuseuden k

W eltbekannt
durch unübertroffene Güte und Billigkeit sind die Fabrikate der

H' kshkMsssar ' sn » Fabrik C . W . Gries , SoBingen .
Tie Firma versendet an die Lewr des „ Vorwärts " zur Probe nuter Garantie franka

E

c rr
■g" g

*tl O
£ 3 ?

I hochfeines Taschenmesser Str . 7A6 , wie Zeichnung , mit seinem , echtem Perlmutterheft und prima Nensilber - Beschlag , mit 3 Klingen
ans feinstem Diamautstahl geschuüedet und Korkzieher , feinste Politur , per Isitürk Ulk . 1,80 . X feines Glnc6leder - Etui dazu
Ak . 4», SS .

Nichtgewünschtes bitte durchzustreichen .

Frattko - Einseiidung des Betrages oder Retoursendung innerhalb lv Sagen .

Wohnort und Poststatiou ( leserlich ) : Name und Stand (recht deutlich ) :

� . . . . .. . . . . .. Jedes Messer trägt meinen Fabrikstempcl .
Neiicsic�groff ' c Preisliste mit Zrichnnngen sämmtlichrr Stahlwaaren und Hanshaltungs -

cJ

Erste mib älteste Fabrik am Plaüe , die direkt an Private versendet
Versand sofort ab Lager . Ncneste grosse
artitcl zc. wird umsonst und franko versendet 101/2 »

HGG GGG HarmoBiikas
mit meiner selbstersundenen . giuantivt unzerbrechlichen Spiral -
Clavinnir - �ederunq babe ich bereits ieit kurzer Zeit vertäu it.
Nicht eine einzige Neklamatiou wegen Vrechen oder La«»! «
werden meiner neuen Tastenfedernng ist in dieser Zeit etn-

gegangen . Diese Federung ist in verschiedenen Ländern
pntentirt ,

in Deutschland unter D. R. G. - M. No. 47432 geschützt.
Ich versende

kiir mir S Mark !

gegen Nachnahme , nl » desottdere Specinlitiit , eine
»leaante Csnc - rt - Zn ? - Än�ntoniiia , mit ein: . -
herrlichen L- chörigenQrgelitttt ' lk . Claviatnrm . Gpiral -
federung und amlebmbarcm NuckentHeil , 10 Tasten ,
�YbreiteTtimmen . L Bässe, 2 Register . brillanteNickel -
beschläge. offene Nicket - Claviatur mit rnem breiten
Nickelstab umlegt , gutem , starkem Balg mit 3 Doppel ,
bälge n. 2 Zubaltcr , iortirtc Balgfaltcn mit Metall -
Ecken schoner. 3n cm Höhe. Bcrpicknng und Selbst «
erkernschsile umsonst . Dioles Instruuront mit

K/WM li »rrntcnisckiemGlolhe »tspiel nuv 36Psg . mehr »
WW Nur zn beziehen durch den Erfinder

Heinr . Hulsr . Uenenrade i . M.
Kachweiolich ältrster und größter Karmonika «

Versand i » Ueuenradt .

6- >ssöria « >»»> ii - relhtae Eoncrrt - llngrnnrente n« fta « ««n> dtUige «
Pr »ij «u. ortld . r pr «i »tiste ,u Dienst «».

_ _

Umsonst nnd portofrei
versende an Jedermann meine » neuesten ittiistrirteu Katalog über beste

Solinger Stahlwaaren . Waffen zc.

Emil Jansen , Stahlwaareifabrik .
Wald bei Solingen .

8 Tage zur Probe
( also ohne jedes Risiko , da ich Nichtgefalleudes gegen Retouriiiniug deS
ausgelegten Betrages bereitlvilligst zurücknehme ) erhält Jedermann gegen
Nachunhme oder Voreinsendung des Betrages ein Phniitasic - Meffer
Nr . 201 . letzte Neuheit , mit 2 prima Stahlklingeu und Korkzieher , hoch-
fein polirt . Preis nur Ulk . 1,40 . Etuis 30 Pf . Bnefuiarken nehme
in Zahlung . Porto 20 Pf . extra , oder

N » 97 ans engl . Diamantstahl , fein
HU . LI hohlgeschlissen , fertig zum

Gebrauch in hochfeiner Scheide , Preis nur ? Ik . l,S » . 10l/6 »

elsysitreu ,

Hüte. Leins .
Gewähre den Genossen bei Vorzeigung dieser
Annonce 5pEt .

alle Cerholdl , i .

»s."!!!!' / DeMt ifrrfiwioiifii .
} v. 10 - 46 M.WinterpalctotS , Eskimos und Perle

Holienzollern - wie andere HHntel

Anzüge in guten wollenen Stoffen , eleg. gearbeitet v. 12 - 36 M.

ivinterzoppeu , m neuest . Fa ? onS , wann gefütt . v. 5 - 16 M.

lieivlileiäer V. 2- 12X. , �nadenanzüge v . - kaletots ,
www elegante Schlafröcke �«lagV

l "

Mnaffanfertiguug untcr Garantie des guten Sitzes empfiehlt

A. Womann , 2 ÄÄ » e 2 " " Ä" 1'
Ileberxengunjg�jnncht�ahr ! �

Paul Laads ,
Wilsnackerstr » 57 ( Ecke Oreysestrasse).

Kleiderstoffe ,
einzelne Roben nnd Reste von 8 —8 Metern

enorm hillig . [ 3771L *

Teppiche , Gardinen , Portieren , Steppdecken , Felle , Reise -

decken , Läuferstoffe , Wäsche , Schürzen , Jnpons .

I Uhren , Gold - , Silber - , Zllfemdewaarenl
I verkauft nur gute Fabrikate zu de » vekamite » billige » Preisen !

M. lMottsehttlk,Mmii ' alstr . Z7,Ko ; �

Mnlws und Volsterwaareu frsni Inlisnei ' ,
4V » Tischlermeister . Rcrlln SW . , Rltlchcrstr . 14 .

F . Nahrstedt f
1011 . Wrangelstr . 1011 .

Sa I « i äI reichhaltige ZluSwahl in
FS . KeKlllleK » I - VKUtz ? , den neuesten Mustern .

Ganz besonders mache ich ans den Artikel

W Mtthlhanser Warp " WD mecksam .
Gardinen . Tisch - n. Steppdecken . Teppiclie . Portiiren .

Sertisc Selten sowie Sellftltfl ' n s »' ° « en Preislagen .

Ganze Wäsche - Ansstattungen
Wollene tVesten und Xrlcotagen . [ •

UntiAläantna » für Mechaniker , Bildhauer , Maler , sowie für jeden
ZNOkNoRRjUgk Beruf paff . ; auch nach Maas ? ohne Preisaufschlag .

Regenseblrme nnd Rerren - tlrnvntten .

K oukurs - A Metkauf ! ! !
elegnnter

Herren - Garderohe .
k' eIei' iüeümanleI. l ' aIelcl8. ijlippen. Ncck-ü.�alillel-�?iigc

einzelne Uesen ii . Veelen Ilnaben-An?iige a »

Lraullspaff - °>>«° Konkursmasse
werden täglich

198 Oranienstiasze 198 ,
Oegeud Hcinrlchsplntz ,

von 9 —1 Uhr vormittags u. st - 8V2 » hr nachmittags init anderen
Waarcu z » billigsten Taxpreisen ansvcrkauft , und

LeLteUuugeil naed Maass
von de » noch vorrälhigei » Stoffe » unter Leitung des Herrn

Bernlmr « ! Braunspan
in bekannter guterAnsfuhrung zusehrsolidcnPrciscn angefertigt .
Sonntag Verkaufszeit : 8 —9>/ -, 12�, - 8 »/ , Uhr . Rer Vernnlter . \

aiuattveitti. Herrcnhiite
eigener Fabrik in

grosser Auswahl .

Eiavl 1872. ? «
1. Geschäft : Brnnueustraste 180 .

2. Geschäft : Tresdencrstrasse 1Z4 .
am Kottbuser Thor .

Möbel
verliehen gewesene nud neue , staunend
billig , Xheilzahlung gestattet .
Beamte » ohne Anzahlung . 20178 «

Neue Kiimgstr . 59

II . Gneiseiiaustr . 15 .
Veranlwortlicker Siedakteur : Zlugnst Jarobrv in Verli » . Für de » Jnseralentheil veranlivorllich : Th . Glocke i » Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin ,


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

